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L, ucC der EKinleitung In das ban Albers Nist, Methodisch ausg‘  e Katec. über
Alte Testament (Nikel). Untersuchungen dem Sstreite Kailser die (GGebete
acoDb, Quellenscheidung und Kxegese 1m a- Friedrichs miıt ‚pDS Hadrian (Fischer). NO C , Einilache Kafechesen TUr die Unterklasse
euc (Allgeier). 0SC Martin VO  —_ Cochem chmitt

ihmels, Die Entstehung der organischen CAHArOders Hilifsbüchlein ZU1111 kleinen
AD DE Paulus und das Judentum ücker). ach Schelling, Darwın und Uun! (Engert Katechismus.
Schilling, Naturrecht und 2a ach der Lehre E: Texte ZU Gottesbeweis (Ro fes) Stundenbilde: Kurzgefaßte ate-

der en Kirche (Selpel). verling, Vom Fahneneid (Rulan chesen (Brandt).
Offergelt, S eNrDuc des katholischen Kirchen- Kleinere Mitteillungen.
1pe:

Die Sta—atslehre des Augustinus
Bücher- und Zeitschriifenschau.rechts. Aufl. (Schreiber).

Bericht uüber den an des eführt werden. Der Krfolg der Werbetätigkeıt War über-
raschend.Corpus Catholicorum. Anfangs WAarell (sruppen VOLL itehedern 1n der
IA gründenden (Gesellschaft vorgesehen : Stifter (be1 ein-

Als iıch 1LOLIS5 In der N ovember-Nummer der T heo- malıger Zahlung VO LOOO (önner (bei Jährlıcherlogischen Revue (Jahrgang I Nr 17/18) meınen „Plan Zahlung VO.:  D LO und Teilnehmer (bei Jährlıcherfür eiINn Corpus Catholicorum“‘ entwıickelte. und cdıe A'h: Zahlung VO.  b M.) Von verschıedenen Seıten wurde
sıcht aussprach, ıne „Gesellschaft ZUL Hérausgabe des nachher der Wunsch geäußert, urc einmalıge ZahlungCorpus Catholicorum“ gründen, hoffte ch VO  — 10 M die ständıge Teilnehmerschaft erwerben
des Satzes: „Inter YrMa sılent musae“ auf ein günstiges können. So zählt dıe Gesellschaft jetzt 45 Stifter,rgebnıs. Die kühnsten Krwartungen sınd aber weıt 46 GöÖönner, ständıge eilnehmer und 549 ORa S
übertroffen worden. NMlıtten im furchtbarsten aller Kriege nehmer. Von manchen Mitgliedern und Nichtmitgliedernist dank dem unerschütterliıchen Wall, den 1USCIEC sınd außerdem insgesamt noch mehrere ausend ark
todesmutigen Truppen unter den rößten UOpfern, aber einmalıgen eingelaufen. 1ne solche pfer-mıt herrliıchen !folgen chutze der Heımat willigkeıit der großen Kriegslasten verdıient innıgstenıne starke Übermacht bılden, möglıch geworden, Dank und aufrıchtige Bewunderung. Alles Nähere überdieses friedliche Unternehmen stiller Wiıssenschaft grund- dıe Einnahmen und usgaben, SOWI1E über dıe V erwaltungzulegen und seıiner Keıife entgegenzuführen. Das unNngeE-
heure Rıngen, das 10 außerordentlich hohe Anforderungen

der Gelder wırd den Mitgliedern ım ersten ahresbe-
rıcht mitgeteilt werden, der nach der ersten Mitglieder-A das gesamte deutsche Olk tellt; hat WAar dıe Aus-

ührung des Planes verzögern, nıcht aber verhindern versammlung verschickt werden wırd
Gleichzeintig mıt den Mitgliedern mußten ArD eıtekönnen. Wie eıt dıe Entwicklung des „Corpus atho-

lıcorum“ bıs Jetzt fortgeschrıtten lst, arüber einen Be- geworben werden. Auch da meldeten sıch tüchtige Kräfte
1ın erfreulicher Anzahl Ungefähr eiInNn nalbes Hundertricht abzustatten, ırd nunmehr angezeigt se1in. Herren und uch wWwEel _ Damen erklärten sıch bereit,

Zunächst se1l die Feststellung erlaubt, daß, soweıt ich Schriften ZUu übernehmen.
unterrichtet bın, dıe gesamte katholische un auch nıcht Die 1n dem Plans ausgesprochene Bıtte, Ratschlägekatholische Presse das NEeEUE Unternehmen reudig be- seliner V erbesserung ZU geben, hatte ZUTL Holge, daß
grüßt hat. Daß ine wıissenschaftlıche Notwendigkeıt mehrere Herren mır iıhre Ansıchten darüber mıiıtteilten.
ıst, wırd allgemeın anerkannt. Darın lıegt auch dıe Er- Kür ıhr Interesse Se1 dıesen auch hıer herzlichs edankt.klärung dafür, daß bereıts ıne sehr oroße Anzahl VOL Bıblıo- Ihre Vorschläge sınd gewıssenhaft yeprüft worden, un
theken, nıcht bloß kırchlıchen Charakters, sondern auch WEeNnN auch nicht alle d SCHOMIN werden konnten, soStaats-, Landes- und Stadtbibliotheken USW. subskribilert ist doch diese Korrespondenz VO Nutzen DECWESCH, um
haben Im SaNZCH haben sıch schon über 500 S3D über das ıne aufzuklären oder 2  S andere vervoll-
skrıbenten gemeldet. kommnen.

Gemäß der ahnung beı Luk 14;, 28 ff. betrachtete egen den Haubttitel würde VO.  S einzelnen eINn-
ich es als meıne Aufgabe, für dıe finanzıellen gewendet, „Corpus Catholicorum“ el nıcht empfehlens-
Grundlagen SOTZCN ; denn Je ach den Mitteln wert als 'Litel für das Unternehmen, da GE leicht

Verwechselungen mıt der V ersammlung der atho-mußte der Bau kleinerem oder größerem Umfang aıi-
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solche Werke e1Ines Katholschen Schriftstellers, dıe nıcht

ıschen Stände des Römischen Reiches führen köhne‚
w1ıe S1Ee ach dem Westfälischen Friedensschluß In be- ınmıttelbar uf dıe relig1Öse ewegung Bezug haben,

Hıerzu ist zunächst dıe Sammlung einzureıhen, MUu offen bleiben und VO.  u
stiımmten Hällen abgehalten wurde.

bemerken, daß War dıe protestantischen Stände e1In Kall Kall entschieden werden. Jedenfalls ırd 190028  r

bel Führern, W1IE ECK; Cochläus, Fabrı USW. darın nıcht
gyeschlossenes „Corpus Evangelıcorum, 1ne Körperschalit
mıt einem Direktorium der Spıtze geschaffen haben, angstlic verfahren dürtfen. Im Gegenteıl ist anzustreben,
daß dagegen dıe Ikatholischen Reichsstände sıch nıcht möglıchst VO  ; sämtlıchen Werken dıeser MVLänner gute

Neuausgaben veranstalten.als Körperschaft organısıert, also eben keın „Corpus
Im Untertitel heißt ASCHrIFtSteler:; nıcht

Catholicorum“‘ gebilde aben; vielmehr en S1e für
ıhre Zusammenkünite diese Bezeichnung sSte gemleden. „ 1:5H60l02eH . Wenn sıch auch vornehmlich elt-

und Ordensgeistliche handelt, ist doch auch 1ne
och das ist hıer Nebensache, da ihnen dennoch jener
Name eigelegt worden ist. Kür unls ist dıe aupt- Anzahl VO  > Laıen, Männern (vgl Joh Janssen, (3€e=

schichte des deutschen Volkes seıt dem Ausgang des
sache: edermann W el daß uULLSCI „Corpus Catholicorum“‘

Mittelalters, 3 Aulfl., hrsg. VO  - BAStiOr.eın Seıitenstück dem „Corpus Reformatorum““ seIn. soll
Seıt mehr als einem halben Jahrhundert ist jene Bezeıich- reiburg Br 1904 537 Anm. und Frauen (Z

dıe Abhtissinnen C’harıtas Pirkheimer ın ürnberg, Gottstab
NUNg für das, Was WIT wollen, bel katholischen un!

Der Titel istevangelıschen (GGelehrten üblıch geworden. ın Oberwesel), damals mıt der Heder für ıhre Kırche tätıg
ın der Fachpresse SOZUSAYCH schon eingebürgert und wırd 19l und hat er vollen Anspruch darauf, ın

das Corpus Catholiıcorum aufgenommen 7ı werden.daher auch kaum Z einem Mißverständnıs Anlaß gygeben;
daher glaube iıch, VO: iıhm nıcht mehr abgehen f dürtfen. Dıie 1EUC orm des Untertitels beseltigt jede gEO-

Freilich bedarf der Krläuterung und KErgänzung yraphıische; natıonale Schranke, dıe uch schon 1m
Kıs sollen 1n ersterdurch eiınen Unferti:tel: Im SE Jan hatte ich als sOl- „ Flan: nıcht allzu CNSC YEZOBCH WAdlL.

chen vorgeschlagen : „Quellen ZUETI (GGeschichte der relig1ösen Iınıe Schriftsteller deutscher unge aufgenommen werden,
mOg SIE 1Ul 1ın der Volkssprache oder lateinısch Dewegung ıIn Deutschland VO 1500 bıs 1563 C6

Ich konnte damals nıcht ahnen, daß das Unternehmen schriıeben haben. Dagegen wırd 1m Hınbliıck auf ünftige
VO  - vornhereın einen derartigen Anklang finden und Entwicklungsmöglichkeıiten dıe Beschränkung fallen gelassen,

sobald über recht ansehnliche Mıttel verfügen daß LLUTL solche Werke außerdeutschen Ursprungs Aulf-schon
würde. ebDenDel gyesagt, ist wünschen un: steht nahme iinden, CcE damals auf dıe relig1öse ewegung
auch hoffen, daß dıe finanzıellen Verhältnisse sıch 1n Deutschland Eıinfluß ausgeübt haben‘‘. Diese werden
ın Zukunit noch günstiger ‚gestalten werden, auf daß naturgemäß viel mehr berücksichtigt werden, als andere.
die (Gesellschaft ihre ufgaben desto tatkräftiger ın An- Aber ıne Schranke ın dieser Béziehung zönnte nachher

unbequem werden, und daher wırd S1E besser überhauptOT1 nehmen Izann. Um- für dıe weiıtere Entwicklung
frelere Bahn A behalten, sollen 1m Untertitel dıe zeıt- nıcht erst aufgerichtet.
lıchen Schranken hinausgeschoben und dıe räumliıchen Daß ü den „ Werken: auch dıe Brıefe gerechnet

Er soll nämlıch Iauten : 397  Werke lwerden, bedartif 5aum eıner Erwähnung. Solange ıchtfallen gelassen werden.
katholischer Schriftsteller 1m Zeiıtalter der (‚;1äuU- möglıch ist, den Briefwechsel eines Mannes gesammelt
bensspaltung.“ herauszugeben, sollen dıe einzelnen Fundstücke 1ın den

Zweck unNseres Unternehmens soll dıe ehrung uUuNSec- ABrıeImMappen. der RST (Abkürzung für dıe VO  > mir
ITG Kenntnıiıs OIn Zeitalter der Glaubensspaltung sSe1IN. herausgegebenen „„Reformationsgeschichtlichen Studıen nd

Texte“) veröffentlicht werden, WIE bereıts 1mMm APlan‘“ dar-Wır wollen allerdings AuSs den 1m SFIan“ angegebenen
(Gründen uch fortan Augenmerk zunächst und gelegt ist
hauptsächlıch auf dıe Schriften der eıt VO.  - Luthers Archivalısche Urkunden un en sollen ın der ege
Auftreten hıs un Schluß des Trenter Konzils I5I1 Catholicorum ufnahme {inden, (asnıcht 1m Corpus
—1503 riıchten, zumal auf dıe Werke Aus den ersten mıt dieses nıcht seınen geschlossenen, einheitlichen (/ha=

rakter verlhert. KHür solche Veröffentlichungen, dıe gEWl.Jahrzehnten, WO dıe ogen des geistigen Kampfes be-
sonders hoch gyıngen. Aber sollen nachtridentinische auch sehr wichtig sınd, sollen ebenfalls dıe RS'T N}
Theologen nıcht dauernd ausgeschlossen werden ; denn ZUT Verfügung gestellt werden, bıs etwa c1e Gesellschaft
manche VO ıhnen haben recht tüchtige er. verfaßt für gut findet, jene unter einem besondern Tıtel DG

[ıie HEWund verdienen CS, besser ekannt seIN. ammelt herauszugeben.
assung- des Untertitels bındet uns ebensowen1g bezüglıch Meın Vorschlag, „dıe Heite 1n zwangloser Orm

und ın verschıiedenem Umfang erscheinen lassen.  cc6des Anfangsjahres, äßt uns vielmehr genügen Spielraum,
auch solche Werke aufzunehmen, dıe VOLIL EST7 entstan- und ıihnen e1in Verzeıiıchnı1ıs der bisher ausgegebenen
den, aber für das Verständnıs der relig1ösen Strömungen beizufügen, das ‚‚dıe Autoren ın alphabetischer Reihen-
der nachfolgenden Zeıt VO  — Wert sınd. folge aufzählt und unter dem Namen eiInes jeden dıe

Die Worte A1mM Zeıitalter der Glaubensspaltung‘‘ mögen bısher von ıhm iın der Sammlung erschıenenen Schriften
} AuUlührt., hat fast ausnahmslos Beıifall gefunden. Küraber auch darauf hindeuten, daß 1U solchen Kaftho=

Unternehmen der Franzıskaner, dıelıken 1n Platz 1m Corpus Catholicorum eingeräumt das NEUC große
„Monumenta (}ermanıae Francıscana‘"“, ıst Ogarwırd, dıe ın iıhren Schriften 7 den kirchliıchen Fragen
ausdrücklichem Hınweils auf das Beispiel des Corpusder eıt tellung genommen haben Wer ausschließlic

1m Dienste des Humanısmus, der Jurisprudenz, der Staats- Catholicorum ine ähnlıiche Einrichtung geplant; vgl dıe

politik oder anderer weltlicher Wissenschaften und Be- „Franziıskanıschen Studien“, ahrgang (Münster
strebungen tätig gewesen IST, soll nıcht aufgenommen 203

e  er Kenner der Verhältnisse weıß, daß nochwerden. Die rage, W1€e eıt INa  un darın gehen will,
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längere eıt hindurch unmöglıch SC111 wırd dıe ahl der /Zu diesem /Zweck 1ST 11 rgan notwendig, dem
aufzunehmenden Schriftsteller annähernd CHhau be- dıe Mıtarbeıter kleinere und rößere Untersuchungen dıe
Stiımmen och WEN1ZEI 1äßt sıch den meısten Källen Zusammenhange MuLt ıhrer Tätigkeit für das Corpus
dıe /Zanl der Bände mi1t Sicherheıt berechnen die auf Catholiıcorum stehen V orarbeıten gelegentliche Funde,

Wır NUUSSECIL Mıiszellen und dergleichen erscheiınen lassen können Diejeden einzelnen VO.  > ihnen entfallen sollen.
MVionumenta (+ermanılae besıtzen hıerfür das „Neue Archıv

ja hre gedruckten un ungedruckten Werke überhaupt
erst einmal 7zusammensuch äbe wen1gstens VO für ältere deutsche Geschichtsforschung“ und das Corpus

KReformatorum verfügt für dıe Herausgabe der Werkeden Werken der Kührer Sammelausgaben, cdıie C116 Be-
ersche!l-rechnung zugrundegelegt werden könnten! Aber selbst Zwinglıs ber das un dem "Tiitel „Zwinglhana

dann würde INnall siıch darauf nıcht unbedingt verlassen nende rgan In diesem Zusammenhange S61 auch och
der W eimarer Iuther- das erwähnt Kskönnen Die Erfahrungen beı Archıv für Reformationsgeschichte

Ausgabe ZEISCH VOIN u€:  9 laß 1908020  - nıcht gut daran fehlt An katholischen Zeitschrift für KReformatıions-
geschichte, ja überhaupt solchen für Kirchen-tut sıch bel Begınn Nes weitausschauenden Unternehmens

Selbstverständlich WE C111 Übelstand,sehr binden ırd S16 doch beinahe dıe oppelte geschichte.
Anzahl VO  > Bänden füllen, dıe InNna  - ursprünglıch 111 Aussıcht WE 1ISGELG Materjalıen allen möglichen Zeitschrıften

zerstreut erscheinen müßten Ich werde daher dıe be-e}  YENOMIMNEL S: und dabe!ı hatte S16 schon mehrere
Vorgängerinnen. ollten WIT für Orpus dıie aufi- TEITS bel der Gründung der RS ausgesprochene Absıcht
zunehmenden Autoren und Schrniften, dıe Zahl der nunmehr verwirklıchen und außer olchen Helten dıe

e11 (zanzes für sıch bılden auch S ammelheHe:: fürjeden einzuräumenden ände, ihre Reihenfolge uUSW. 11101

VOTAauUS festlegen, würden WIT sıcher recht bald unall- kleinere Beıträge herausgeben Sıe werden nach Bedartf
erscheinen Auf diese Weise ylaube iıch dem bereıtsgenehme Enttäuschungen erleben. Auch mıt och großer

Sorgfalt angestellte Berechnungen würden LLUFL i schnell VO  > Mitarbeitern empfundenen Bedürfnıs für uUNSeEIC

über den Hauten geworfen werden. Desgleichen würde /Zwecke genügen abhelfen ZUu können
DIie Herausgeber werden der ege VOI1-sıch dıe schönste Systematık, 13 8VS- och feın durch-

dachte Gliederung aupt- und Unterabteilungen zıehen, ihre Ausführungen deutscher Sprache
der Praxıs als nıcht durchführbar und VO. sehr zweılel- gyeben, un: das wırd ohl auch den meısten Benutzern
haftem Werte AI angenehmsten SC111. Wıll sıch aber jemand der Fa

Welche Vorzüge dem egenüber dıe VO VOTI- teiınıschen Sprache SC11E611 Darlegungen bedıenen,
SC1 iıhm freigestelltgeschlagene Methode hat das nochmals eroörtern wırd

s () werdennıcht notwendiıg Nur möchte iıch C nıcht untfier=- Wiıe cie Ausführungen der Herausgeber
lassen dıe sehr treffenden Worte aAUuSs dem Schreıiben auch dıe A eExXte der Schriften AuSs em 16 Jahrhundert

mnut lLateiınıschen ypen yedruckt gleichvtıel b S16
CIHE6ES Bıbliıothekars alı miıch hıer mıtzuteiulen „Ks braucht
nicht das Was innerlich USamiInmne. gehört auch räumlich lateiniıscher oder deutscher Sprache geschrieben sınd

bel bibliographischen Beschreibungen werden che deutschenvereinı1gt oder auf (irund eıt ausschauender Systematık Ich habe mıch für dıie lateinıschennumerıert werden Wiıe für 1116 nıcht systematisch ypen beibehalten.
ypen entschiıeden, eıl ıch Cdavon überzeugt bın, daß ihnenaufgestellte Bibliothek der Katalog, kann für 111 ZWahß- dıe Zukunifit gehört, und laß WIL S16 anwenden mussen,10s erscheimnendes ammelwerk Inhaltsübersicht des

Erschıenenen, WIC Sıe vorschlagen dıe körperliche WO gaılt eE1INEeIN Werke rößere Verbreitung 808

Freilich Auslande Zu verschaffenSystematık der gedruckten Materıe ersetzen
Die (s5ruündsätze für dıe Herausgabe der LexteÖfter beigegeben desto besser!“ Da der Satz des Ver-

zeichnısses estehen bleiben kann und 1L1UI erganzt Zu WET- sınd VONL 11117 ausgearbeitet und denjenıgen Herren Z

den braucht äßt gesandt worden, dıe bereıts miıt iıhrer Arbeıt begınnenr sıch jedem Hefte ohne sonderliche
wünschten.Kosten aber ZU oroßem Vorteıil [Ür dıe Benutzer -

hängen Damit die Veröffentlichungen möglıchst vollkommen
vorbereıtet werden, habe ıch Reihe VOLL (selehrtenZu dem WAaSs ıch 1111 „Plan“ über dıe Kınleıitung,

den krıtıschen Apparat un dıe erklärenden An- gebeten, als Spezlalısten TÜr ZEWISSC Fächer ı eSchriıft-
leıtung einzutreten und ıhr W ıssen 111 den Dienst desmerkungen gesagt habe, möchte ich noch CIN1IYCS hın-
Unternehmens A stellen. in freundlıchster Weılse habenzufügen Kıne Textausgabe soll C111C11 streng sach-

ıchen Charakter haben und ehalten, und dıiıesem Um- dıe Herren Universıtätsprofessoren Dr. ngel-
kemper und Meinertz (beide ; Münster) für Altesstande MUu. auch der Kınleıtung und den Anmer-

kungen Rechnung getragen werden Anderseıts 1St &n und Neues Testament, Lux (Münster für Kırchenrecht,
aber doch sehr wünschenswert daß C111 Herausgeber dıe Grabmann (Wien für scholastische Theologıe und Phıi-

dıe GE dun ch das mıt losophie, eyman (München) für Patristik und latelı-wissenschaftlıchen Krkenntnıisse,
gewissenhaiter Arbeıt untrennbar verbundene eindringende nısche Sprache, Frings Bonn) für Germanıstık, ferner

Herr Bıbliothekar Dr Schottenloher VO  — der Hoöf-Studıium des Lextes erlangt hat nıcht für sıch behält
und Staatsbibhothek 111 ünchen für Bibliographie.daß Sl vielmehr der Offentlichkeit überg1b und auch

dıeser Weise dıe weıtere Forschung erleichtert Der Es lıegt selbstverständlıch den einzelnen Mıtarbeıitern
ihr Manuskrıpt vollständıe tuck-Gedanke, daß cıe ebenprodukte der Arbeıt nıcht dıe Verpflichtung oD,

verloren äınd sondern Aln sıcheren, jedem (elehrten tertig der Hauptschriftleitung abzuliefern Wenn aber
bekannten Stelle aufgespeichert und verwertet werden cdıe ogen gesetzt sınd sollen SIC »n dıeser den Jeweıls

Betracht kommenden Fachredakteuren ZUr Prüfunekönnen wiıird X  1g SCI1M dıe KFreude . der anstren-
genden und entsagungsvollen l ätigkeıt des Herausgebens zugesandt werden damıt etwa och vorhandene kleinere

erhöhen Mängel beseltigt werden :Außerdem haben diıese Herren)
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sıch bereıt erklärt, den einzelnen Herausgebern schon ten des 16 Jahrhunderts häufig un Sınd, da dıe
Kenntniıs der berührten Schrıften bel den Zeıtgenossenwährend der Vorbereitung ınres Manuskrıiptes Auskunit

und Kat A erteıulen. Die Mıtarbeıiter wollen sıch daher vorausgesetzt wurde ; ın solchen Hällen ist oft recht
schwier1g, A iinden, welche Schrift gemeınnt ist. Unsere1ın allen Fragen, cdıe In das (‚eblet eiInes jener Fach-
Kartothek soll 13833  — dem Forscher erleiıchtern, den g-gelehrten fallen, unmıiıttelbar mıt diıesem (und nıcht TSt

mıiıt der Hauptschriftleitung) ıIn Verbindung setizen, abge- 1te einer Schrift festzustellen. Kür diese Karto-
thek werden: wissenschaftliıch wertvolle Antiquariatskatalogesehen VO folgendem Falle.

Die betreffenden WerkeAnstatt, laß cdie einzelnen Mitarbeıter ra 611 In Je wel Kxemplaren benötigt.
dıe Bibliotheken richten, 103801 festzustellen, welche werden herausgesucht, ausgeschniıtten und auf Karten mıt

Ausgaben der VO11 ıhnen bearbeıtenden Schriften OI- Vordruck eklebt ; hıeraufi wırd der Vordruck nach den
handen sınd, werden 1E dringend gebeten, dıies durch ‚„Instruktionen für dıe alphabetischen Kataloge der DICU-

/Zu diıesem 7T wecke Bischen Bibliotheken“‘ (n der Hassung VOIL AugustunseTrTelll Bibliographen tun 7A assen.
mÖögen s1ı1e mMI1r als dem Hauptschriftleiter dıe 'Tiıtel der 190 ausgefüllt, un endlich werden dıe Karten ın alpha-
betreffenden Werke mitteılen. Ich stelle dann ON r  eıt betischer Ordnung eingestellt. Diese Kartothek zählt jetzt

schon über (Q)OO Zettel Mıt der eıt wırd S1E ohne 7 weiıfel
ff Zeıt ıne Liste der suchenden Schrıiften zuSsammIne.

und sende S1E Herrn Dr. Schottenloher ZUT Ausarbeıtung 1n sehr wertvolles Hılfsmuittel tür dıie Forschung werden.

76 Die VO  — ıhm nach bibliographischen (srundsätzen (Ba herauszugebenden Drucke sınd oft 1Ur schwer
sorgfältig ausgearbeıtete Umifrage wıird edruckt und P beschaffen, zumal dıe Erstausgaben, dıe ın der Regel
dıie ın Betracht kommenden Bibliotheken 1n Deutschland, der Kdıtion zugrunde gelegt werden sollen. Wer S1e sıch
Deutsch-Österreich, chwelz uUSW. geschickt. SO enthielt [01]81 einer auswärtigen Bibliethek schıiıcken assen muß,
DE Umfi{rage Nr fünt Werke V O:  m Johann Kck, wel kann S1E gewöhnlich nıcht während der SaAaNZCH langen
VO  — H1ıeronymus Emser, wWwel VOIL Kaspar Schatzgeyer, Arbeıtszeıt P Hause behalten ; manchmal dürfen beson-
WwWwel VO  - Konrad Jreger und ıne AaNONYVMEO Schrift ders wertvolle Drucke überhaupt TI auf der Bibliothek
Sprüch; darın derer (9)81 Konstanz seltsame Ränk und benutzt werden. Ks ist daher wünschenswert, daß dıe
benteuer begriffen sind““. Ohne Ort un Jahr) In der Gesellschaft solche Drucke des 16 Jahrhunderts, falls
Umfrage Nr. stehen: vier Werke ON Johann Eick; sıch ıne günstige Gelegenheir dazu bıetet, selber erwirbt
sechs VO  — Johann Dietenberger und TelL VO  > Jakob und S1E dann den Herausgebern ZULE Benutzung C1-

Hochstraten. Die Auskünite der Bibliotheken gyehen allı TrAalit. Dankbar wırd CS begrüßt, derartige Drucke,
Herrn Dr. Schottenloher, werden VO  — diesem gesammelt uch S1E nıcht Erstausgaben sınd, für dıe Bibliothek
un verarbeıtet und schließlich durch dıe Hauptschrift- der (esellschaft geschenkt werden. Jıe angekauften und
leıtung den einzelnen Mitarbeitern ZUT Verflügung gestellt. che geschenkten Werke sınd 1n getrennten Katalogen VOI1-

Welche Vorteıile NSEeTIN Unternehmen durch diese SySte- zeichnet ; dıe erste Lıste der Geschenkgeber wırd 1m
matısche Unterstützung eines erfahrenen achmannes CI = | E Jahresbericht veröffentlicht werden.

Wenn n sıchwachsen, bedarti keiner nähern KErläuterung. kleine Drucke VO  - wenıgen
iinen N omenclator der Autoren 1m Zeıtalter der Blättern andelt, ist der Kaufpreıs gewöhnlıch sehr hoch,

da solche Schriften meıst recht selten geworden sınd ;Glaubensspaltung, dıe für Corpus ın Betracht kom-
INCN, “A veröffentlichen, dazu ist dıe eıt och nıcht wırd 1in ‚xemplar der Defens1io KEckiu (I5 er);
ygekommen. Wer Näheres darüber wıssen will, SEe1 einst- dıe als erste Schriuft 1m Corpus Catholicorum erscheinen
weılen hingewl1esen auf die Zusammenstellungen OLl Kı soll, OIl Antiquarıiat Herd Schönıingh Ü Osnabrück 1m
Kalk 1m atholık, ahrgang 735 Bd (Mainz 1891 Katalog Nr 17 [91 für 300 Mark angeboten. Statt

solche kleinen, allzu teuren er / A kaufen, tun WITr450—463 un Nık Paulus eb  Q Jahrgang /2,;
Von18902) 544-—5064 un ahrgang 73 (3 313 besser daran, ihnen Schwarz-weiß-Photogra-

Janssen, Bd 73 bes 526—0620, 677—06506; phıen anzufertigen und den Mitarbeıtern Z Verfügung
7 stellen. Kıne olche Photographıie der Defens1io kosteteH C Die vortridentinisch-katholische Theologıe

des Reformations- Zeıtalters, Berlın 1855 ungefähr Mark.
Um aber allmählich einen bessern Überblick über die Außer Photographien 11 solchen Drucken besıtzt dıe

(jesellschafit bereıts annähernd 1O0OO cChwarz-weıb-für uns In rage kommende ] .ıteratur Zzu gewinnen, habe
ich 1ne artothek der Drucke bıs E re Photographıiıen VO Handschriıften (Briefen, ten,

Urkunden), dıe ZUIL rößten Teil auf einer Archivreise16 angelegt. Sie enthält nıcht bloß cdie Drucke VO  —
Franzıskaner Dr. Ferdinanderken katholischer Schriftsteller, sondern auch die der mıt Hılfe der Herren

1katholıschen 1U solche. Werke, dıe uns bereıts KC- Doelle Bonn, Kreuzberg) und Michael
sammelt vorliegen, W1€e che VOIL Luther, Melanchthon, Bıhl (Quaracchıt, Zı 1n München) angefertigt
Hutten, werden miıt Auswahl aufgenommen. Es leg worden S1INd. Diese Photographien siınd zunächst wichtig
uns natürlich In erster Linıe daran, dıe Schriften katho- ZCH iıhres Inhalts; dann aber auch deshalb, weıl S1e uns

lischer V erfasser sammeln ; €l ist aber be- Proben den Schrıftzügen jener Männer geben, mıt

achten, daß manche Autoren erst katholisch, dann PTO- denen . wır u1ls beschäftigen en Auf diese W eise
ırd 6S möglich, Originale VOILL Koplen f unterscheidentestantısch WAarch ‚oder auch umgekehrt (Z Witzel),

daß ferner über das ekenntnis einzelner V erfasser och und Handschriften, deren Schreıiber nıcht genannt sınd,
Irrtum oder Unklarheıt herrscht, und daß wıeder andere unterUmständen einer bestimmten Persönlichkeit zuzuwelısen

s ( konnte iıch ıne interessante, gänzlıc unbekannte,überhaupt jetzt TST als Schriftsteller SOZUSASCI entdeckt
werden. Schon AUuUSs diıesen Gründen dürfen WIT uns nıcht 1mM Manuskript vorhandene Streitschrift als zweıfellos
auf das Sammeln. von Drucken katholischer Schriftsteller Kck herrührend feststellen. In den bısher erschle-

Handschriftenprobep aus dem 16 Jahrhundertbeschränken. Dazu kommt, daß che Zitate In den Schrif-
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Geleise der Alternatıve ‚Rom oder äsarea‘ abschieben(Z VOIL Clemen, Kıcker un Winckelmann)
fehlen dıe katholischen Schriftsteller fast vollständıg ; diıese und mıt der Vermutung lIösen suchen, daß mındestens
Lücke wiırd, WE 1SCIC Photographien-sSammlung weıter der Kolosser- miıt dem Philemonbrıief und der ‚KDhESEI:
ausgedehnt wırd, ın absehbarer Zeıt ausgefüllt werden (Laodizener)-Brief AUus einer ephesinischen Gefangenschaft
können. stammen.‘‘ Hınsıchtlich des Philipperbriefes drückt

Wegen des V erlags für das Corpus Catholicorum sıch zurückhaltender AaUus und bemerkt UT, daß eın AD«
{assungsort „dringend der Nachprüfung“‘ bedürfe, und daßwurde mıt einıgen der angesehensten katholischen Fır-

INeN) Deutschlands verhandelt und auf Tun: eiıner dıe beıden Stellen Phıl E3 E und A, 22 „keine Kenn-
VO mır ausgearbeıteten Vorlage Um c1e eingereichten worftfe für Rom eın müssen‘‘ (ebd 172) on VOT

Deiıssmann hatte S CO 1900 dıe ıer Gefangenschafts-ngebote prüfen und zahlreıiche, mıt dem Druck un
der Ausstattung zusammenhängende Hragen //ABi erledigen, briıefe und a4ußerdem AB ae! nach Ephesus verlegt, seine
wurden mehrere Sıtzungen abgehalten, denen außer H ypothese aber gleichzeltig mıt einem Aufputz phan-

tastıscher Kombıinationen versehen. DDIie Ansıcht eineseinıgen ollegen VO  > der Universıität W el Bibliotheks-
direktoren und eın (unbeteiligter) Verlagsbuchhändler e1lIn- Weder AUSs dem EZ3T, Phıiıl MUSSE VOL den

Nan entschıed sıch schließlich dafür, Korintherbriefen geschrıeben se1n, da 4, (VVYNOLE OUVCUYyE)geladen Warell,.
dıe (Gattın des postels angeredet werde dıese Heder Aschendorffschen Verlagsbuchhandlung Münster

den Verlag AB übertragen. Der Vertrag mıiıt ihr be-da: klärung VOINL hıl 4, erwähnt übrıgens schon Urigenes,
der Zustimmung des späater ZU wählenden Ausschusses. Comment. IM ad Rom E 1gne, F 248 14,  39

während Paulus nach Kor TE keine Krau habe, VC1-Weıl das Corpus Catholicorum eın Quellenwerk 1-
Aberden soll, das gewissermaßen für Jahrhunderte bestimmt lohnt sıch höchstens als Kuri:osum erwähnen.

ist, mußte e1IN recht dauerhaftes Papıer gewählt werden. ın neuester eıt ist dıe Ephesushypothese weıter verfolgt
worden.Irotz der hohen Kosten und der Schwierigkeiten 1ın der

Beschaffung während der Krijegszeıt hat INa  > SICH für Freilich 1n eiwas anderer Rıchtung, als Deissmann es
e1In surrogatfreies (Lumpen-) Papier entschıeden. meınt Während dieser den Hauptnachdruck auf P

Um cıe Verhältnısse der Gesellschaft 1n rechtlicher Kol und Kph legt, trıtt Jetzt der hıl 1ın den Vorder-
Beziehung fest auszugestalten, wurde deren Satzung 1m grun M Albertz sucht in einem längeren Aufsatz :
Laufe des Sommers 19716 entwortfen. Es wıird der ersten W ber dıie Abfassung des Philıpperbriefes des Paulus

Mitgliederversammlung obliegen, S1Ee endgültig festzustellen Ephesus“ (I’heol. Stud u Krıt Ö3 |1910| 51—95014)
währendund den Ausschuß wählen, der seinerseıts den dreı den Phıl HAac Kphesus ZU verweısen,

Personen A bıldenden Vorstand wählt. ür cdıie dreı andern Brıefe ausdrücklich ablehnt. Auch
Feılıne hat sıch ZUEerST kurz (Einleitung 1n das EAuch die technıschen Vorarbeıten damals

ım oroßen und ganzen schon eıt gefördert, daß ich Le1ipzıg 1915, 5. fa dafür ausgesprochen und Jjetzt der
hoffte, noch VO Ende ® dıe erste Mitgliederver- rage ıne ausführliche Untersuchung yewıdmet

Es ist 1U zunächst VO vornhereın ausgeschlossen,sammlung abhalten und ıhr bereıts 1n Heift vorlegen Z

können. es das allzu eiıfrıge Bestreben, das Orpus alle vier Briıefe nach Kphesus verlegen. Die Gründe,
Catholicorum noch 1m Jahre 1916 begınnen ZM lassen, dıie Albertz (a 5560 f für Phm, Kol und Kph das

ÜbrigensWar schuld däran; daß ich mich überarbeitete und längere C  Q anführt, sınd 1888 durchschlagend.
Zeıt oroßer Chonung bedurfte. uf ärztliche Anordnung drückt sıch Deissmann ın seinem >2 Paulus < (Tübingen
mußte ich ıne mehrmonatliche Pause eintreten lassen. LOL1L, _ I) noch vorsichtiger AaUuSs und nennt „„sehr
Meıne erufung auf den kirchengeschichtlichen Lehrstuhl ohl möglıch, dıe Gefangenschaftsbriefe Zu Teıl 1n eıner
ın der katholisch-theologischen Fakultät A Bonn VCI1 - ephesinischen (refangenschaft des Apostels unterzubringen.“‘“
zögerte och weıter dıe Wıederaufnahme der Arbeiten Hür dıe genannten dreı Brıefe Z  Annn 11UT Rom iın rage

koifnmen und nıcht Cäsarea, W1e Feine wıederum be-für das Corpus Catholicorum. Die Absicht, dıe Vor-
bereitungen dafür möglıchst bald Pa Ende führen, hauptet. Unlängst hat Haefel ı (Schweiz. Kirchenzeitung
Wal wesentlıch mıtbestimmend dafür, daß iıch mir ausbat, LO T/ OE Q— 1 1), der für Phıil miıt Bestimmtheıt Rom
dıe Übersiedelung nach ONnnn bıs Herbst U 1 VCI1I- annımmt, eınen TUN! angegeben, dıe dreı Briefe
schlieben können. In äsarea unterzubringen. Kr bezieht 1A0 TOAA  A yodu-

SO hoffe ich denn, noch ın diesem Sbmmer das erste UATO 1n dem Ausruf des Agrıppa nach der Verteidigungs-
eft fertigstellen und dıe erste Mitgliederversammlung ın rede aulıl ZUuU (Cäsarea Apg 2  ‚24 auf das viele Brief-
üuünster veranstalten zönnen. Die Kınladung dazu schreiben, das den gefangenen Apostel verrückt gemacht
ird sobald als möglıch sämtlıche Mitglieder verschickt habe ber können cdıie dre1 nıcht gerade Jangen Brıefe,
werden. dıe Paulus ın aller {} dıktiert. hat, ıne hinreichende

Münster Joseph GErEViIn Unterlage für den Ausruf se1n » Und wırd INa Agrıppa
überhaupt auf dıe für ıh S() gleichgültige "Tatsache AT
merksam emacht. aben, daß der (refangene einıge Brıefe

Der Philipperbrief und die paulinische geschrıeben Man braucht beı YOAUMATO gd nıcht
An eın intensiıves Studıium ım efängn1s ZU denken, 6SGefangenschaft 1n Ephesus genügt, allgemeın mıt „Gelehrsamkeit‘“ übersetzen.

In seinem 5 Licht VO: ()sten« 2 Ü, Aufl UD1N- Außerdem führt Haefeli einen SAlLZ interessanten Vorgang
gCcnN 1909), L/ E) chrıeb Deıssmann über dıe efangen- Feine, P’ Die Abfassung des Philipperbriefes inschaftsbriefe : 99  16 Probleme iıhrer Entstehungsgeschichte ZUX christliıcherırd man, dıe brieflichen Möglichkeiten und Wahrschein- Ephesus ( Beıträge Förderung Theologie.,

Jahrg Heft] Gütersloh, Bertelsmann, 1916 (149 STichkeitgn abwägend, mehr un! mehr VOI dem toten Ö9) 3320.
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UuSs (‘äsarea d den Flavıus osephus (Ant. Z  9 Ö, Y Irrlehrerpolemik, während der kleine Philemonbrief als Privat-
schreıiben al nıcht in Frage kommt. W enn INan dıe Sachlage

Bell. ıud. D 1 3, 7:) berichtet un der dıe V orlage [Ür dıe ın diıeser Weise sıch klar mnacht, g1ibt dıe Polemik dıe
Kph 20 I19f verwerteten Bılder abgegeben haben soll Judaısten keine Handhabe, en Phıl VO Rom fort ın einer frü-
Alleın diese Bılder VOI den „Miıtbürgern“‘, „Funda- heren Zeıt unterzubringen.

Am meısten Eindruck macht In diıeser Rıchtung zweifellosment‘*‘ USW. sınd s() allgememıner Natur, S1e entsprechen S()

der sonstigen dem un der zeitgenÖssischen Kultur die Betrachtung des lıterarıschen und theologischen Verhältnisses
Briefes den andern Paulusbriefen (S 43 if;) Denn

entnommenen Bildersprache des Apostels, daß INall AIl kannn keinem Zweifel unterliegen, dal, Ww1e ausführlich nach-
den VO  a} osephus geschilderten Kınzelvorgang In äsarea 1St, der Phıil in vieler Beziehung mi1t en früheren Briefen, w1ıe

Vor allem ist diıese (Grund- den beıden I hess und den Kor, nähere Berührungspunkte auf-
dl nıcht denken braucht. welst als nıt Kol und Eph Alleın ausschlaggebende Bedeutunglage viel schmal, 108081 dıe SONSLT ZEHCN äsarea als A hat diese Tatsache nıcht, WE 1Nan folgende Gesichtspunkte 1n
fassungsort sprechenden Bedenken D zerstreuen brwägung zıieht : Kol un! Eph sınd persönlıch unbekannte

Beım Philıipperbrief lıegen dıe Verhältnısse anders. (Gemeinden gerichtet, s1e haben eıne ruhige, feierliche Grundfarbe,
dıe durch dıe Länge der Gefangenschaft jedenfalls mitbedingt ist,Die Hypothese, ıhn VO. Rom fortzunehmen un nach
dıe christologischen Gedanken des Kol insbesondere ınd durch

“phesus ZU verweısen, verlangt ernsthalfte yrwägung. Be- dıe Irrlehrerverhältnisse ıIn der GGemeinnde veranlakßlt. Der Phıl da-
sonders nach der Begründung durch Albertz und Feine wendet sıch eine Lieblingsgemeinde, der herzliche
hat INl nıcht das Recht, die ypothese unter jene Dutzend- Beziehungen unterhalten werden ; In ıhm lebt, als der Beweıs
WAaTe D rechnen, mıt der dıe neutest. Kınleitung reichlıch innıger Zuneigung eingetroffen ist, der Ite Paulus wieder auf, die

Sprache wırd Jebendig und herzlich, dıe Tae selner persönlicheneglückt worden ist. Es lassen siıch ın der lat manche Anwesenheıt In Philippi treten ebhaft VOT seıne Seele, ZzU1T'Z
omente anführen, dıe für Ephesus und Kom weilt gerade mM ıt Rücksicht auf selne aiußere bedrückte Lage für
sprechen. Ks iragt sıch aber, : ob S1Ee ausreichen, der einen Augenblick Sanz in der Vergangenheit. Wenn mMan ach

Ephesushypothese erhebliche Wahrscheinlichkeıit VE1- diıesen Gesichtspunkten die einzelnen Beobachtungen Feines prüft,
verlieren sıie 1e] VO ihrer Tragfähigkeit, Außerdem darf i11Nall

leihen un dıe römische Abfassung unwahrscheinlıch E nıcht VETSCSHSECN, da{(} immerhın zwıschen Phıiıl einerselts und Kol
machen. un Eph anderseits‘ manche auffallenden Beziehungen finden

sınd, und dalß Phıl wiederum VO  — en alteren Briefen in vielenFeine geht davon AdUu>, dıe Polemik des SaNzZCh Kapitels
des Phil als dıe Judaisten gerichtet erweisen. DabeIl Punkten abstıcht. Nägelı (Der Wortschatz des Apostels Paulus,
c sıch überzeugend mıt Lütgert auseinander, der den Apostel Basel 1904;, 83) faßt seın Urteil ın dıe Worte /A  A,

zuerst ungläubige Juden, darauf (von an) enthusıastische Gemeindebrief ach Colossä welst den Homologumena 11-
Gnostiker berücksichtigen äßlt sucht ann den Gedanken VO ber ähnliche Unterschiede auf wıe der nach Philıppi".

Nun sucht ber nachzuweılsen, dali der paulınısche Proze()KEwald näher begründen, da( uch dıe W endungen LZAS
IAr ott 1st der Bauch, ıhr uhm ist in ıhrer Schande, iıhr Sınn In Jerusalem, Asarea und Rom anders gecartel se1I als der im

Dabeı kommt auch uf dıe Waorte I3geht aufs Irdische‘“‘ noch dıe Judaisten, nıcht aber Phil vorausgesetlzie.
libertinistisch gesinnte Heidenchrıisten gingen. ESs se1l eın UÜbergang EV ÖAm A0 TWOXLTOOLO sprechen nd behauptet, sıe selen ın
zwıschen und vorhanden, der eu«c Gegner erkennen Ephesus ebensogut begreifen wıe In Rom Denn dem
heße Allein schon VO N: löst sıch allmählich der Blick Prätorium sel der Statthalterpalast_ zu verstehen, ıIn em Paulus

gefangenlag. Das ist A88! sıch zweiıftellos möglıch. och sındPaulı: VO  - den Judaisten aD; un mıt 17 Ist durch den Hınwels
dıe W orte auf 73 höchst merkwürdıg, mM ıt denen dıie Gleich-auf die eigene Person dıe Grundlage für vu Erörterungen SO“

geben. Die Worte 0ÖG mOAÄACNLG EAEYOV S  Yn In 18 klingen SEIZUN: Oll Prätorium und Prätorianer in Rom bestritten wırd
nıcht 5 als Z7enn auf unmittelbar vorher Gesagtes Rücksicht „ADEF dıe gESsaAMTLE kaiserliche Garde, welche in Rom stationlert
g ware. MN arum sollte nochmals auf dıe Judaısten WAäfl, 9000 Mann stark, ist schwerlich In dem 1er Ol Paulus
zurückkommen ? uch halte ich der von F. beigebrachten gemeımnten Sinne eıne Einheit Auch legt der sprach-

lıche Ausdruck EV ÖAm A WOXLTOOLO nl TOLG AÄ0oLTO0LG ILG LVParallelen nıcht für wahrscheinlich, dal} Paulus VO den Judaisten
hätte sollen: „Das Essen nd Nıcht“ssen ist der Gottes- nahe, daß 1ın dem ersten Gliede Ol einer Ortlichkeit die ede
dıenst, iıhr ott ist ıhr Bauch‘‘. Der Ausdruck ware 1m Hinblick ist, ım zweıten Gliede direkt Ol Personen. Denn Paulus Sagt
auf die alttest. Gesetzesbestimmungen übertrieben, Ja unberechtigt. nıcht EV TOLG AÄ0oLMO0LC TAOLV, und 4as EV ist der Ver-

Doch für dıe Frage nach Ort nd Zeit der Abfassung UuNsSserc>s schiedenheit der Begriffe WO%LTWOLOV und AÄotmrol nıcht ZUT11

zweıten Gliede Zu beziehen.“‘ Dagegen gilt ber I) Wenn PaulusPhil spielt das keine erhebliche Rolle;: enn auf jeden Fall wendet
zZweı Jahre lang mı1t einem prätorianischen Soldaten CIlP sıch Phil 3y 1 41: DEHCNH Judaisten, Und ben diese Tatsache
wohnen mußte ndz die Soldaten natürlıch häufig wechselten,soll beweisen, dal} der Brief in der Zeıt des großen Kampfes

den Judaismus geschrieben sel, in der Zeit, da uch versteht sıch on selbst, daß eıne große Zahl Präto-
dıe Korintherbriefe entstanden. Nun muß [an ber bedenken, rianern mM1t Paulus ıIn persönlıche Berührung kam Paulus wırd
daß dıe Gefahr des VO  H$ seiıner großen Gefährlichkeit dabe!1 „iıcht DEWESCHM seın, Ja seine bedeutende Persönlich-

keit wırd bei en Soldaten allmählich mehr und mehr EindruckSo scharf bekämpften Judaiısmus uch ach der eıt des Gal nd
s1e werden ber den merkwürdigen GefangenenKor nıcht völlıg behoben Wart nd daß uch im Römerbrief gemacht,

(16; 17L ein kurzes ber entschiedenes W ort diese Ver- üuntereinander gesprochen haben. y kannn [anl C geradezu wOrt-

führer finden 1st. Wenn mıt das 16 Kap, des Röm ıch verstehen, da im gaAaNZCNH Prätorium, beı 4112n Prä-
VoO Corpus des Briefes trennt dıe Verse 16, 17 £f£. raucht torlanern bekannt wurde, wıe wenig Paulus eın Verbrecher sel,
man ber (vgl 39) durchaus: nıcht aufzufassen, daß die sondern als Christ seine Fesseln . Wiıll ın öAos. aber

doch einen übertriebenen Ausdruck erblicken, sSo IMUu be-Gemeiinde, an die s1e gerichtet sınd, am einem Gehorsamsver-
denken, da(} Paulus auch solche volltönenden Wendungenhältnis‘*zu Paulus gestanden haben müsse; der scharfe, abweisende

Ton erklärt sich aus dem innern Widerwillen, den der Apostel lıebte, Cr VO  > der Missionspredigt S10 der SaANZCN Welt*‘®
eım Gedanken Al dıe Judaisten empfindet so‘ bleibt redete (Röm I;8; Kol 16 23 W arum dıe kaiserliche Garde

immer bestehen, da C selben eıt Wwıe der Röm entstanden nıcht eıne dem paulinıschen Gedanken entsprechende „Einheit‘“
gEWESCNH seın soll, ISst schlechterdings nıcht einzusehen. 2) Es1st, nıcht lange vor dem Begınn der ausgedehnten Gefangen-
liegt 1e] näher; gerade umgekehrt wıe ZUuU schließen : Weil dasschaft. So konnte Paulus ımmer noch dorge haben, da ‚Ahrend

se1iner Fernhaltung Missionsgebiet der Judaismus weıtere Ver- EV LIUT einmal gESEIZL 1St nd weil TOLG AÄOLTOTS ur VO Personen
suche machen könnte, Ja wird vielleicht dementsprechende gebraucht seın kann, darum 1Sst auch WOALTWOLOV nıcht als ()rthech-
Nachrichten erhalten haben. Daraus begreift sich leicht, dalß auch kelt, sondern als abstractum DTO concretc denken. Darın hat
von KRom Aaus och eın kräftiges Wort den Judaismus Albertz ( AF 576 f.) richtig gesehen, 1LUF daß CI, wıe

Daß ın dem Aaus derselben eıt stammenden Feine 838 mi1t Recht ablehnt, Prätorianer in EphesusgyeSsagt wurde.
denkt nd das Wort ÖA06 in der ben zurückgewl1esenen WeiseKolosserbrief nıcht der eigentliche Starre Judaismus bekämpft

wird, sondern iıne synkretistische Irrlehre, erg1bt sıch ben AUusSs DeSCH Rom in Anspruch nımmt. Somıt bleibt 65 auf jeden Fall
den Vo Epaphras mitgeteilten konkreten Verhältnissen ın der Anl natürlichsten, Phil 13 mıt APg 2816 In Verbindung

bringen. amıt ıst ber KRKom als Abfassungsort gegeben.phrygischen Gemeimnde. Und der Eph en;häh überhaupt keine
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och wıe steht 6c5 mıt dem Prozeß? sucht nachzuweisen, ebensogut wı1ıe ın Rom vab. Insofern 1st 4, kein zwingender
daß Paulus ın Jerusalem nıcht 1m Namen des Christentums“‘ Bewels für Rom ber lıegt doch ahe anzunehmen, da der

gefangene Paulus gerade iın Rom sıch gedrungen fühlen konnte,angeklagt worden sel, und da[l} sıch auch ın äsarea MM ine
„rein relıg1Ööse, innerjJüdische Frage“ gehandelt ı1abe;: ebenso se1l als einzıge AUS der Zahl der Grüßenden die Angehörigen des

in Rom nıcht anders SEWESCH, Dagegen musse AUS$S em kaıiserlichen Hofhaltes hervorzuheben: eine innere Genugtuung,
Phiıl schließen, ‚„daß seine Gefangensetzung allen 1Im Prätorium da das Evangeliıum der Gefangenschaft sıch ofe des
als iıne iın seinem christlıchen Glauben beruhende bekannt DC- obersten Gerichtsherrn ausbreıiten konnte.
worden Sr Handelte sıch 1mM Phıl Un dıe iın Jerusalem Man WIT| die entscheidende Frage vielmehr darın erblicken,

ob für Ephesus ıne solche Gefangenschaft wahrscheinnlich 1st,begonnene Gefangenschaft, hätte Paulus sıch Phıil 13 nıcht
ausdrücken, hätte die Bekräftigung des Evangeliums nıcht daß eın Brieftf wıe Phıl darın untergebracht werden annn

als Aufgabe seiner Verteidigung In dem Prozeß hınsteHen dürfen. Albertz hat nıt Kecht SC dıe Änsıcht, alle jer Gefangenschafts-
„Sondern dıie gENANNIEN Punkte hätten LUX als Nebenumstände briefe nach Ephesus verlegen, eingewendet, da(} ann eıne
erwähnt werden können.‘‘ Alleın Tatsache ist doch, da das solche Dauer der ephesinischen Gefangenschaft anzunehmen sel,
Eintreten für 4S gesetzesfreie Evangelium den eigentlichen Grund WwI1Ie S1€e sıch mıt den Verhältnissen nıcht mehr vereinbaren lasse.

Diıeser Gedanke gılt. ber schon dıe Abfassung des Philfür en Jüdischen Haß pCHCNH Paulus und damıt auch für dıe Ge-
fangennehmung in Jerusalem bedeutete. Vom Jüdischen Stand- alleın, da gerade eiıne erhebliche Zeıt der Gefangenschaft VOTaUS-

punkte hıelß das soviel Ww1ıe verletzt das Gesetz; Paulus da- Z Nun erzählt dıe Apostelgeschichte überhaupt nıchts VO
beteuert: ich UE den Juden eın Unrecht. SO ist Jüdisches einer ephesinischen Gefangenschaft. Das ware sıch allerdings

und Christliches in der Anklage Dar nıcht ZU TEeHNBPEN: Im Phıl keıin Bewels, daß ine solche nıcht doch stattgefunden hat, da die
liegt doch eın Eigenbericht über dıe Euinzelheiten des Prozesses Berichterstattung der Apg uch sSOoONnNsLi Lücken aufwelst, un Paulus

Und nach Kor 6, S 1T 23 SOWI1E ach Klemens VO Rom (I KorVOI, sondern Sagt NUr, W as seine aft bewirkt habe
WIT allen, dıe angıng, natürlich klarzumachen versucht aben« Y 6) Öfters als sS1e Erzaänlt, ın aft SCWESCH seın muß Aulßerdem
da den Juden nıchts zuleide C: da vielmehr wegen ann I1n annehmen, da Androniıkus un Junias ach Röm
seiner christlichen Uberzeugung verfolgt werde. Mıt diıesem Ver- 16, In Ephesus miıt Paulus UuUsamımıe:! in aft WaricCl, SOWI1E
suche hat offenbar Erfolg gehabt, un! das stellt SI 1im Phıil da( Röm 1€, und Kor I, ff sich auf Ephesus beziehen.
mıt Befriedigung fest 50 liegt irgend eın Wiıderspruch ın keiner Dazu kommt Kor S (EUNOLOUANNTA) soOwı1e dıe schwachen
Weise VOT. legendenhaften Spuren der Überlieferung in dem Exzerpt AUS den

Die Bewegungsfreiheit, die der Gefangene ach Apgz 78 ın /180C0001L Hachov beı Nıkephoros Kallistos IL, 253 SOWIE ın der
Rom besal), scheint nach dem Phil allerdings- nıcht mehr 7Z.U= Benennung eiınes Turmes AUS der ephesinıschen Befestigungsmauer
liegen. Daraus schlıeßt inan vielfach, daß die Haft Begınn als „Gefängnis des Paulus*‘“®. Es 1st merkwürdig, mıt welcher
des eigentlichen Prozesses nach der ÖLETLA. geworden Bestimmtheit das EINOLOUCANNTA Kor IS auf einen WIrk-
sel W as aus dem römischen KRecht diese Ansıicht VOTL- lichen Tierkampf bezieht, dem Paulus in Ephesus verurteilt
bringt, bewelst NUT, daß der Richter anders handeln konnte, worden se1ın soll Er führt selbst dıe Bestimmungen des römischen
nıcht aber, da VOT allem beı einem Angeklagten, der sıch Rechtes AIl und au ( anerkennen, da die Nachricht VO paulı-
tatsächlıch schon ın Haft, WEeNn uch in leichter, befand anders nıschen Tierkampf ın zwel wesentlichen Punkten damıt nıcht
handeln die Hypothese von - Lightfoot, wonach dıe übereinstimmt, namlıch [) da wieder (reigelassen worden
Anstellung des Tigellinus als Kommandant der kaiserlichen Garde ist, während das Kecht azu NUr em Kalser zustand, 2) dal
nd dıe Jüdischen Sympathien der Poppäa eine Verschärfung der auch nachher noch das römiısche Bürgerrecht besessen hat
Lage des Gefangenen bewirkten, zutri{fft, 1Sst allerdings fraglich. ber diese Schwierigkeiten geht mM 1ıt dem geradezu verblüffen-ber bekämpft sS1ieE mit untauglichen Mitteln. Poppäa se1l Ja en S5atz hinweg (S 105) „„Doch ‚wird dieser‘ Anstöße
Judenfreundin SCWESCH, daher müßÖte nan sıcher erwarten, ‚„„daß dıe Tatsache selbst nıcht In Zweifel werden mussen,
Paulus seinen Prozeß als einen miıt der Jüdıschen, nıcht der christ- WIr wıssen NUur nıcht, wıe s1€e sıch erklären lassen‘‘ (!) Albertz
lichen Religion ın Zusammenhang stehenden kennzeıichnete‘‘‘. Um:- hatte noch gemeınt: 33 un VOT der Exekution der Strafe,
gekehrt Er hätte sıch bemühen mussen darzutun, da der weıl dıie Tiere versagten, begnadigt worden ist, 1NAas dahın-
Unrecht in Gegensatz ZUr Jüdischen Religion gebracht würde und gestellt leiben‘‘ (a 5 568) natürliıch auch mıt Unrecht,
daß CS sıch im Grunde un eine innerchristliche Sache handele. da ETNOLOWANNTE heißt, iINan also, WenNn inan das Wort VO!

überhaupt ın dem Schreiben eine vertraute Gemeinde einem wirklichen Tierkampf versteht, an eınen vollzogenen Kampf
auf Poppäa irgend welche Rücksicht CHOMMEN hätte ? Außerdem denken mußß, ber dıe bıldliche Auffassung begnügt sıch m iı1ıt
glaubt ‚„HaCcH der jetzt ziemlıich siıcher feststehenden Chrono- dem Satz ‚„‚Auch der Versuch hilft nıcht, ÜNOLOUANELV ım bıld-
logıe“ das Jahr 61 als Ende der ÖLETLA in Rom annehmen ıchen Sinne deuten, on dem Kampfe nıt bösen Menschen,

Wenndürfen. Ich bın der Ansıcht, daß diese Chronologie nıchts weniger
als sıcher feststeht.

weiche wılden Tieren gleichen‘“‘. W arum denn nıcht ”
Ignatıus (Röm . f) dasselbe Wort im bildlıchen Sinne braucht,

Aus manchen Stellen lıest zuviel heraus, WEeNn den dazu VO  — zehn Leoparden spricht, ist das iıne volle Parallele,
Schluß zıehen will, da zwischen der Nıederschrift des Briefes uch w ennn erläuternd hınzusetzt: SX SEOTLV TTOATLOTLAOV TOYUO.und der persönlichen Anwesenheıt In Philippi keine längere Zeıt W ar enn dıiıeser Zusatz notwendig, nd war Paulus VE flichtet,
verstrichen se1ın könne. So wiıird I3 das VUVv ungebührlich {1seine Bilder gleich auszudeuten ” Er, der 5 häu 12 seine
betont, während der Apostel sıch tatsächlıch LIUTr ebhaft iın die Biılder em milıtärischen Leben Uun: der Arena entnahm, der
Vergangenheit VveErsetz nd den Hauptnachdruck auf den Gegen- Tim An W1e selbst anführt, Sagı E0UOHNV E% TTÖUATOS
sSatz VO elÖeETtE un ANOUETE legt Ebenso ist AU>S der dOX TOVU AEOVTOS, der 'Tıt 15 12 ım Zitat die Kreter Ua NO  A0 nennzt!
EDAYYEALOV 4, I5 nıchts entnehmen, der AUS em HON ITLOTE Überhaupt W al e damals innerhalb un: außerhalb des Christen-
A., I In letzterem Ausdruck liegt auch beı mehrjährigem Zwischen- {Ums S geläufig, fteindliche Menschen als wilde TLiere Z be-

zeichnen.[AauU eın och A D Vorwurf, da Ja dıe ULE Gesinnung der 50 Sagl der Freigelassene Marsyas Agtıppa, alsPhilipper sofort betont nd auf dıe Ungunst der Verhältnisse VOTI- ıhm en Tod des Tiberius übermuittelt, MNUr da iıne Wort: SErwiesen wird. Da eın häufiger Verkehr zwıischen dem Gefan- Löwe 1st tot  6 (Flav Jos Ant, 15, 10), Uun! Sueton nenNnt (Caligulaund der Philıppergemeinde stattgefunden habe, da SCHNAUC 2:%) den Kaiser MONSTIFUM Wiıe Paulus der Korintherstelle
und schnelle Nachrichten ber dıe Lage überbracht worden seıen, auch bildlıch denkt, erg1ıbt sıch Aaus em unmittelbar VOT-
1st ebentalls AUS dem Briefe nıcht entnehmen. Ja scheinen hergehenden Wort AT AY A NUEOAV A0 VNOKO, und Röm 16,übertreibende Gerüchte in Philippi verbreıtet worden fasst Feine 99) die Bemerkung ber Aquıila un Priscıilla :
se1ln, äahnlıch wıe das nach Kol Az DAl für Kolossä ANSCHOMMEN ÜTMNEO WUXNG WOU TOV EQUTOV TOCYNAOV ÜNEINNKAV selbst
werden darf. Von Rom AUS zann j B der früher (Röm 15y 24.) bildlich auf. Außerdem wäre fast unbegreiflich, da Paulus
ausgesprochenen Absıcht einer Spanıenreise dıe Hoffinung eines ın der langen Liste seiner Leıden Kor I 23 den Kampf inBesuches ın Philıppi angekündigt haben, ebenso wıe Phm für der Arena nıcht erwähnt hiben sollte, zumal Sanz kurze Zeıt
Kolossä. Und selbst WENN mıt den Philemonbrief in vorher stattgefunden haben müßte., Nach allem ann wohl
Cäsarea geschrıeben seın Jäßt, bleibt der Plan der Spanienreise mıt großer Sıicherheit behaupten, da( das ETNOLOUANNTOE Kor
schon für die damalige Zeit bestehen. W arum „die entsche!1- 1, 32 Vvon bösen Menschen /Ä verstehen 1St, dıe In Ephesusdende Frage‘ ® öÖ) se1in soll, ob ILanl 4, 22 „dıe A4US dem Schwierigkeiten bereiteten. amıt fällt ber der einzıge Beweıls
Hause des alısers‘‘ ıin Ephesus unterbringen könne, 1st nıcht dafür, daß P: ın eigentliches Prozeßverfahren auf Leben un: JTod
recht einzusehen. Tatsache 1St, Wwıe wıeder zeigt, da(} ın Ephesus durchzumachen hatte. Die Möglıichkeit einer vorüber-

berSklaven und Freigelassene des alsers und ihre ereine ın Ephesus gehenden Haft bleibt dabei, wıe schon geESaALL bestehen,.
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eıne solche reicht nıcht AU>S, 8808| en Phıiıl darın unterzubringen, teuch A, hält 1aber hinsıchtlich des Deuteronomıiıums
IJ)as U weniger, als [Mall annehmen müßte, da Lukas VO

all dıesen Verhältnissen keın Sterbenswörtchen in der Apg hätte
der Zuverlässigkeıt des Berichtes KOöNn Ta d fest,
wonach der Hohepriester Hılkıa das nachher dem Könıgeverlauten lassen, obwohl 1n jener Zeıt in Philıppi anwesend

/Ä denken 1st Un: sıch bald darauf dem Apostel wieder angeschlos- übergebene (;esetzbuch wırklıch, W1Ee dem Könige V1 -

1  — hat. Darauf hat schon W eber (Theol. Revue I91)5, Sp sıcherte, bel der Tempelrestauratiıon gefunden habe;
436) mıt Recht hingewlesen.

In einem Anhang (S @M ff) sucht noch Röm 16, Z lıegt 2110 na St keın Betrug, nıcht einmal iıne pia fraus
Die Gründe, dıe VO  — [ ieses Gesetzbuch ist nach St 1n€e ZUT DE des

als Epheserbrief 1n Anspruch nehmen.,. Manasse entstandene Sammlung älterer (Gesetze unddie Zusammengehörigkeit des Kapitels mMı1ıt em Röm VOI-

bringt, sınd die landläufigen, ıch halte s1e nıcht für ausreichend. Wd. solcher, welche sıch dıe (Greuel des (Götzen-
Die Ausführungen sınd in ıhrer eingehenden Behandlung der dıenstes und des Bamoth-Kultus richteten. Damıiıt hat
Namen gegenüber Lightfoot insofern beachtenswert, als sS1ie zeigen, sSt ainsıchtlich des Alters der einzelnen (‚esetze verschie-
da LNAan vorsichtig urteilen muß, 7611101 119  — dıe amen gerade dene Möglichkeıten freigelassen, auch solche, denen eın
für Rom ın Anspruch nehmen 1ll. Ich glaube nıcht, dalß dıe
sonderbare Konstruktion Feınes viele Anhänger finden wırd Streng konservatıv gerichteter Kxeget zustimmıen kann.
Phoöbe se1l ber Ephesus ach Rom gerelst. Paulus habe ıhr Ygn egrüßen ist C5, daß der erf. auch dıe deutero-
dabe1 den Röm mitgegeben, ‚„‚und dl, da ihre Reisepläne
kannte, offen, f em Zweck, damıt iıhn uch dıe EKpheser lesen kanoniıschen Bücher SOWI1E iıne Reıihe von Pseudepigraphen

des behandelt hatsollten‘‘ (!). Für dıe ephesinische Gemeinde legte annn eın
Blatt mi1t Grüßen Freunde nd Bekannte beı, das später beim Jedenfalls Ikann der Autor des vorliegenden Werkes

sıchAbschreiben mı1t em Röm zusammengefaßt wurde. de1 dankbaren Anerkennung selıner Fachgenossen
Ks ist gut, daß H: dıe Ephesushypothese tür den versichert halten. Niemand wırd das Buch AUuSs der Hand

Philipperbrief einmal nach allen Kıichtungen begründen legen, ohne reiche Belehrung daraus geschöpft haben
versucht hat. Man ‚ kann sıch jetZt' eln klareres Urteıil Breslau.
über ihren Wert bılden. Die Bılanz darf al etiwa 1n johannes
der Weise angeben : Hür Kphesus sprechen manche Be-
obachtungen, oder S1Ee würden siıch wenıgstens mıiıt Ephesus acob, B: Quellenscheidung und Exegése 1im enta-
gut veriragen. Dagegen fehlt dıe wesentliche V oraus- teuch. Leipzig, Verlag VO

egen Kom lıegen SL, 89)
Kaufmann, 1916 (108

setzung eıner ängeren efangenschaft.
wohl einige Schwierigkeıiten VOL; doch sınd S1e keineswegs
durchschlagend. Die posıtıven Gründe für Kom sınd aCo ıst namentlıch durch seine 1L905 erschıenenen

eindringenden Forschungen über den Pentateuch vorteıl-
stark, daß INa  — nach W1€e (T dıe römiısche Abfassung des haft bekannt. In der vorliegenden chrıft unterzieht
Phiıl ebenso W1Ee dıe der dreı andern Gefangenschaftsbriefe die Josephsgeschichte eiıner exegetischerj‚ stilkritischen und
als dıe beı weıtem wahrscheinlichste ansehen 100888 terminologıschen Untersuchung.Meınertz. Kr begründet folgende Mxecbse: wohntünster 1,

Anfang der Krzählung 1n Hebron Von hıer AuUuSs wıird
Joseph den Brüdern geschickt, dıe zuerst be1 Sıchem

Steuernagel, Dr. Sarl Professor, Lehrbuch der Einleitung
dıe weıdeten, inzwıschen nach Dotan weltergezogen sınd 411n das Alte Testament. Mıt einem Anhang über

Apokryphen und Pseudepigraphen. Tübingen, Mohr Diese hegten ursprünglıch dıe Absıcht, den jebling des

(XVL 869 SI 83°) I Vaters Zzu OteN,; gelangten aber infolge äußerer Umstände
Vielmehr haben ıhnDaß wiederum eın alttestamentlicher Kxeget sıch der nıcht ZUT Ausführung des Planes

großen, nıcht gerade dankbaren Aufgabe unterzogen hat, dıe Madıianıter AaUus der TU ezogen und eine VOI=»-

überziehende „Kameltreıbern““ verkaulft.e1in Einleitungswer. Z schreıben, welches nıcht als Studenten- Karawane O
eın olkbuch, sondern vielmehr als Nachschlagewerk für Hachleute Das ist nämlıch der Sınn VO  z b Sara

smaelıter yıbt nıcht! Es gy1bt ın der Bıbel 1LLULTIbestimmt 1lst, indem 1n ausführlicher Weıse über den
Jetzıgen Stand der einzelnen Fragen mıt eingehenden sechs verschlıedene Personen des amens N OVOIL

einer der Sohn rahams 1ST Das Wort ON aberLiteraturhinweisen unterrichtet, ist YEWl Von allgn Fach-
20 lebhaft begrüßt worden. ist den wenigen Stellen, . denen vorkommt, ıne

Wer sıch näher mıt dieser Kınleitung ın das u bezeichnung un! bedeutet Kamel-Züchter,
oder YElDET* sınd dıebeschäftigt, wırd bald den INAdruc gyewIınnen, daß -Halter (E7) Dagegen

hıer dıe Frucht eiıner langjährıgen, unverdrossenen und Midıianıter eiINn Volksname, „daher a und daß

selbstlosen Arbeıt vorliegt. ber dıe Stellungnahme des S16 ihrem Gewerbe nach- Händler (ma7amıp) SIn.d, IMUu.
erf. Zzu den einzelnen Fragen wırd keıin Referent beı ausdrücklich gyesagt werden“ (20) KEıne unwiderlegliche
einem Einleitungswerk rechten wollen Beıl der Menge Bestätigung afür, daß die Midıianıter AA 3O
der einschlägıgen Fragen und beı der Kigenart der alttest. k ala Ta B vgl 1 E un M7 I: „Ankäufer‘““,
Quellen, ist nıcht anders möglıch, als daß der Autor „ Verkäufer 1mM Inland“ SInd und nıcht selbst nach AÄgypten
nıcht für alle seine Behauptungen Zustimmung finden ziehen, erblickt 1ın der ausdrücklichen Bemerkung, daß
wird. Die Fachleute erwarten VO einem ausführlichen Joseph ihnen nıcht m\ 3 oder e<a verkaulft wırd,
Einleitungswerk zunächst NUrT, daß dıe wichtigste Literatur sondern Oha E d al %4 @s Ägypten AIn mıt dem Be-

stimmungsort Ägypten. ach Ägypten kommen HUr dıefür jede einzelne Frage in ausreichendem Maße berück-
sichtigt SL, ferner, daß dıe Darstellung klar un über- „1smaelıter“‘, dıe den Transport besorgen, und Aaus iıhrer

an kauft utiphar. IJa das 1el jeder 1m Sıinnesıchtlıch Ist. Diese Kıgenschaften besitzt das Werk VO  o

Steuernagel sicher. VO:  $ oder Josephserzählung YEWESCH eın muß,
Joseph mıt Pharao ın Verbindung A bringen, ist derDer wichtigste Punkt bel eiıner alttest. Einleitung ıst

w  w

die Behandlung der Pentateuchfrage. schließt Umstand, daß utıphar Gefängnisvorsteher Wal, eın -
ich den NEUCIEN Theorien über die Schichten 1m Penta/- entbehrliches Zwischenglıied, und as allgemeıne \a ) N
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Israel sSeın ın der Natur hebräischer Schilderung lıegendeskann 1n diesem Zusammenhang nıcht den mıßverständ-
lıchen Sınn eINes unbekannten Mannes annehmen. „ KsS Verständnıs. Dazu handhabt der Tzanler dıe hebräische
ist unmöglıch, daß ırgendein KErzähler der Josephsgeschichte Sprache als lebendige Müuüttersprache mıt schöpferischer
sıch m1t einem belıebıgen Ägypter begnüzt hätte, denn Kreıiheıit und Leıchtigkeit schreıbt das beste Hebräisch,

würde sıch damıt der notwendıgen Verknüpfung der das WITr kennen, un bezeichnet 1n Jedem Betracht dıe
DE dieserweıteren Ereignisse beraubt haben“ (25 f Höhe und Blüte der prosaischen israelıtıschen I .ıteratur“

Interpretation tımmt Josephs Krklärung 4.0, L5 denn A (63) DiIie mannıgfachen Wiederholungen sSınd darum
sLiohlen halt mich AUSs dem Lande der ebräer. „„Auch nıcht 11UT keine Anzeıiıchen für verschıedene Quellen,
dıe folgenden Worte und AuCh hıer habe IcCH nıchlt das sondern gerade Bewelse eINes einheıitlichen Verfahrens.
Geringste verbrochen, daß S1e mich ıIn dıe Grube M1a SE Es 1St unerfindlich, wıe Wa:  eın sprachlich nd geschichtlich g-

schüulter Kritiker diese Beweısführung als unlogisch (!) bemängeln[AN, während das GefängnI1s ständıg (5nwa)mDm a aa heißt ann. In eıt nat uch Gunkel diese stilkritischenund Joseph selbst 1n dem Verse vorher als } m d be- Gesichtspunkte Jacob redet weniger geschickt VO  > „dichoto-
zeichnet, spıelen auf jene Grube In der Wüste da ler mischem Stil‘® In feinsinnıger Weise entwickelt ; außer 1m
hat INnall miıich gyleichfalls In 1Nn€e SE ge?_an‘)“ (26) Genesiskommentar : „Die israelıtiısche Literatur“‘‘ I)I7E 27
Mıt A5,4{f IcCh IN Joseph, den ihr nach Agypten UVer- (1906) 1797 861 H RGG 1159 E uch Greßmann,

Mose und seiıne Zeit 783 ber nıemand scheıint sıch ernsti-Rauft habl, USW. findet sıch S ab, daß für 15 AUS haft die Frage vorgelegt haben, ın welchem Grade und Um:-
dem Sprachgebrauch Al andern alttest Stellen dıe Be- fange die Unkenntnis der stilkritischen esetze 1 Ausbau des

Systems der Zentateuchkritik beteiligt 1St,  Ddeutung begründet : 39  ın dıe KFremde geben, expatrıueren
und exılıeren, mıt dem Nebensinn der Härte und Bıtter- Am wertvollsten sınd I5 Untersuchungen /AB% Sprach-
eıt solchen LOses‘““ ‚6S ıst eines der zahllosen Bel- YCDTAUC der osephsgeschichte. on die beıden
spliele dafür, welches Unheiıl mıt der mechanıschen ‚Über- ersten Abschnitte enthalten Semasiologisches außer T a k a
setzung‘ eines Wortes durch eın anscheinend gleic  edeuU- und ba wıird besprochen : 15 un: I (14) dıe Ver-
tendes der anderen Sprache angerichtet wırd“ (30) wendung VO11 absolutem VW (55E) NDM Begınn der

uch glaubt, dıese Exegese ablehnen Z sollen, wird kKede 5n n kk (471): bn Hıtp 44 D und
zugeben müuüssen, da gelungen ist; ıne einheitliche, DC- (56 Im Teıl seiner Schrift erbringt den ach-
schlossene Handlung aufzuzeigen, ohne gewaltsame Eingriffe in
die Überlieferung vorzunehmen. Das schwerwiegende Bedenken, WeIlS, daß dıe Sprache der Josephsgeschichte voll
worautf ich Jurıstischen Fachausdrücken ist, welche dıe Kenntnis derın meılınen Doppelberichten 86 hingewiesen 1LOora VOraussetizen.habe dal} Josephs Biüder [0188! Verkauf Sanz geschwıiegen haben, Solche termınologısche Bestimmtheit

INan doch BEWATIEN sollte, da(} sıe sıch irgendeiınmal hätten g1ibt sıch erkennen 1n den W endungen über dıe De-
verraten mussen, 1sSt ın der bisherigen Auslegung Dgar absıchtigte 1ötung Josephs, den Vorschlag Kubens, dennıcht ZUrL gebührenden Geltung gekommen, geschweıge denn 45
Ost worden ; denn Klostermanns bekannte Eimendatıion 4{9 36 Verkauf dıe „1smaelıter‘“, ın der Angabe der Motıve,
begegnet doch Schwierigkeiten. Dazu noch der kinwand, den denen dıe Brüder geleitet d.  1, In der Sorge Jakobs,
der akademische Lehrer freilich seltener hören wırd als der möchte Benjamın en &7TDN zustoßen, ın der DarstellungKatechet: arun—mn) Joseph nıe gesucht hat, on Agypten AUS seiıne der V erführungsszeneAngehörigen verständigen ! Für diese und andere Fragen In GEr schärferen Begriffsbestimmung des Wortschatzesträgt eıne plausible und, wıe Ie glaube, dıe richtige Lösung VOTL.

Überraschen auch dıe angewandten sprachwissenschaftlichen und der syntaktıschen und stiliıstischen Kıgentümlichkeıiten
Mittel oft, daß MNan J.s Vorschläge als art empfindet, ist doch

aber inhaltsreichen chrıiıft.
der Krzählung lıegt dıe besondere Bedeutung diıeser kleinen,

eın Zweifaches bedenken: wWwWenNnn überhaupt die Empfindungın philologischen Dıngen mitzureden hat, ob sS1e nıcht mehr reiburg Brdurch dıe Abhängigkeıt tradıtioneller Beurteilung bedingt 1st als ArXthur Iye1enN
durch dıe Betrachtung des Textes selbst ; Dn dal der Weg, den
dıe Pentateuchkritik einschlägt, einer wirklichen Ver-
gewaltigung des 1T extes üuhrt und Aazu noch Härten sprach- 1lippI1i, Fritz, Paulus und das udentum. Nachgelassenerlıcher, stilıstischer, psychologischer Art schaftt, während Gram-
matık un Literaturgeschichte schwerlich veranlalit sınd,

. Versuch. Le1lpzig, Hinrichs, 1916 (66 M 59) 1:00
J. Methode Verwahrung einzulegen. ber gerade im Hınblick (Ohne jeglıche Änderung der Handschriuft xıbt hiıer
uf die exegetische Überlieferung ware wünschen, dalß der Vater les Verfassers ıne Studie heraus, dıe seınseıine Argumente, die zuweılen ' mehr angedeutet als ausgeführt
sınd, eingehend begründet und ausdehnt. Sohn, der 3301 März IO 5; kurz VOL seıner Krnennung

Das gılt selbst Vo appellativen Gebrauch VO wn AB Öberlehrer, als Leutnant Res gefallene WwI1IsSsen-
das uch VO  3 verglichen Wr mıt „Handelsmann“
Zach 21; azu Caspari, Uber semastologische Untersuchun-

schaftlıche Hılfslehrer An Prüfungsarbeit 1im Winter
LOTT/L2 gefertigt hatte. „Dieser Schritt soll verhüten,gen im hebräüäischen Wörterbuch: ZAW- &/ (1907) 162511 daß die englısche Granate, welche meınem Sohne dasAuch nätte das Verhältnis Putiphars als ' ba} o baa ka amı P ran f kar

besprochen gehört. Dann redet auch auf Grund 39, Leben zerstörte, auch Cche Spuren seiner gelstigen Per-
fortwährend VO „Königsverbrechern“‘. Das ist 20708 kein h1isto- sÖönlıchkeıit vernichtet, einer Persönlıc.  eılt, der dıe volle
rischer Begrıift, sondern eine Konstruktion, welche eın Schreıib-
ehler verschuldet hat Für 43 ST lesen: Kntfaltung versagt geblieben ist. “ Auft Grund der Kmpfeh-

ARı! Ds vgl meine ben zıtierte Schrift 935 Ebenso lung zweler Professoren der neutest. Kxegese, denen dıe
darf ich  a für J.s Vermutung ber den erweiterten €ext der TU Arbeıiıt YALT: Begutachtung vorgelegen, wurde S1Ee s() W1€e S1e
47) auf meılıne Untersuchung 107 verweılsen. vorlag, gedruckt. Diese Umstände mussen natürliıch beı

Im Abschnitt behandelt der Verf. dıe eigentüm- der Beurteilung des vorliegenden Büuüches berücksichtigt
werden.lıche halbpoetische Darstellungsform, die andlung

ıIn gepaartem Gedanken-, Wort- und Satzgefüge, In WIle- Kür Paulı tellung umm Judentum stehen unls WEl
fällıgkeiten, Parallelıismen un: Kontrasten fortzuführen. Quellen ZULXEC Verfügung: seine Briefe (und ZWAar Nur dıe
Die Krzählung bewegt sıch ständıg zwıschen wel olen unbestritten echten, Röm H: Kor, Gal und
er empfängt der Aufbau der Reden, der eDrauc 1ın zweıter Linie dıe Apg An der Hand des Röm
der Synonyma, der echsel ın der Benennung a und sucht der Veit. des postels tellung zum Gesé}tz (Schrift)  /
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Glättung ab.geht. ID ist dıes LA bedauern, denn TOLZ-
und den jüdischen Zukunftshoffnungen aufzuzeıgen.

dem dıe Arbeıt ın gewI1Sser Beziehung eın ‘ LOTrSO BC-
Wenn Paulus dann 1m Gal dem (‚esetze ablehnender
gegenübersteht, 1eg hıer 1LUI eıne anGT6 Formulıerung blieben ıst, j1efert S1e doch auf der anderen Seıite den

ZU (;esetze VOI, dıe bedingt ist Beweıls eınes gründlichen. Eindringens In dıe vorliegendense1InNeEs Verhältnisses
Probleme un eine$s methodisch musterhaften Aufbaues

durch dıe verschıedene Sıtuation In den beiden (jemeıln-
den In der ApPg trıtt Paulus zweimal ın ausführlicher (;erade ın dıeser Hıinsıcht mMag dıe Schrift empfohlen

werden, INall äauch 1mM einzelnen dıie ErgebnisseAuseinandersetzung mıt dem Judentum Aur C I3 und
8 Auch hıer zeigt sıch iıne gyEWISSE widerspruchsvolle teilweıse als nıcht genügend begründet ablehnen mu

Breslau. Rücker.Haltung: der Apostel, der das Judentum ablehnt un
Reihe

VO  > den Juden befehdet wırd, erfüllt dennoch 1ine

spezıfisch jüdıscher Gesetzesvorschriften. Bel einem
Naturrecht undSchilling, Ötto, Dr. theol l pol,,Vergleich beıder Überlieferungsströme erscheıint dıe Apg

aa nach der Lehre der alten Kirche. [ Veröffent-
dem erf. alg „merkwürdiıge ischung Geschichtlich- lıchungen der Sektion der Görres-Gesellschaft für Rechts-
keıt und Ungeschichtlichkeit 1ın der ellung des Paulus nd Sozialwissenschalift. 2 Heft ] Paderborn, Ferdinand
ZU. Judentum.“ Nur wenıge Angaben lassen sıch „„als Schöningh, 1914 24.7 Or 80) 7

gesichert 1n das VO.  — den Briefen entworfene Bıld über- ergelt, Franz, Dr., Die Staatslehre des Augusti:
1U  N ach seınen mtlichen Werken. Bonn, DPeter Hansteın,tragen

olg mıt selner Mission fast immer der Aus- 1914 E SI 80) 1,50.

breitung der jüdischen Diaspora. Hiemit bringe ich wel Bücher ZUT Anzelge, dıe,
schon 1M 1914 erschienen, längst eine BesprechungDas t+atsächliche Gernppe der Ereignisse (nicht
verdient hätten In der Zwischenzeıt durch anders YC-der Reden!) Apg ÖTEL entspricht ohl ebenso

1mM großen un aNnzZCh der Geschichte richtete Arbeiten völlig ın Anspruch ENOMMCN, gylaube
iıch doch auch jetzt noch nıcht SpäL kommen.ist geschichtlich VOI1 Jerusalem abhängıger als

NUur nach (al scheınt. Beıde Bücher haben nämlich bleibenden Wert
Schilling: der LOILO iıne ın cieser Z eitschriftDie Apg berichtet richtig dıe ründe, WERCN

deren ıhm 1n Jerusalem der Prozeß gemacht wurde LOTI) Sp 5/9 gewürdıgte CAT1 über > Dıe Staats-

28 € und Soziallehre des Augustinus « veröffentlicht und
auch In seinem och älteren Buche » Reichtum und Cigen-Die Abweichungen der arstellung der Apg YEBECN-

1n der altkirchlichen Literatur« 190 dıe eIN-
über den Briefen mussen U erklärt werden  *  9 S1Ee sınd Lum

schlägigen Fragen wenigstens berührt hatte, wurde durch
(abgesehen VOIL 7weck der Apg) auf dıe Anschauungen
des V erfassers zurückzuführen; 138  = diese wiederum fest- den Band von Ernst. Troeltsch’ »  1€e Soziallehren der

zustellen, wird SeINn Evangelıum mıt den anderen KVV. christlichen Kirchen und Gruppen « f der vorliegenden
konfrontiert. So wächst der zweıte, größere 'Teıl des Arbeıt veranlaßt. Troeltsch hatte behauptet, der Staat

Buches einer Untersuchung der tellung des 11ıkas samt selnen rdnungen erscheine den kirchliıchen chrıft-

ZU Judentum AUS. ıne Erklärung und das volle Ver- stellern der alten eıt als auf den „Urfreveln der Mensch-
heıt“ beruhend; da ihnen aber dennoch nıcht möglıchständnıs für dessen abweichende Anschauungen erg1ıbt

sıch dem Verf. HTrc eıne chronologische Einordnung CHh sel, den Staat einfach Z verwerfen, hätten

der lukanıschen Schriften ın dıe altchristliıche Literatur ; S1Ee In Widerspruch mıiıt ihrer Grundanschauung das stoische
Naturrecht angeNOMMEN un: ausgestaltet. Die ent-

S1e mussen ın die Nähe des ]Oo-eV, des Petrus-eV, der
SC1I OIn

Apk gerückt werden gezelgt der steigenden Liniıe estandene christliıche: Theorıe VOINL Naturrecht
wissenschaftlıchen Standpunkt AUS als „kläglic und kon-

der Tendenz, den en dıe Schuld 'Tode Jesu aufi-
zubürden Das drıtte Ev und dıie Apg sınd demnach fus‘“ beurtelen, habe aber als praktische Lehre dıie

als Dokumente des Kampfes 7zwischen Juden- un Chrıisten- höchste kultur- und sozialgeschichtliche Bedeutung g-
WONNECN , G1E el das eigentliche Kulturdogma der Kıirchetum Ende des 18 werten ; daraus erg1bt

siıch auch die 1m Vergleich den Pl-briefen verschıedene Sch stimmt dem zweıten eıle dieses Urteils A weıst
aber nach, daß der erste gründlich ff modıifıizıeren Sse1l

Auffassung des Verhältnıisses Paulı Z den en
In Wahrheıt mache sıch bel den Vätern nirgends jeneDie vorliegende Schriuft enthält aIsSO mehr als der

Titel verspricht, da S1e ın der größeren Hälifte ıterar- wirklıch widerspruchsvolle Doppelauffassung eltene:; S1e

kritischen Problemen der lukaniıschen Schriften gewidmet Oten vielmehr ıne ın den Hauptpunkten einheitliche

ist, tfür deren Behandlung die ellung Paulı:i ZU. uden- Theorı1e, dıe 1m großen Yanzelı keineswegs den Eindruck

tum 1Ur nla und Leitgedanke ıst. des Kläglichen und Konfusen mache, sondern 1mM egen-
tgehendér teıl einen imponierenden (Gjedankenbau darstelle.In den Anmerkungen, dıe ohl wel

Rücksichtnahme auf das Manuskrıpt Rrst chlusse Dıie Einteilung des Buches ist eine gyanz natürliche.
Sch behandelt zuerst dıe klassısche, insbesondere stoischefolgen, erklärt der erf ausdrücklich, den KErgebnıissen
Naturrechislehre und 1m Anschluß aAall S1E auch die derHarnacks nıcht folgen können und einen Mittelweg

zwischen diesem und chmıiıdt einschlagen A römischen Jurısten, che nıcht einfach als nhänger der

müssen. stoischen chule betrachten sınd. Im längeren Teıle

Da die Schrift gedruckt ist W1€e S1Ee 1LO11/12 VO verfolgt dann dıe Naturrechtslehre Urc dıe altchrist-
lıche I .ıteratur VOo Paulus bıs auf Isıdor VO  — Sevılla.Verf. als Prüfungsarbeit angefertigt wurde, stellt S1e

Diıie paulinischen Lehren VO der Naturrechtsbasıs der Gesell-
eben den Stand der rage VOT Jahren dar  9 auch

schaft verraten ıne oroße Ideenverwandtschaft nıt den ethischen
empfindet INall durchgehends, daß sıch doch ın der Sätzen der St02, hne da( jedoch, wenigstens ın bezug auf en

wesentlichen Inhalt, eine Abhängigkeıt aNgZENOMIMIEC werdenHauptsache einen Entwurf oder ausführlichere 1SpO-
müßte. Die Lehre des Apostels steht in keinem Punkte der ders1t10N handelt, der oft noch dıe Vertiefung und formelle
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Stoa nach, übertrifft sS1e vielmehr sowohl 1m einzelnen wıe ın lehrer hat tatsächlich erkannt, daß dıe Gerechtigkeit nıcht
der lückenlosen Folgerichtigkeit, mıt der sı1e alle natürlıchen Ver- D den Wesensmerkmalen des Staates ıIn dem Sınne g_
hältnısse Oll einem großen Gesichtspunkt 4AUS betrachtet. Paulus

unveränderlichen Grundele- hört, als ob en Staat, dem dıe Gerechtigkeif mangelt,unterscheıdet zwıschen en
des Gesellschaftsbaues un seiner zufälligen ußeren Er- eswegen schon aufhörte, eiIn Staat A Sse1InN. Kbenso hat

scheinungsform. Diese überläßt willig den Veränderungen sıcher recht, WEN1L Gierke a. feststellt,
und Verbesserungen durch dıe Menschen. Die apostolischen daß Augustinus keineswegs L1LUTL durch dıe Annahme des
ater haben die paulinischen Grundsätze nıcht weiterentwickelt, stoıschen Naturrechts veranlaßt, sondern auch VO relı-
wohl ber eıl schon dıe Apologeten. Klemens OIl Alexan-
T1a unterscheıdet rel Arten der menschlichen Herrschaft, eine, o1Öösen Standpunkt AUS AD Rechtfertigung des Staates DE
die das Wohl der Untertanen anstrebt, ıne andere, dıe das langt Nl
Herrschen 0888 des errschens willen übt, nd eıne drıtte, dıe Nıcht gefällt mır, daß gar Widersprüche beı
sıch VO  — ıllkür nd persönlicher Leidenschaft leiten äßt. Natür- Augustinus findet. W as den Ursprung des Staates anlangt,
ıch entspricht LIUTL die Art der vernünftigen UOrdnung. sehe ıch Sal keinen Widerspruch darın, wenn der Heilıge
AÄAhnlichen Ideen huldıgt Origenes, bel em eın stark freiheitlicher den Staat seıner ldee ACH organısch AUS der Familıe ım
Zug jeder Art VO I yranneı gegenüber deutlich hervortritt.

hat Tertullian die Naturrechtslehre entwickelt ;
Siınne der Hausgemeinschaft herleitet, andererseits ber Sagtl, da{(}

Ziemlich klar die Staaten, wıe sS1ıe wirklich sind, Zzu großen eıl auf
seıne Andeutungen genügen ber nıcht, eiıne T heorie ber Eroberung der anderweitize ungerechte Gewaltanwendung zurück-
den Staat erschließen lassen. Laktantıus, der sıch wıe immer gehen. Es kannn SahNz gul se1ın, da(l dıie Idee der organischen
stark Cicero anlehnt, nımmt all, irgendeıine wohlgeordnete Interessengemeinschaft auf einem unorganiıschen Wege verwiırk-
staatlıche der staatsähnliche Gesellschaft hätte, uch wenn dıe lıcht wird. Des weıteren habe iıch mıch ber diesen Gegenstand
Abkehr VO ott nıcht eingetreten ware, entstehen Inussen,. in meınem Buche » Natıon und Staat« (Wiıen, Braumüller,
Basıilius 1st ebenfalls Ol der Notwendigkeıt des Gesellschaftts- 1916) 5 3 ausgesprochen. Dıie Patriarchaltheorie, die Mach:t-
lebens überzeugt ; beweiıist s1e mıt der Verwertung des paulı- theorıe USW.,. werden immer falsch se1ın, wennNn s1e behaupten,
nischen Bıldes menschlichen Leıbe Gregor VO Aazlanz alle Staaten selen nach dem eınen Schema entstanden. Da
kombinıiert stoische Ideen mM1t alttest. Vorstellungen ; dıe so71alen der Staat on seinen Untertanen Umständen nıcht LIUL Auf-
Unterschiede leıtet nıcht durchaus VO der Sünde her, sondern opferung des Lebens, sondern auch der „persönlichen Sittlichkeit‘®
bloß dıe Exzesse In der Ausnützung der natürlichen Unterschiede ordere 40), wiırd Nan allgemeın nıcht E dürten.

die Sklavereı, Chrysostomus 1äßt dıe Unterordnung D)as (Gesamturteil O.s über dıe augustiniısche Staats-
der Kınder dıe Gewalt der Eltern als Sahnz naturgemäß lehre ist keın sehr günstıges. S1e ist se1nes Erachtens
gelten ; alle anderen Untertanenverhältnisse, auch das, in dem
die Frau Manne Un dıe Bürger ABl Iräger der St22A1S- nach keiner Seite hın originell und fortschrittlich un:
gewalt stehen, führt er auf dıe Sünde zurück. Kr denkt ber leugnet OSal, daß S1Ee ıne glückliche Ausprägung
dabeı doch NUr dıe Härten, dıe sıch In dıe Untertanenver- der christlichen Lehren und des christlıchen (Geistes ın
hältnisse eingeschlichen haben, nd leugnet nıcht, daß der ıchtung auf den Staat sSel
sozlıale Unterordnungen und damıt eın gesellschaftliches Leben
auch hne dıe Sünde gäbe, Ja da dieses für dıe Menschen alzburg. gnaz Se1pel.
geradezu eıne Wohltat sel Be1 seıhnen Ausführungen dieser
etzten Art spielt er Naturrechtsgedanke eıne große Raolle.
(sanz und al in en Ideen der römischen Sozialliteratur lebte Grabmann, Martın, Die Grundgedanken des Aug usti-der h Ambrosius. Er IS ın entschiedener und konsequenter 1U I  ber eele und Gott in ihrer Gegenwartsbedeu-Vertreter des Gedankens, daß Ott selbst 1ın die menschliche [ Rüstzeug der Gegenwart, hrsg; VONatur die treibenden Kräfte gelegt habe, die irgendeine Form dargestellt.
der Gesellschaftsbildung hervorbringen mußten. Ne Väter VOT Froberger, Bd.] Köln, Bachem, 1916 126
ıhm überragt natürlıch der Augustinus, der das Problem des Sn 89) 2, geb 2,80
Staates ın abschließender Weise besprach nd die Schwierig- AIn den schweren Zeıten des Weltkrieges, da alles
keıten, dıe seinen Vorgängern noch unlösbar erschienen, mit Irdische als Schatten und Gleichnıis sıch zeıigt, da Hundert-
sOouveraner Siıcherheit lösen wußte. Ihm erwächst der Staat

tausende VO  e Menschenleben sıch verbluten, da Milliarden
C organısch aus der Famiılıe‘: 1st ıhm daher eın (Gemein-
W CSC, das VO Natur AUS besteht nd bestehen muß; durch dıe iırdıschen (‚ütern und W erten 1n den aur sınken,
Sünde wurden freilich gewIlsse Bıldungen im Bereiche der at- ın diesen Zeıten wechselvoller Vergänglichkeit eıben
lıchen Institution herbeigeführt, die 1im Lichte der Offenbarung Zzwel ZTODE Ideen fest und unerschütterlich bestehen
als Strate und Zuchtmittel für dıe Menschen erscheınen.

Selbstverständliıch xönnen und sollen diese kurzen
Seele und Gott, wel oroße Wahrheıiten, dıe für Unge-
zählte Quellen des Lichtes; Irostes und der sıttlıchen

Angaben, dıe den Beweilsgang Sch.s In len Hauptzügen Kralfit und TO. bedeuten.“‘‘ Wıe der große christliche
skizzıeren, nıcht dıe anz Hülle dessen ausschöpfen, Was Denker Augustinus ber dıe beiıden Zentralwahrheıten
diıeser mıt oroßem Fleiße und untier sorgfältigstem AD- gedacht, uns Heutigen darüber CN hat, 111
Wag' jeder einzelnen Stelle AUS den Schriften der V äter dıe vorliegende Schriuft arlegen. ach eıner treiflichen
herausgelesen hat Er ZOS Ja weıt mehr kırchliche chrıft- Fınführung ın dıe (jeistesart des „ErSteh modernen Den-
steller heran, als hier genannt wurden, und INg uch kers‘“ werden Augustins (‚edanken über die Seele des
den Verzweigungen der Naturrechtslehre uf Ehe, Priıvat- Menschen, TrTe Substanzıalıtät, Geistigkeit und Unsterb-
eigentum und Sklavereı ach Seine These hat CI, W1Ee lıchkeit entwiıckelt. Im Teıle der chriıft werden dann
mır scheınt, vollauf bewılesen. dıe Anschauungen des christliıchen Platonıkers ber Gott,

Offergelt lagen schon mehrere Untersuchungen eın Daseın, se1ın W esen und sein erhältnıs ZU  — Welt
ber die Staatslehre des Augustinus VOlIL; darunter auch dargestellt. Be!l der Darlegung der augustinischen (je-
dıe 1m Zusammenhang der vorhergehenden Rezension danken bleibt der Verf STEeTS In engster Fühlung mıt den
genannte VOL C  1  INn& Er fand, daß S1E alle einseltig verschiedenen Strömungen der Gegenwartsphilosophie.
se1en, un unternahm. deshalb ine 1EUE Untersuchung. Augustins een werden immer wıeder In Bezıehung BC=
Ich gylaube, daß 1ın einigen Punkten WITEILC. über die den Problemstellungen und Problemlösungen

SO möchte iıch moderner Denker und S ın ıhrem Gegenwartswert be-Leistungen seıner Vorgänger hinausführt.
ihm Schilling darın recht geben-daß Augustinus leuchtet. Es werden aber auch dıe Verbindungslinien

ZU muıttelalterlichen Spekulatıon und Mystik, GrabmannseiINn bewußtes Abgehen VOL der Definıition des Staates,
die (icero egeben hat, zuschreıbt. Der große Kırchen- eigenstem Arbeıitsfelde, überall gEZOBECN., Die arstellung
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der augustiniıschen Lehren ist ebenso gyediegen und gyründ- Worte Zzweıer oder aller dreı Synoptiker miteinander SE

verschmelzen suchte. Es ist nıcht ausgeschlossen, daß
lıch, W1€e die Belesenheıt des erf. ın der modernphilo-
sophischenh I.ıteratur reich und vielseltig. Dıie chrift C] - eINe Evangelienharmonie EeNUutZ wurde, über deren Art

1000858  — freıilıch eiwas mehr hörte, als 53 gebotenfüllt somıit iıhren 7weck In vorzüglicher W eise S1Ee ist Ür
wıird Mıt Recht vorsichtig ist das Urteıil über dıe VO

1SCIC (Gebildeten eın ausgezeichnetes „ Küstzeug der
Sedulıus herangezogenen ıbelkommentare. Die EXPO-egenwart‘‘. S1710 E Ambrosıius un Augustinus scheinen selbstUnter dem Gesichtspunkte iıhrer Abzweckung betrachtet,

Indürtte G.s Schrift wohl aum AUSZ semin. benutzt ZU se1n, 1M übrigen 1äßt sıch schwer ausmachen,
reıin sachlicher Hinsicht möchte ich jedoch auf einıge Schwierig- welche usleger Sedulıus vorgelegen haben, da sıch
keıten ın den behandelten ProblCII hinweısen. Sie knüpfen uch

397Die Lösung des Seelenproblems urchweg exegetisches Gemeingut handelt.
sıch den grundlegenden Sat

rch den Standpunkt gegenüber der den VO  i Huemer bereıts reichlich nachgewlesenen NOr
1st 1 wesentlichen bedingt
Substanzıdee: dıe Aufftas198 VO (sottes Daseın, Wesen nd lagen AUS der profanen ateinıschen iıchtung hat Mayr
Wırken hängt ufs innıgste VO der Bewertu und Verwertung och manches nachgetragen, besonders +  us C'laudıan und
des Kausalitätsprinzıps ab“® (S 76 J Zunächst dürfte der

Ebenso haben dıie christliıchen Dichter och
Substanzbegriff doch problematischer se1n, als annımımt. Das IL ucan.

den scholastıschen Substanzbegrift eINIYES ausgegeben. Hıer hätte eın Versuch gemachtbeweist der Versuch GevSEeIS; (Vgl Allgemeınedurch einen un besseren EerSsSetizeN:
Münster 1915,

werden können, einer noch lebendigeren Vorstellung
DiePhilosophie des Se1ns und der atur, VO der Arbeitsweıiıse des Sedulıus yA gelangen.

408 ff.) Wenn Geyser hıer die Anschauung vertritt, „„daß
die Substanzen iıhre 'Akzidentien nıcht blo(ß IragCcNh, sondern sind“‘® profanen griechıschen und ateinıschen Kpıker
(S 460), würde dıeser Substanzbegriff, auf dıie menschliche haben sıch keineswegs begnügt, hre Vorbilder ın einzelnen

diıe VO der (;edanken und W endungen nachzubilden, sondern anSeele angewandt, A eıner Auffassung führen,
W asAktualitätstheorie ZUIU mındesten nıcht weıt entfernt 1st. Szenen zeıgen oift das („epräge einer entsprechenden

sodann das Kausalitätsprinz1ıp nd seine Bedeutung tür dıe (Jottes-
Szene des Vorbildes,; auch WE sachliıch große Ver-

erkenntnıiıs angeht, vermißt mMan 1er eiıne Auseinandersetzung
miıt Isenkrahes scharfsinniger Kritik, die m1t em „Abschied VO schiedenheıten vorliegen. Der gelehrte Leser hatte die

endet (Über dıe Grundlegung eines bündigen Aufgabe, solch kunstreiche Imitatıon verstäncnısvoll ff
Aaus algesetz Irier 1915 ; vgl azu Theolkosmologischen Gottesbeweises,

uch sel och besonders hervor- würdıgen. edulıus War natürlich . dıe biıblıiıschen Hr
Revue 1916, SP- .) E1INNISSE gebunden ; WEl aber In seINeET Technık eın
gehoben, daß der spezifisch augustinısche Gottesbewelıls eın
Kausalitätsbeweıils ist, sondern auf eıner platonische Wertung rechter Nachfolger der klassıschen Dichter Wal, dann hat
der n»erıtates nd ratıones Aeterndae beruht. Ich darf hierfür vermutlich geeignete Szenen EIW. beı Vergil aufge-
wohl auf meıne Schrift verweisen : Die Begründung der Kr- Sspuür un S1Ee nachhaltıg auf se1Nne Darstellung irgendwıe
kenntnis ach em h. Augustinus (Beiträge ZULFE Gesch. Phıil.

ähnlicher biblischer Ereign1isse einwirken lassen. Endlich
Mittelalters A1IX, 2 ünster 1916, 0S LO

derberhaupt 1st Augustins Philosophie 1m tiefsten Gruüunde behandelt Mayr dıe VO:  > Sedulıus angewandten JIropen
systematısche Ausdruck eıner wertenden Stellungnahme Wıiırk- und Fıguren, den Einfluß des Metrums auf die ortwahl,
lıchkeıt. Gewiß} 1st seıne Metaphysik, 108 nı1t reden,

zeine bloße Deduktion aus verdeutliıcht. durch Vergleiche mıt dem prosaıschen Pa
„KeIn aprioristisches Luftgebilde, ber ebensowen1g schale Opus des Sedulıus, und zeigt einıge Spuren VOI -
Begriffen, keine Begriffsdichtung‘‘ (S 23)3

dem Boden derkannn [al VO' ıhr behaupten, da s1ie ”a hieronymianıscher Bibelübersetzungen auf.
Wirklichkeit““ herauswachse Nıcht die wissenschaftliche Ks ist anzuerkennen, daß dıie Schrift reichlich 1EeEUCS

Analyse Seinsbestandes und dıe ın ıhr geWwWONNENCN, der Materıal ZUL Beurteiulung des Sedulius zutage gyefördert hat
Realität selbst EMESSCHCNMH Begriffe bilde hıer etzthın dıe Grund-

diese wird vielmehr DC- (zaesdonck KRütten.lage der philosophischen Spekulation, Ks ıst 1in relig1ÖS-tragen und DCleitet relig1ösen Glauben
wertendes Denken, das uns in Gedankenbildung des „Aigle
des docteurs“ (Bossuet) entgegentritt, Darum liegt auch der Metlake, George, Author of „Kaotteler and the Christian Socia’l
Gegenwartswert der augustinischen Philosophi wenıger ın ihrem Reform Movement«, Ihe lıfe and writings of aın Co-
wissenschaftlichen Gehalt, als in dem Geiste, der AUS ıhr spricht. lumban 342 ? —015. Philadelphia, he Dolphin Press, 1914
Zu manchem Gedankengang des christlichen Platonikers Mas das

(A 258 A0 80)kritiısche Denken des nachkantischen Menschen den Zugang Ve1 -

sperrt finden w as ber für ıhn bleibt und seinen innersten Wert
iıne der interessantesten Mönchsgestalten? welche die

behält, 1st der großartige, omM relig1ösen Glauben inspirierte
Durchblick durch dıe Wirklichkeit, an dem sich uch der Denker irısche Kırche hervorgebracht hat, ist unstreitig olumban,
on heute noch stärken und aufrichten aNn. der Abt und (sründer O1l Luxeuil und Bobbıo So dari

Duisburg. Johannes HessenR: uns nıcht wundernehmen, daß die (estalt dieses Man-
NES, seine J aten,; se1IN Leben dıe Aufmerksamkeit der

In der “ar hat(Geschichtsforscher auf sıch YEZOSCNH hatMa Theodor, Studien Zu dem Paschale Carmen des EeS 1n den etzten 090 Jahren nıcht al olchen gyefehlt,
christlichen Dichters Sedulius. Dıss. Augsburg, 1916 Seineweiche sıch mıt cdieser Persönlichkeıt befaßt haben

Briefe und edıichte haben VO  - (sundlach ın den(98 Sar 39)
Die vorliegende Münchener philosophische Dissertation iıne gyute Ausgabe erfahren, die VO  — Jonas VO  am

Bobbio verfaßte Lebensbeschreibung des es hat in
ıst ohne Zweifel gyeelgnet, eınen Eıinblick 1n dıe Arbeıits-
weılıse des edulıus VAN vermitteln. Zunächst WIT! über Br Krusch eıinen al mustergültigen Bearbeıiter und

Herausgeber Yer. Merovu. 4) gefunden. Ottoden „Aufbau““ des Paschale Carmen gehandeft und dabeı
Sebass hat sıch eingehend und wohl auch erschöpfendbesonders dıe abwechselnde Benützung der einzelnen

Einzelnachweıse über das Verhältnıis mıt Kolumbans Mönchsrege und Bußbuch befaßt, seıneSynoptiker dargetan. tre  ıchen Erörterungen (Z Kı 14 En 1/ —-der Dichtung ZUT chrift bringt das folgende Kapıitel
wıe eigene Abhandlung, Dresden 3 haben NseTe®eVerdienstlicherweise werden 1ne Reihe VO  [ Stellen bel1-
Kenntnisse über den großen NMann Yanz bedeutend g-gebracht, die ıIn der Ausgabe Huemers nicht angemerkt
fördert.} Hıerzu gesellen sıch och dıe Darstellungen,sind. Für manche Stellen erg1Dt sich, daß Sedulius _ die
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Papstes das Öörtlıche Interdikt ausgesprochen werden
welche Albert au ıIn seiner K dıiıesem NVilanne un
seinen Klostergründungen angedeıhen lıeß, Darstellungen, konnte, andererseıts aber Schreıiben des Papstes Al

tiefeinschneıdenden einzelne Bischöfe und K löster ZULI Anbahnung der Ke
welche uns erkennen lassen, welch

form des deutschen Kırchenwesens. Tatsächlich wurde
Einfluß dıeser Mönch auf seine Zeıtgenossen 1mMm 617 Jahrh.

Daneben hat nıcht solchen gyefehlt, „dıe päpstliıche Kirchenreform In Deutschland““ (26 ff.)ausgeübt hat
welche 1ne zusammenfassende, Jängere Lebensbeschreil- systematisch Urc Legationen angestrebt, und namentlıch

Leıder haben Warlr „„dıe päpstlıche Legatıon des Jahres 1153 (43 ff.)bung Kolumbans ff geben versucht haben
der Reform verschıiedener deutscher Bıstüumer unddıiese Versuche nıchts oder 11UI wen1g Brauchbares zutage

gefördert. Der Wunsch nach einer eingehenden, kritischen, Klöster gewldmet. em ‚„‚ dıe Kreign1isse 1n Besancon
und iıhre V orgeschichte“ (53 PE eiıner peinlich ChHallseıtiıgen Würdigung Kolumbans ist trotz vieiler guter

Vorarbeıten, dıesen möchte ch auch och dıe Arbeıt Untersuchung unterwirit, kommt L: FA dem wichtigen Knd-

ergebn1s, „daß dıe Aufgabe der päpstlichen (zesandtschaft
Malory aniügen 1n Irommer Wunsch geblieben.

nıcht alleın 1ıne politische War, sondern 1uch
Nun hat sich eorg Metlake (der Name coll eın

Pseudonym sein) ıne Lebensbeschreibung des irıschen ine umfassende und mıt allem Nachdruck durchzuführende
Hervorzuheben 1St, daß dıe Kır chenvisıtadtion bezweckte 53 ; dıe Sperrungen sınd

eılıgen herangewagt.
] ıteratur kennt (vgl dıe Literaturangabe OIL. Ref.) „Der Tag VO  - Besancon bezeichnet das Ende

aller Bestrebungen, dıe ce1lt dem Wormser Konkordat ın
Der dıe Arbeıt entspricht doch leiıder nıcht den gerechten

ununterbrochener Kolge auf ıne Besserung der deutschen
Wünschen, dıe INallı ıne solche stellen darf und mMUu
Sıe ist namentlıch viel breıt angelegt. Was tun WIT Kırche ausgingen?‘ (Z2

Irotz der Argumente S® 60 f kann sich Ref. nıcht 1815
mıt der angen Kınleitung über ]Jonas VO RBobbıo »

schließen, in dem DETVEVTSUS OMO IZANLA SPININANS Adversus
S1ie hätte öohne chaden des RBuches selbst wesentlich Romanam ntecclesiam nıcht einen Hinweıs auf dıe Person des

Was nuüutzt uns das Phantasıe- Kanzlers Reinald Dassel A sehen. Den Teutel darunter Agekürzt werden können.
Außerdemgebilde Der erl. erzählt uns des langen und verstehen, Aazu 1sSt dıese Angabe ohl Zu ‚konkret.

breıiten Von St Patrıc. Aber dıe gesamte kritische 1i moöge 1all noch folgendes dabe!i erwägen! Man stelle sıch 1

So VOlIL, eLiwa ın W ıbald VOIN Stablö der tto VOIN Freising re
ratur über diesen Heılıgen zieht GT nıcht heran. Reinalds Stelle gestanden. DDas Entschuldigungsschreıiben
bleıibt das RBıld dieses eılıgen jedenfalls unklar und U11L- Hadrıans Friedrich, miıt dem der Papst den peinlichen Zwischen-

fa]] u der Welt P schaffen hoffte, verdolmetschte ÖOtto Olvollständıg.
Daß ın dem Buche auch manches (ijute steckt, soll Freising und ZWAaTrT, wıe dıe (zesta Iridericı (IIL, 23, X.l  {}

nıcht verkannt werden, VOL allem dıe redliche Mühe des 430) ausdrücklich betonen, lectis benigna interpretatione
nOoSsiS litteris. amıt stellen die G(resta FWriderict en Bischof

Verf,, ıne gyute Arbeit Zu lıefern. Fleiß ist vıel darauf ttOo VO Freising bewußt In Gegensatz Reinald VO Dassel,
verwandt worden, aber 6S fehlt AL der ethode, und S1e Reinalds Übersetzertätigkeit bezeichnen CIM L M

X  > A2T) als fida SaAtkiıs interpretatio. UÜberhaupt dürfte viel-
trotzdem zeigt der Verf. wıeder ın dem Anhang, ıIn wel-

eiıcht der persönliche Anteıiıl Reinalds Al den Ereignissenchen E dıe Zeıt Ol Kolumbans Lod,; das Datum seiner Besancon hel eiwa. deutliıcher hervorgehoben se1n, uch
Geburt, se1ıne Ankunit ın ‚Burgund behandelt, laß ıhm darüber werden die Ansıchten wohl geteilt se1in, w1ıe das
wissenschaftliches Streben nıcht fernliegt. Vielleicht ent- verhängnisvolle Wort beneficia selıtens. der Kurıe gemeint WAar.

schließt 6I sich, das Leben des Kolumban noch e1IN- 1Sst der Ansıcht, ‚„daß Rom mıt überlegter Bestimmtheit den
Gedanken [8)8| der .Lehnsabhängigkeit aes Kaisertums einfließen

mal gründlıch durchzuarbeıten, alles unnötige wegzulassen, leß, freilich nicht ın der Absıcht, dadurch einen Bruch herbe1-
streng kritisch und methodisch vorzugehen, annn würde zuführen, . sondern ın der Absicht, ıne günstige Posiıtion 2°

innen‘““‘ 67)ST dıe langersehnte und hochwillkommene Lebensdarstel-
lung Kolumbans VOIN Luxeul geben und damıt. der Ref. bedauert sehr, daß ‚ diese reıfe Frucht der

Übungen des kirchengeschichtlichen Seminars in onn türWissenschaft einen ebenso großen Dienst erwgisen, WwWIıe
dıe Vıta des Kardıinals Bernhard VOILL FOLtO, dıe dessender Frömmigkeıt.

Bonn. A1Dbers > Ordo Officiıorum Acclesiae Lateranens1is<« vorausschickte,
nıcht mehr benützen konnte. Diıie Darstellung des Lebens-
bıldes dieses Keformmannes hätte dadurch ıne wesentliche

Schrörs, Dr. Heinrich, Protessor der katholischen Theologıe Stärkung erfahren; aber auch hätte AUS der Darstellung
der Universität Bonn, Untersuchungen vA dem s treite des Hef. vielleicht einıge Beweısmomente für das NC

Kaiser Friedrichs mit aps Hadrıan (1157—1158), ergebn1s seıner Untersuchungen verwerten können. ms
Freiburg Da Herdersche Verlagshandlung, 1916 (72 49) somehr Ireut sıch Kel,, daß d ın der Schilderung der

Man muß dankbar dafür se1n, daß daran o1Ng, Kıgenschaft Bernhards Porto als Mannes der KReform-
parteı dem gyleichen Kndergebnıs gelangen konnte W1E  DWdıe Kreign1isse auf dem Keıichstag ZU Besancon Z welche

den Anfang des Streites zwischen Kaiser Friedrich arba- chrörs

LOSSa und aps adrıan und seiınem Nachfolger Neuburg N LudWig Fıscher.
lexander LE bilden, einer SCHAUCH quellenkritischen Unter-
uchung unterzıehen. Kinleıtend bringt, . zunächst cdie
Berichte der Quellen und geht dabe! kurz W UE dıe Be- osch, rof. Dr. Wiılh., artın VO Cochem, der

Er Apostel Deutschlands 1m Zeitalter der großen Kriege. | Füh-deutung des Kreign1isses VO Besancon e1Nn. {f.) FÜ des V olkes Heft] Miıt einem Bılde Martıns.
befaßt sıch sodann mıt einer YENAUCH Auslegung  der Aus- M.-Gladbach, Volksvereinsverlag, I[9I5 (40 89) 0,60.
drücke Darıa liıtter arum (6 {f.) scedulae sıg ul.alae al-

Auf den Werken VOIL Chrysostomus chulteIarıa denudare, VASd domus Dei asportare, ETYUCGES eXCOFr1Lare

(17 ff} und sucht erweisen, laß sıch bel den den und Hans Stahl über Mlartın VO Cochem fußt dıese
anzıehend geschriebene, gemeinverständliche Studche. DerLegaten abgenommenen Schriftstücken einerseıts be-

siegelte Blankette andelte, durch dıe Im Namen des volkstümlıche Kapuzıner des 17 j kann auch heute
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och auf den Ehrentitel „Führer des Volkes“ NSPruC. der Anwendun: auf dıe Naturphilosophie sofort ZU

rheben Unter den 60 Söhnen Cochems dıe 1111 glaubens- metaphysıschen Prinzip Vorstellung un: Dıng d sıch
gespaltenen L/ T, der Kapuzinerorden SCILLC sınd iıdentisch der TLerminologie VO  > heute würde

Sein dıe Welt 1ST für Sch C1M BewußtseinsinhaltKeihen aufnahm wıird Martın der berühmteste SC INnan Sagen
Zeltgenosse und (Ordensbruder AUS der ark Brandenburg, der mıiıt unNnserem W esen notwendıg gesetzt 1ST 6S 40)

dessen Lieder des „Knaben Aus dıeser Ldentität VO.  > Vorstellung un Dıng siıchProkop VO.  > JL emplın
Wunderhorn“ übergingen (vgl eft L der ammlung) wırd geschieht nıchts, 40081 S1C nıcht gelSt1g
1ST nıcht lebendig geblieben WIC artın edacht wırd Die Grundkraft der Natur 1StTt also Pro-
dessen er HEG viele Neudrucke als Hausbücher duktivıtät INnr wiırkt entigegen dıe j  1 Kraft
zahlreichen Kamıiılıen nach WIGC VOT das Andenken den Viıelheıt ursprünglıcher Qualitäten als 1Ne Schranke der
verdienstvollen V eerfasser wachhalten Naturtätigkeiten und ursprünglıche Quelle aller Indıyıdualı-

dreı Abschnuitte DerSeine Studıe glıeder en welche selbst den 111e gelungenen Naturversuch
erste zeichnet artıns „Erdenwallen und Persön- derselben darstellen dıe Vorstellung realısıeren be-
lıchkeıit“ zlaren Linı:en bschon manche Eınzelheıten sonderen 1ST dıe Permanenz der Arten einfaches Produkt
och Dunkel gehüllt sınd Die Charakteristik uUunNSeres der geschlechtlıchen Differenzierung hıer Ikann nıchts
gemütvollen Volksschriftstellers auf dıe Leıle besseres erzeugt werden, LLUT Gleichartiges (S 1O)

zeıtliıch räumlıchenmanche lıchtvolle Krgänzung findet weıß ıhn treifend LOlgt ıne Stufenfolge
Vergleich Sseizen d Frokop, Abraham St Sinne g1bt nıcht sondern diese Entwicklung 1ST bel
Klara und Hriıedr VO  - Spe Sein bedeutender eıt- Sch War wıirklıch ber überzeıtlıch und überräumlıch
NENOSSC der Prämonstratenser Leonhard (Goffine hätte durch s 1C werden auch TST dıe Kategorien WIC Zeıt und
dıeser vergleichenden C'harakterıstik nıcht fehlen sollen Raum (S 42)
Vielleicht wıdmet ıhm WIC auch dem Kapuzıner 1EA11= Worin soll dann dıe Kntwicklung 111 Wahrheıt De-
TeNTIUS VO  w Schnıilis den Scheıd 00 7/ (vg]l stehen Doch LLUTFE Denkoperatiıon des Menschen
» ral Jahrgang) der » Kultur« vorzüglıch 56 Ihmels aber versagt sıch sowohl| Krıitik WIC geschichtliche
zeichnet hat diese Man Wäre versucht sofort Arıstotelesammlung och eltere Helte Analogien
SR er 2 Teıl galt „dem KTNCNETreETr des Sts denken denn Sch.s negatıve Kraft leicht Zanz dem
lıchen Lebens und V 5ölksschrritsteller“. Als KHÖör- Aristotelischen Begriff der aterıe welche dem ırken
derer des eucharıstischen Kultes, als unermüdlıicher V4S1- des Künstlers sıch entgegenstellt dıe Entwıicklung aber
tator und besonders: als fruchtbarer Schriftsteller hat der V orstellungen Zanz den Leıibnizschen petıtes perceplhi  S

Es 1STMartın vyeWwirkt für dıe Neubelebung des geistlıchen Lebens und ihrer Stufenfolge kKeiche der Monaden
Seine relig1ösen Schriften ZC1YCNH den soz1al denkenden, derselbe Grundzug ıdealistischer Denkweise Wiırklichkeıit
psychologisch feinfühligen Mann, den eıister der-. Natüur- und Denken werden iıdentifizıert LLUT scheıint Aristoteles

nıcht dasbeseelung, den _Lyrıker 111 Prosa der sich noch meılsten der Bıldhaftigkeit SC1116I Welt be-
Messer der Krıtıik  <  z WEeiz aber edlier yemütvoller Volks- ußt SCWESCH f 1111 Sinne gesunden Realıs-
tümlichkeit den Leser erbaut Seine Sprache kann IL1LUS Sch ber schreitet Leibnız Sıinne ZU konse-
als schön un: TeE1IN SC1LLLEIL dialektfreıien nıcht gespreızten quenten Idealısmus fort der dıe Krfahrung gänzlıc eNt-
Stil m1t heımatlıchen Untertönen als mustergültig rühmen. wertet 1111 System des objektiven I1dealısmus mı1t SEC1INEN

Gegenüberstellungen mıt Proben AUSs dem barocken Abraham Konstruktionen Pri0r1, schließlich A relıg1ösen Natu-
A St Klara hätten ZUL Veranschaulichung dienen können. ralısmus der alles als Ausfluß covÖttlicher (;edanken C1-

Der letzte Abschnıitt gıbt dıe nıcht unbedeutende klärt (S Ihmels 34)
Nachwirkung Martıns 111 der Folgezeıt auf dıe „ VOolks- Die Grundzüge der Kntwicklungslehre arwıns sınd
DBUcCheT ‘ das „Puppentheater auf Schwab 11ıeck und bekannt Wie Artıstoteles 111 SC1INECIN W eltbild dUSg11S
(JÖrres Der berühmte, IreisınnNıge Literaturhistoriker VO Schaffen des Künstlers der Materıe nıcht

Scherer der och VOIN den Quellen Cochems nıchts meıstern kann Schelling VOI der Tätigkeıt des C1I-

wußte, hat den Kapuziner als packenden Krzähler über kennenden Menschen Darwın VO  — der Tätigkeıt des
L1erzüchtersKlopstock gestellt Möge dıe Studıie Ol den vielen Dies gab SC1INECIN System das Stigma des

Verehrern Cochems zahlreiche hinzugesellen ! LE1N1€1) Kmpirismus, als SCI1IH 1atsachen alle nach dıe-
Haste (Osnabrück Schmitt SC Schema ordnete sıchtete un ZUTLT 'L heortIie CTal-

beıtete Zwelı Grundkräfte verborgener, nıcht weıter C1-

klärbarer Art hat auch Darwın Vanabılıtät und Ver-Ihmels, arl IIr phil Die Entstehung der organiıschen erbung der Stachel welcher ZUT Auswirkung treıbt 1statiur nach Schelling, Darwin und W undt Eine Unter-
_ suchung über den Entwicklungsgedanken. Leipzig, Deichert der Kampf 190098 Daseın der KEntwicklungsproze. umfaßt
1916 (XL 103 SE 8°) 2,[0. nıcht NUur dıe organısche Natur sondern zieht auch den

Menschen MmM1t SCIHNECIN Geiste diese hınelin7Zweck der recht klar Uun! anzıehend geschriebenen
Schrift ist die Darlegung des Begriffes Kntwicklung bel Ihmels fiindet Schelling und Darwin haben kaum

Beıdreı Hauptvertretern des Kntwicklungsgedankens, C1INem mehr als das Wort Kntwicklung (Z3)Gebiete das alle dreı ZKEMEINSAM bearbeitet haben der ist dıe Kntwicklung C1N zeıtliıch räumlıcher Prozeß be1l
organıschen Natur In dieser Begrenzung lıegt dıe Stärke Sch transzendent bel Sch hat der Prozeß e1nNn Subjekt
des Verf,, und hat SC111E11 wWwec erreıicht. dıe schaffende Natur bel LUr C111 UObjekt dıe Arten

Schellings Ausgangspunkt ist Kant und Fichte, also entwıckeln sıch D.s Theorie habe durchaus kausal-
erkenntnistheoretisch KEıinheit VO  > Subjekt und Objekt ; Nurmechanıschen dıe Sch.s teleologıschen harakter
Aur ist für Schelling 1D wirklıche Erkenntnis möglıch. kurz WEeIST Ihmels darauf hın daß Aus dem Darwınısmus
Diese erkenntnistheoretische Fundamentierung Sch.s wird der (Gedanke des Kortschrıittes Zanz streichen 1ST (70)
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Straubinger, Dr. Heinrich, Professor der Apologetik 4A1 derIn Wirklichkeıit ist dıes der Kernfehler des Darwiıniısmus :
Universität Freiburg || Br., extie Zu ottesbewel1ls,diıeser Darwiıniısmus ist gal keine Entwicklung, sondern
chronologisch zusammengestellt und urz erläutert. Freiburg,

1U ıne sinnlose Registrierung VO:  i V orgängen, VO  > Natur- Herder, 1916 172 [2°) Kart 2,40.
prOZESSCH, welche mechanisch se1n sollen (S ‚„FHaeckel,

Das Werkchen 1st schon ZCcHh Se1INES GegenstandesWien 19007/;, 67) Diıie Gewalttätigkeıt des Naturforschers
wıllkommen heißen. er (Gottesbeweıls bleıbt cdıe erste

ist nıcht kleiner als dıe des Dichter-Philosophen Schelling.
Vanabılhıität un Erblichkeıt heißen beıl Schelling Sensı1bili- und vornehmste Aufgabe der Philosophıe und der apolo-

getischen Rechtfertigung der natürlıchen Religion. Auch
tät, Irrnitabilität und Reproduktionskraift Ihmels 21) un:

dıe Geschichte des Gottesbeweılses, dıe dıe ausgewähltensınd nıcht wenıger qualitates nccultae als dıese ; Sch.s ob-
'] exte 1n großen Zügen veranschaulichen, muß anregendjektiver Geist he1ilßt bel amp 10000% Daseıin. Das
und belehrend wırken. Dazu zommt dıe sorgfältige He-

Neue ıst bel dıe absolute Richtungslosigkeıit un! irl
7eNs10N der Lexte und der korrekte Druck Im AaNZCHfällıgkeıt der N aturprozesse, un dıe Hereinzıiehung des

menschlichen Gelstes ın den naturhaften, zeitliıch-räum- gelangen, Je 1n ınhren fün{f verschıiedenen Sprachen  I
Autoren Z Worte, angefangen mıt Aenophanes und

lıchen Prozeß, ohne damıt gerade mechanistischen Cha-
rakter gewıinnen. endigend . mıt uhn und ralg.

Haeckel fühlte diesen Mangel, als dıe Darwinschen Fakto- Der Herausgeber scheıint sıch, WAasSs Ja seın gyute
Recht Wäal, seınen Zweck gestellt Pf haben, daß ın

TeIl in Bewegungsvorgange h. Mechanik des Plasma umdeu-
teie unMnl schließlich doch wıeder bel psychistischer Auffassung den ausgehobenen Lexten wenıger dıe sachlich maß-
der Atomkräfte zu endigen (s ‚866 „Haeckel: 4 Ul+ 4 / > sSOwIle gebende Weise der Behandlung des Gottesproblems als

169) uch Darwın hat ben ım Interesse eıiner angeblich
einheitlichen Welterklärung iıne Abstraktion sofort als meta- vielmehr dıe Verschiedenheıt und Mannigfaltigkeıt der

un: dıe Nn Welt darnach Betrachtung 1n den Vordergrund trıtt. Daraus wırdphysisches Prinzip hingen
welcher B Gedanken wissenschaft-geschnıitten. Der einzige, sıch erklären, daß die Scholastıker beı ıhm verhältnıs-

lıch kritisch anwendete, der Augustinerabt Mendel. 1g kurz Wort kommen und als Abschluß des
Wundt gyeht VO  —_ arwın uSs un: will reiner Emp1- (3anzen dıe (Gottesbeweılse bel Braıig erscheıinen, dıe VO  a}

rker sEeIN ; aber hat den V orzug, daß erkenntn1ıs- der überlieferten HKorm einigermaßen abweıichen.
kritisch denkt und den logischen Gehalt seıner Krklärungs- Im einzelnen notlieren WIr folgendes :
prinzipilen prü Der Entwicklungsgedanke ist ihm Bezüglıch des Wortlautes des aristotelischen Gottesbeweises
nächst HUL 1ne teleologısche Interpretation der Natur- aus der Bewegung g1bt Sr 1/ och ımmer nach W eber der

Ks ıst aber keıin rTrun vorhanden, Lesart ad quietem partıs nON sequıitur quies OS en Vorzug.erscheinungen (5) Mır hat persönlıch eın Mitarbeıter der nEUECNHN römiıschen
Z/aru jene ewegungen, AUSs welchen WIT beım ıöheren Thomasausausgabe gESaYT, da( alle Handschriften das NON WCB-

lassen, 4s ich Aus inneren Gründen bestritten habe 21Li1ier (und Menschen) eın bewußtes ollen erschließen,
beım nlıedrıgsten UOrganısmus nıcht auch auf einfachste ad 3a heißt „der Beweis 1st nıcht stichhaltig‘‘. Wır dürfen

das wiederholt in Z.weitel ziehen‘ ach dem Ferrarjensis fußt
Triebhandlungen zurückgeführt werden sollen 87) (# das Argument auf em geozentrischen Standpunkte : ware dıe
mäß den eigentümlichen Vorgängen 1im ElementarorganIıs- Reihe der konzentrischen Himmelskörper endlos, drehte siıch
INUuS muüssen WIT ıne doppelte, physisch-psychische Deu- eın unendlicher Körper In 2 Stunden einmal ı88 sıch selbst,

74 unmöglıch 1st. Die Erläuterung auf 23 etaph, ILung der Lebenserscheinungen annehmen, jede auf iıhrem
Der Bewelıls des aActus 1St dıe

Als das letzte Reale ıIn der 1St miıinder befriedigend.begrenzten Gebiet (88)
nıcht ohe der arıstotelischen Spekulatiıon und sollte eingehender CI>-

Welt ist der reine Wille anzusehen, inhaltsleer, klärt erden. W as Str. ad hat, könnte vielleicht den Ge-
sondern als vorstellendes ollen, wobel Vorstellung dıe danken des Lesers nıcht weiter -führen als einem ew1g2 Tätigen.

Lautere Wiırklichkeit 1st aber SanNz anderes. ArıiıstotelesWechselbeziehung zwischen den Einzelwillen darstellt.
Demnach ist dıe Welt grundsätzlich Entwicklung, nämlıch sagt, das Bewegende mu nıcht bloß bewegen können,

sondern auch wirkliıch bewegen, Ja Sseiner Substanz ach Tätig-
eine (Gesamtheıt VO  —_ Willenstätigkeıiten, dıie durch ihre keıit se1in. Die Stelle muß übersetzt werden, wıe WIr in
vorstellende Tätigkeıit ın ıne Entwicklungsreihe VO. ıllens=- beı Dürr, Leipzig erschıenenen Übertragung der Meta-

physık geiIaN haben: nES nutzt also nıchts, 7ennN WIr ewıgeeinheıten verschıedenen Umfangs siıch ordnen 96) Substanzen annehmen, wıe die Vertreter der Ideenlehre, wofern
Ihmels indet in Wundt ine Synthese VO  — Schelling nd ber ffen-

Darwiın. Am Anfang seıner Untersuchung 1st Empiriker wıe ın ıhnen eın Prinzıp seın soll, das verändern ÖN
bar genugt auch eın solches Prinzıp nıcht, WeIlnn uch ine

Darwin, der dıe Entwicklung ın Raum und Zeıt vollzieht ; AUOS! andere Substanz 1Sst a1s die Ideen Denn wenn nıcht aktuell
Ende hat geistige Qualitäten ın dem etzten Realen als sub- sein soll, waäare keine Bewegung"” uUuSW. (I1 93) Auch W as
stanzerzeugende Tätigkeiten, dıie Entwicklung wırd zielstrebig, der erf. ad bringt, 1St unklar. Wır verweisen auf uUuNsSsEeEIe

h gelstig bedingt (97 } Ich meılne : hat seıne logische Ubersetzung 11 1S1, Anm 35 Das Metaph, 12, 1072Krıtik nıcht weit geführt, indem auf dıe Herkunft seiner
Erklärungsprinziıpien .noch nıcht genügend hinwıes. Die chemisch- 23 als Objekt der als Akkusatıv nehmen, vgl. 26 ad A,

ist grundlos ; ebenso, Zeiıle X< das XLVEL 0Ö KLVOÜUEVA mıit
physikalische Erklärung tragt wıe dıe Gebilde mathematischen Christ, dem Str. folgt, einzuklammern, Dem steht auch das
Denkens vereinfachenden, abstraktıven Charakter, die teleologisch- OE9 das auf folgendes hinwelist. Hätte Christ
psychische 1sSt die umfassendere Erklärung. Seine Konstruktion recht, müßte ohl QÜTWG dastehen. In em Beweis be1l
des Realen wird gerade den Empiriker nıcht befriedigen: Anselm wird zwıschen dem Argument A4US den Stufen der Voll-

Ihmels macht 4anl Schlusse en Versuch, dıe SaNzZC ‚„ Ent- kommenheıt und dem AUS dem Begriffe des allervollkommensten
wicklung“‘ des Entwicklungsgedankens in rel gleichsam innerlich Wesens 76 —84 richtig unterschieden und letzteres zutreffend
bestimmte Epochen gliedern: eiıne idealistische, realistisch-

b für alsch erklärt und als solches kurz erwıesen. Dagegen wırd
kausalmechanısche nd teleologisch-idealrealistische Periode. 57 der Gottesbeweils der Theol Summa, AUS den Stufen,dieser Hegelsche Gedanke Recht besteht ? Wundt knüpit be- irrıg in dieser Form wıe auch bei Anselm un Augustin für
wult Al arwın an, Darwın selbst 1st Auswirkung der englischen
Philosophıie, Nur rückschauend können wir, und zunächst NUrLr

alsch erklärt, indem iın ontologistisches Gepräge haben soll

ideal dıese Zusammenhänge finden In Wirklichkeit scheinen verweısen ZUL Berichtigung beispielsweise auf uUNSeTE Schrift :
Die Gottesbeweise bei TIThomas und Aristoteles 204 — 25 1,aıe dreı Forscher Beispiele für die Arbeitsweise des ensch- Der Bewels AUS den Stufen geht auf die höchsten Gedanken

liıchen eistes se1n, der ın Wechselwirkung vo Synthese nd Platos zurück. Da die platonischen Ideen vo Augustin christ-
Analyse sıch vorwarts arbeıtet. lıch umgedeutet worden, höri ZW ar oft, un auch Str. be-

Gleichwohl möchte schwer bewelsenDıllıngen d. Jos “ngert. hauptet SI
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se1n, z auch Aristoteles bekanntlich VO en een wı1ıe on Rechte ber 111 die Erfüllung bestimmter Pflichten
ebenso vielen Subsistenzen redet. Wır dürfen wohl auf UNSEIC Negatives nennen ?

Der nächste Abschnitt behandelt den „ästhetischenAbhandlung 1mM Philos Jahrbuch I1 900 verweisen : „ Neue Unter-
suchung ber dıe platonıschen Ideen  . Die Art wıe 9 / (Geha des Fahneneıdes, womıt der erf. dıe Wırkungen
der Bewels des (lartesius AUS em Begriffe Gottes widerlegt und Kindrücke der Eidesformalıtäten auf das (jemüt versteht.
wiırd, erregt Bedenken. Da dıe Existenz eine wesentliche Öll-
kommenheit (so0ttes iSt, soll nicht richtig se1in. „Die Existenz,“ Wenn den Fahneneı1id ın „Kunstwerk““ 9 1sSt das

nıcht SIrCNg logisch, sondern Ur gleichnısweıse nehmen,heißt C IS w1e bel allen Dıingen, auch bel Gott, LIUT ıne
weıl mit einem Kunstwerk 1im CS‘ Sinne nıemals ernst-iußere Vollkommenheıt, nıcht eine innere, WwIıe Kartesius hafte, außerhalb der Form liegende Zwecke uın Wiırkungen VCI-nımmt.““ Nein, dıe Fkx1istenz 1st nıcht ur eine wesentliche oll Dalkommenheiıt Gottes, sS1e ist seın Wesen, wıe VO sıch selbst bunden sınd, wıe s1e der Fahneneıd hervorbringen soll

sagt SiCch bın, der ich 1N.  66 Das bedeutet Ja uch dıe reine ZU11) leiblichen Hıd dıe Berührung eines heiligen Gegenstandes
kın e1ıb-Aktualıität. Cartes1ius mu ( vielmehr widerlegt werden : 1st gehöre, halte iıch für ıne ENSC Forderung.

wahr : ich kann (Jott nıcht denken, ohne f denken, da(} Ist ; licher kıd 1st gegeben, feste Formeln mit symbolischen
Handlungen und Zeremonıien verbunden werden, dıe ber nıcht

ber daraus folgt nıcht, dalß ıch ihn hıcht denken kann, ohne
notwendıg In Berührung eines heiligen Gegenstandes bestehendaß 1St, w 4S doch dieses Argumen unterstellt. brauchen.

Köln-Lindenthal. Rolfes An dem nächsten Abschniitt über dıe juristische Be-
deutung des Fahneneıdes interessıiert besonders dıe Kon-
statıerung, daß der Fahneneıd nıcht Pflichten schafft,verling, Dr Jur. Friedrich, Vom Fahneneid. Berlin, Ver- sondern 1LULT dıe bestehenden bekräftigt. „Nicht, WCOCI den

lag [0)8| Georg Bath, 1916 (79 ST ö9) 1L,5 0, Eıd geleıstet hat, ist Soldat, sondern WeI Soldat ist, hat
ach einem kurzen Kıngangswort gıbt der Verf. E

den Fahneneıd A eisten.“ Auch SONST bıetet diıeses Kıa
nächst en reichhaltiges und nach verschıiedenen (sesichts- Kurz wird dann och die milhtärıschepıtel Interessantes.
punkten sachlich geordnetes Verzeichnıis der ILıterätur über

Bedeutung des KFahneneıldes besprochen und Je e1in ADs
den Eıd 1m allgemeinen und den Fahneneıd ım beson-
deren. Von der katholischen ] ıteratur Are eiwa noch schnuıitt miıt Beısplielen AUS (;eschıchte und Poesıe vervoll-

ständıgen das (Gesamtbild, unterliegen aber wenıger der
nachzutragen Joeppen, Die sıttlıche Erlaubtheıiıt des
Kıdes, NVlaınz 1557 Der Abschnuitt der Abhandlung wissenschaftlıchen Besprechung. Um dıe Schrift auch 8007

den T’ruppenoffizıer praktıv verwendbar f machen, 1StTt
1efert cdıe gesetzliıchen Quellen des Fahneneıldes. Die Kr- ihr Schluß noch 1ne praktische Anleıtung einer
Ör  T geht AUS VO. dem gegenwärtig vorgeschrıiebenen Instruktion über den Fahneneıd angefügt.Wortlaut des preußischen Fahneneıdes, wobel dıe He  Ta Zusammenfassend kann gesagt werden: Der erf be-
stellung gyemacht wird, daß dieser Kıd für dıe Mannschaften herrscht seinen Stoff. Die arstellung zeıgt ım (anzen
und (Offizıiere verschıeden lst, Ja, daß, abgesehen VO  — den 1n korrektes, klares Denken, wohltuende UObjektivität und
anderen Bundesstaaten, schon 1m preußischen Staatsgebiet 1 oleranz und besotrnmnenen Patrıotismus. Manchmal erscheınt
für (ffiziere Zwel, für Mannschaften acht verschliedene Kor-

S1Ee efwas skızzenhalft, denn das gesammelte reiche Materıal
meln nebeneinander bestehen. Außer dem preußıischen hätte sehr ohl iıne ausführlichere Verarbeitung vertragen,werden noch der bayrische und württembergische Hahnen- Auch schiene MI1r empfehlenswerter, des gewählteneıd 1 Wortlaut angeführt. Der Abschnıiuitt behandelt
den Fahneneıd ın relig1öser Beziehung. wırd der relli- Sperrdruckes Stichworten dıe einzelnen Abschnitte

durch eigene Überschriften AA kennzeichnen und dıese 1n
g1ösen Bedeutung des Kıdes durchaus gerecht und WITr
können iıhm vollkommen beıipflichten, WELLL S 20f.) einem Inhaltsverzeichnıs ALl der Spitze zusammenzufassen}.

ürzburg. Ludwiıg RulandEnde dieses Teiles zu dem CNIuSse kommt: „Der
Fahneneid ist der beste Anlaß, einen kräftigen Glauben
dem Herzen näher Z bringen“ und „der Eıd ist begründet
auf die Religion, dıe Lreue auf den Eid, dıe Kraft des Sägmüllef, Johannes Baptist, Prof. ın ’Tübinge'n‚ Lehrbuch

wel Bände.des katholischen Kirchenrechtes., $°) -
Heeres auf die Ireue W: dıiıesem (‚ebäude den mehrte und verbesserte Auflage. Freiburg, Herder, 1914

(AIV, so8 SN VIIL, ) 20 S AB 8°*°) I gebgfundleggnden Stein herausreıißt, hat Mıtschuld dem
anzen Zusammenbruch.“ ber die Anlage und Kıgenart dieses Buches, das

Eın weıteres Kapıtel behandelt den Fahneneıd als chnell Aulfl 1904, Aufl 1909 ın cdıie el der
politischen Eıd Die Frucht dieser Untersuchung ist be- führenden erke der Kirchenrechtswissenschaft eingerückt
sonders das Krgebnıs, daß der Fahneneıd nıcht auf die ıst, wurde bereıts dieser Stelle mehrfache und einläß-
Verfassung, auch nicht auf das Könıigtum als Instıtution liche Erörterung gepflogen. Was 1U dıe Neuauflage
geschworen wird, sondern iıne persönlıche Bındung des angeht, S' gıbt sıe sıch ın der. Lat als ine vielfach VCI-
Schwörenden dıe Person des Landesherrn herstellt. vermehrte und verbesserte; WIEe das der Untertitel Allı-

„„Das HEET kann auch keinen weltlichen Polytheismus deutet. Das Wachstum trıtt schon eın äAußerlich 1n Kr-
ragen‘“‘ 27)vert 1m nächsten Abschnıiıtt die scheinung. Denn einmal hat sıch dıie Zahl der ogen
Ausführlich WIT:! sodann 198001 fünf weıtere gemehrt, trotzdem der Kleindruck eine

ethische Bedeutung des Fahneneıldes dargelegt. Besonders Dann aber ist dasweıtere Anwendung gefunden hat.
werden dıe Verpflichtungen 'LTreue un! Gehorsam näher Buch der Handlıichkeit wegen ın wel Bände zerlegt.untersucht.

Irotzdem dıe vorgebrachten Gedanken bes ber die Was weıter den Inhalt der Neubearbeitung S
hat sıch dıe Darstellung nıcht bloß darauf beschränkt,TIreue teiılweıise Sanz vortrefflich sind, ware in diıesem Teile

Cn  a eEiINne größere Klarheıt 1m Aufbau, vielleicht uch 1ine-: größere* dıe bıs umm Datum der Ausgabe (April 1914 vorliegen-
Ausführlichkeit A _ wünschen. Der VO  — Rönne übernommene den römıschen Erlasse einzuschalten ıınd hineinzuarbeiten.
alz „ABIie Ereue 1st immer etwas Positives, während der (ze- Darüber ıINAauUSs hat der erf. A zahlreichen weıteren

horsam negatıv 161e  L dürfte kein anerkanntes x10m se1in. Der tellen die bessernde und nachtragende and angelegt.erf£. Sagt Ja selbst auf der nächsten Seılite (35) ADer Gehorsam
Das gılt VOT allem für en Literaturteıil.geht auf. die Erfüllung bestimmter .Pflichten.“ Mit welchem Hat man schon
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Veröffentlichung : DDas Rituale des Bischofs Heinrıch V OlI]
VOL Jahren Sägmüllers Werk den ehrenvollen Beinamen

Breslau bemerkenswerte Aus(tührungen ZUr Geschichte der klan-
Wertvolles volkskundliches nd rechts-eiıner Bibliographie des Kirchenrechts zuerkannt, J2 trıfft

Das bedeutet aber destinen Ehe CIacht
dıieses Prädikat uch heute noch : vergleichendes Materlal vA Geschichte der Tobiasnächte VEEI»=

ine Arbeitsleistung, dıe ıne besondere Anerkennung g.. zeichnet H Plof und M Bartels. I)as W eıb in der Natur und
c1ie lıterarısche Produktion Völkerkunde e Bde.; Leıipzig I3)rade deshalb verdıent, weıl ber Staat nd Kırche ın der Karolingerzeit siıehe jetzt auch

der etzten Jahre angesichts der kirchenrechtlichen KRe- Dıiedas wichtige und bahnbrechende Werk [0)8' Dopsch,
formen Pius’ A un zugleich zahlreicher kirchenrechts- Wirtschaftsentwicklung der Karolingerzeit vornehmlich in Deutsch-

geschichtlicher Monographien ıne ansehnliche Steigerung land (2 Bde., W eımar 1912—1913), zudem wertvolle Er
Örterungen ber Volksrechte un.Jd Immunıtat, ebenso Pseudo-

erfahren hat Nıcht 10008 wenıgsten DCN dieser bıblıo-
isıdor und en Iradıtiıonen 4al die Kirche (vgl. ort besonders

graphischen Vorzüge haben auch nıchtkatholische Kreıise 371) geboten werden. Zur KommunionpraxIis vgl W atern,
Geschichte der Xommunıon ın der 1Ozese Ermland (Brauns-hıe un da bereıts begonnen, 7R Sägmüller als ach-

schlagewerk dort Zzu oreıfen, 11a1l früher die Tateratur- berg [ÖFI ur Laienbeicht vgl Pfleger, DITS Reue in der
mittelalterlichen Uıchtung ( Wıss Beilage ZU Germanıia I19I10,

angaben VOIL Friedberg, ehrbucC des katholischen
349 356 369 0 fernNer Ä Hauck, Kırchengeschichte Deutsch-

un! evangelischen Kirchenrechts (Leipziıg 1909  J9 Kate lands e (Leipzig 1911 261 Uun! Kurtscheid, [)as Beicht-
siegel (Freiburg 1912 um. liturgischen Recht und 1mM beson-LO Zr bbgı Zeugn1s dafür gjel 11UTE auf Jjene Arbeitskreise

1e wertvolle Einzeluntersuchung on ndrhingewlesen, dıe m. Archiıv für Urkundenforschung oder deren ZUL Messe vgl dttrierischen Pfarreı
ın den Kirchenrechtlichen Abhandlungen. oder schließlich Scnüller, Messe und Kommunıion in elıner S{ia

VOI und nach der Reformatıion. Trierisches Archiıv C (FO13)
Meisters Grundriß der Geschichtswissenschaft beteıilıgt Zur Entstehungsgeschichte des nterdi! Ftes vgl VO allem

Sind. Wobelı allerdings DCH 1ST, daß diese Inter- dıe en Ritterorden zugewandte Lıteratur, dıe in en etzten
essenten auch 3001 der rechtsgeschichtlichen Ausführungen Jahren ine wesentliche Bereicherung (Prutz, Schnürer U, 209 OE

funden hat Die ZUTE Exemtion VvVon Kluny gegebenen Quellen-wıllen orıffen, die gerade bel diıesem Autor Das beibelege sınd ‚91 der Hand Cı Arbeıten abzuändern.
ıne besondere und sehr gepflegte Heıimstatt gygefunden der Darstellung der KExemtion namhaft gemachte Werk von
haben Im übrigen hat der Reichtum A Literaturangaben Vendeuvre dart beanspruchen, uch bei den krörterungen

kırchlichen Autfsicht erwühnt werden. In der Lehre VOINl derauch unlängst bel Joseph Kohler un damıt gyewiß
Präzedenz 1st dıe Rangstufe der Professoren erwähnt. Hıer

be1 einem Meıster 1ın der Beherrschung cler Rechtsliteratur
1mMm Archıv für Rechts- und Wirtschaftsphilosophie dürite sıch nahelegen, eıne ergänzende Anmerkung eINZU-

da() Professoren mıtschalten, dıe andern darauf hinwelst,
NI 1914/15, 264) dıe verdıiente Anerkennung g.. bischöflichem Lehrauftrag gemeint sind Ioch ıch weıß, da{(}
unden. dem Herausgeber eınes Lehrbuches der Raum starke Beschrän-

kungen auferlegt.Für ıne Neuauflage, die WIr angesichts der Neukodifikation
Schreıber.em verdienten Werke bald wünschen, dürfte 65 sıch vielleicht Regensburg.

empfehlen, manchen Ausführunge dıe Knappheıt der Darstellung
un des Ausdrucks nehmen. So dürfte das Dekret „Maxıma
eura“ sicherlich eine einläßliıchere Behandlung verdienen. LEbenso g€e1

ın den Anmerkungen nıcht > stark zu ' kürzen Literatur zum Katechismusunterrichte.hıer angeregtl,
(vgl I E „Wenn aber der beide Teıle e and.

Unterstufe der Volksschule.Grund:-s. dorthın begaben, W al Ehe ohl gültig R Dagegen
heße sıch Raum > die sehr häufig erwähnte nm mehr bricht sıch dıe Erkenntnis Bahn, daß
Kanonistische Abt der Zeitschrift der Savigny-Stiftung 1r Rechts-
geschichte mıt der stark eingebürgerten Kürzung 73SavRG A11=- cıe O1l Erzbischof Gruber s() dringlich veforderte und

Von Mey ın seinen Katechesen durchgefünhrte geschıicht-geführt wurde. Es auch angezeıgt erscheinen, in dem viel-
gebrauchten Register bel1 mehreren Seitenziftern eines Verweilises lıche TLehrweıse lır dıe Unterstufe der Volksschule die
die (ührende Zifter in Fettdruck ZU geben. zweckmäßiıgste und erfolgreichste ist. Kür dı SC Methode

Unter den E 25 mitgeteilten Zeitschriften verdiente das Archiv
haben sıch nıcht 11UTF dıe Mehrzahl der Katechetiker1r Rechts- nd Wirtschaftsphilosophie eine Erwähnung, zumal

da se1lt en Tagen der 16e] erOrterten nd schließlich doch bloß gyesprochen, auch verschiedene Diözesanlehrpläne haben
anmerkenden Auslassung Rudolt VO Iherings (Der Zweck ım Wenn 1LULLL auch einstweılenS1Ee sıch RS eigen gyemacht.
Recht HS 161) dıe scholastische Rechtsphilosophie nd Gesell- noch die kleinen Katechısmen und bıblıschen Geschichten
schaftslehre selten beredte Anerkennung fand wıe gerade ın

ihre Herrschaft behaupten, kannn doch als ort-
dıesem verheißungsvoll aufstrebenden Organ. Unter den E
mitgeteilten Einführungswerken in dıe Rechtswissenschaft vermiıßt schrıitt begrüßt werden, daß einzelne Diözesen dazu über-
HNan Krückmann, Einführung iın das Recht (Tübıngen 1905) KEDANDEC SInd, iıhre Religionsbüchlem für den Unterricht
eigentlich uNgerN, da dieses Buch 1ın einem durchaus orig1- der Kleinen U ıllustrıeren, 19888| S1Ee dadurch der bılder-
nellen Gegensatz verwandten Arbeıten die Studierenden sofort

frohen Kinderwelt 1eh und wert ZUU machen. So hat
mt der DWa DO:  & ZUFÜS bekannt macht. Zum päpstlıchen Vor-
behalte „Salva sedis apostotlicae auctoritate“ siıehe och Theol. E se1n Religionsbüchleim mıt eiınem prächtigen
Quartalschrift (1911), e Unter der | { 478 gebotenen Bilderschmuck ausgestattet, der der äNnd des He
Carıtaslıteratur 1st die dilettantische, allerdings materialreiche Kate-kannten Historienmalers Schumacher tammıt.
Arbeiıt VO: Nutting-Dock wohl erwähnt, aber das treftliche Buch

chısmus- un Bıbeltext erscheinen hıer allerdings nochSchaub, DDie kathol. arıtas nd iıhre Gegner (M.-Glad-
bach 1909 1st noch nachzutragen, Anmerkend zönnte bel Be- getrennt. Kıne étrenge Durchführung des geschichtlichen
sprechung der karolingischen Säkularısatiıonen vielleicht darauf harakters cA1eses Erstunterrichtes stellt das Kelig10NS-
hingewlesen werden, da(l diese Einziehungen uch unter dem büchlein des Wiener
Gesichtspunkte der Zwangsanleihe _ mehrfache (H Brunner, Katecheten Pichler“) daär In

Schröder AL auch gewı1ß einseltige Anerkennung 6>
Katholisches Religionsbüchlein für die GE las-tunden n1aben (vgl CI} Schröder, Deutsche Rechtsgeschichte ®

SCI1 der Volksschulen des Erzbistums ‚98| München,[Leipzig 1907 | 165 nıt Anm. E2) Die ZULL Matrıarchat bei-
gebrachte [ .ıteratur ıst sehr reichhaltıg, immerhın könnte uch Isarıaverlag, 1909 (62 89) 0,50.

Bebel, Die Frau und der SOzlalısmus R  () (Stuttgart I910, selt 4) Pichler, Wilhelm, Katechet ın Wien, Katholisches
Religionsbüchlein für die untern Klassen der Volksschule.aer Aufl unverändert) und . das bequeme Kompendium VO
1ıt farbıgen Bildern und Zeichnungen Philipp Schumacher.Stein, Die Anfänge der menschlichen Kultur (Leipzıig 1905)

Beachtung beanspruchen. Zur Eheschließung vgl och Franz; Wien, Verlag des katholischen Schulvereıins für Qesterreich; 1913
Kr.Kirchliche Benediktionen IT der nämlıche Autor hat in seiner (1 LO 67
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glücklicher Verbindung versteht CS, dıe (Geschichte der Fragestellung bedarf aber in sechr vielen Fällen och der
Korrektur:. Auch [0)00! Zeichnen und der Stillbeschäftigung 1stder göttlichen UOffenbarung mıt den Heilswahrheıiten des ausglebig Gebrauch gemacht.Katechısmus, dem Kirchenjahre und dem kırchlichen

en vereinen. Hıer ist wıirklıch ern- un esSEC- Kür dıe Kınder des Da Schuhahres ist Schröders
Hılfsbüchlein In der Neubearbeitung Gründers 5 be-

buch, Gesang- und Gebetbuch ZU einer glücklichen Kın-
stimmt. Es bringt e1INn reiches katechetisches Materıal

heıt verbunden. [)as Büchlein o enselben Bılder-
und ist durchsetzt mıiıt wertvollen methodischen Bemer-

schmuck: WI1IEe das Bamberger, L1LLUTE hat den Vorzug, kungen. Den Kommuniondekreten Pıus ist überall
daß dıe Mehrzahl der Bılder stımmungsvoll koloriert ist.
Eınen weitern Schritt haben dıe Diözesen reıburg und Kechnung x  g Wenn auch eın eigentlicher Kom-

munıonunterricht noch nıcht gegeben werden konnte,Rottenburg getan, indem S1e auch ihre d1ent doch der >]  d. Unterricht durch dıe ıhm gyegebenemiıt Bilderschmuck ausstatteten. Es SInd vornehme, feine
nıcht modern im schlimmen Sinne des eucharıstische Färbung der entifernteren Vorbereıtung.Zeichnungen, Dıie Behandlung des Bußsakramentes biıetet dem Kate-

W ortes, und doch natürlıch und VO lebenswahrer TIreue.
Ihr chöpfer ıst der Priester un NMaler Jos Georg Am- cheten eın reichliches un: methodisch W1€e psycho-

logisch gut geordnetes Materıal, daß eıner beson-
rheın, über dessen Lebensgang u1lls dıe Kınführung In dıe
Krklärung der Katechismusbilder ONn %) nähere deren Anleıtung SA Erstbeichtunterrichte entbehren kann

Dıie katechetische Ausnutzung des Lesebuches, dıe prak-Auskunft oıbt Diese, OIl Bıschof V Keppler geschrıe- tische Verwendung des Kıirchenlıedes, dıe gewählte orm
bene Kınführung behandelt ıe rage der Katechısmus-
ıllustration, zieht iıhr dıe notwendigen TrTeENzZeN und C1-

der Lehreinheıten machen das Büchlein eıner ert-
vollen Neuerscheinung. „Stundenbilder“ nennt Schreiı-

Aäutert dıe solchen Bilderschmuck stellenden AN- S1e sınd
forderungen. Die Erklärung der Bılder vollzıeht sıch In n er “) se1ne Katechesen für das Schuhahr.

weder fertige Katechesen och uch bloße Skızzen, S0(0I1-
FA nrn tufen, dıe das DANZC Bıld und selne Teıle dem
Kınde verständlıch machen und seinem (zeliste und (6 dern S1E sollen für jede Stunde dem Katecheten Stoff

und KRıichtpunkte für dıe eigene Arbeıt bıeten. Ihrer
müute näher bringen suchen. Methode Nae nd S1Ee ıne freıe Anwendung der

11 UnNter- und Mittelstufe der Voll%sschule. denn, das Interesse verlangt, wırd VO  > der Kın-
heıt der Anschauung und In einıgen Källen auch VO  —Miıt gyewohnter Meiısterschaft bringt Pfarrer Nist“) Die L)ar-1nNne Krklärung der (Gebete für dıe dreı untersten Klassen der thematıischen Einheıit Abstand 3A

der Volksschule und beendet damıt selınen Kommentar bıetung, dıe der erf meisterhaft handhaben V1 -

Hervor- steht, ist meıst der Bıbel entlehnt. Kınzelne relere Dar-
108801 kleinen Katechıismus VO Deharbe-Linden
zuheben ist .das reiche Materı1al, das dem Katecheten In bıetungen, W1€E U, 20) 41 47 uSsSWw sSınd lebens-

wahre, das kindliche Gemüt sehr ansprechende Schilde-NT E A für dıe Erziehung der Kınder ZUL Liebe zur
Eucharistie un: ZUTC verständnisvollen Teilnahme c rungen. IIıe Anwendungen sınd gyut und praktısch, dıe

Die Katechesen VO  > Nolle®) Sprache ALl und erziıiCc. Die ‚I1 Arbeıt zeugtpfer eboten wırd.
stellen einen Versuch dal; ıbel- un Katechısmus- VOI roßem pädagogischen eSCANIC.
unterricht einheitlichen Lehrstunden verbinden. Bonn Brandt).

An und für sıch 1st dıeses Bestreben 1öblich und für die
Unterstufe eine katechetische Forderung. aber sıieht bel An-
ordnung des Lehrstoffes aAb VO der traditionellen Reihenfolge
des Katechismus und der Bıbel ; greift A4UuS eiden das heraus, Kleinere Mitteilungen.
W as ıhm ZUT relıg1ösen Belehrung und Erziehung notwendig C1I>-
scheımnt. Hıermıit wird ber dem subjektiven Ermessen des »Wierier‚ Harold M., Ihe ate ar the Exodus. Reprint
Katecheten zuviel Spielraum gelassen. Die Stoffverteilung für from Bibliotheca SACTAa 1916, 454-—480.« An esichts der

Ausgrabung der Städte Pıthom und. Kaamses, der Au indung derdas 1 und f Schuhahr 1st geordnet, da( jede Katechese den
Israelstele und der NCUECICHN Literarkrıitik Pentateuch 1st derStoff für dıe beıden Jahre enthält, wobel für das DE Schuljahr,

auf der Grundlage des L., dıe Gebote iın Form der Pflichtenlehre erf. überzeugt, dal WIr mnit großer Wahrscheinlichkeit nunmehr
DieZUrC Behandlung kommen. Diese Verbindung scheıint mIır in das Datum des Auszugs AU>S Agypten bestimmen können.

iıhrer Ausführung sehr oft ine wen12 glückliche se1in, da die Ausführungen des vorliegenden Aufsatzes ruhen wesentlich auf
verschiedenartigsten Stoffe auf Grund ırgendeıner, auch och den Forschungen VO: Naville, Breasted, Böhl und
losen Verbindung zusammengestellt werden. Gottes All- seIzenNn hinsichtlich der Exegese VO: Nm vOoraus, W as Wiıener 1n
wıissenheit (1 Schuljahr) ; das Gebot (2 Schuljahr) ; der ein- der Bibliotheca ACTYra ZUr Chronologie der W üstenereignisse DC-

außert hat Das Ergebnis Wr 466 zusammengefaßt : Thegeborene Sochn Gottes und das I Gebot ; Adams und Evas
Schuldbekenntnis un die Keuschheıit (eine übrigens wenig Kxodus Trom Egypt took place aN the second YEMr of Pharaoh
gelungene Katechese, dıe nıt Begriffen operlert, die Kındern des Mernentah., Von Einzelfragen se1l auftmerksam gemacht auf die
D Schuhahres unbekannt sind) Die Methode lehnt sıch dıe Ablehnung der Gleichung Habirı Hebräer 472 nd auf den

ansprechenden Versuch, die Spannung zwıschen Ex I undMgthode Aa das Frageverfahren ist sehr ausgebildet, die Form

Schwarz, losef, Pfarrer in Duttenberg, Erklärung der Gründer, Josef, Kgl. Seminardırektor, Schröders Hiılfs-
Katechismusbilder für dıe Diözesen Freiburg "und Rottenburg, chnleıin Zu kleinen Katechismus, zunächst der 1Özese
mıt 45 Bildern. Mıt einer Einführung VO Dr. Paul Wılhelm Paderborn, NEeCUu bearbeiıtet. Fünfte, verbesserte Auflage, Pader-
on Keppiler, Bischof VO Rottenburg. Freiburg l. Br Herder, born, Junfermann, 1912 9 320 8°) 5 ; geb 3575
I9I13 (XIL, I 40 80) 1,80; geb 2,20. Schreiner, Georg, Kurat und Katechet ın München,

Nist, Jakob, Pfarrer, Methodisch ausgeführte Kate- Stundenbilder., Kurzgefaßte Katechesen Lindens
chesen über die Gebete nach dem kleinen Katechismus VCO) Religionsbüchlein für die Unterklassen. München, Verlag der
Deharbe-Linden {ür die untern Schuljahre. Paderborn, Schöningh, Kunstanstalten Josef Müller, 1914 (192 39) 2,40 geb
1914 (Il, 132 0%) 1,20.

o  ; Lambert, AUS der Beuroner Kongregation, 3) Unser anı 21.° Januar allzu früh AL dem Leben DC-
Finfache Katechesen für die Unterklasse, 1im Anschluß schiedener eifriger Miıtarbeiter hat och Uurz VT seinem ode

den leinen Katechismus [0)8| Jakob Linden S Freiburg ıne Reihe VO Besprechungen geliefert, die jetzt ach und nach
BTG Herder; 1914 (AVL 224 60) 2,80 ; geb 3,40 ZULC Veröffentlichung gelangen werden.
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Gn 15y 13—16 dadurch auszulösen, da (} als termıinus QUO der dıe evangelische Landeskirche angesichts ıhrer tatsächlichen Lage
Gn-Zählung der Anfang der Bedrückung vorausgesetz! WLr 477 den Anspruch, Bekenntniskirche /AM se1n, fallen lasse (vgl Nr 12

Arthur Allgeier. Sp. 4)) hat weniıg Anklang gefunden. uch Pfarrer Schne1
KEıne 31atur- nd kultur- der ın Elberfeld, der Herausgeber des Kırchl.“ Jahrbuches,»Der Iraun Mandragora) welchem selinen Vorschlag entwickelt hatte, nımmt In eınerhıstorische S5tudıe Prof. Dr. Kıllermann, Regensburg« Broschüre »Bekenntniskirche oder Zweckverband P «[Naturwissenschaftliche Wochenschrift AVI, I I ena 91 0,75$) SESCH ıh137—144|. Kıllermann schreıbt mı1t dem Interesse des Natur- (Gütersloh, Bertelsmann, 19717, 38 50

historikers, aber dıe Arbeiıt g1bt sıch zugleich als eın dankens- Stellung. melnt, da(} dıe Lage der Landeskırche eınen solchen
werter Beitrag ZUrT relig1ösen Volkskunde und ZUTF Religionsgeschichte Verzweiflungsschritt durchaus nıcht rechtfertigen könne. Ihre

Als Quellen sınd Ul, A Flavıus Posıtion se1l bedroht, ber nıcht unhaltbar. ‚„Ihre Glieder sınd(Dämonologie, Krankheitslehre). faul, aber nıcht ıhr Wesen, ıhre Erscheinungsform 1st brüchig,Josephus, AUS em Mittelalter dıe h Hıldegard, Honorius Augusto- aber nıcht iıhr Prinzip.“ O lange noch eın Pfarrer ın Preußendiınensis, Albertus Magnus und Konrad Megenberg ANSCZORCH,
ber der treffliche un quellenkundıge Aufsatz 1ä(lt sıch doch be- das reine Evangelıum verkündet, lange noch ıne Menschen-
deutsam erganzen. Hıer sınd C dıie Forschungen des vielseitig seele daran sıch erquıickt, lange 1st dıe Kırche noch Bekenntnis-
interessierten Luturgliehistorikers Adolph Franz, der bereıits der kırche, nd 11 auch Miıllionen In ıhr b4 WIr glauben c

nıcht, WIr glauben nıchts mehr. [)as berührt den Charakter derStellung der Mandragora 1m kirchlichen Benediktionenwesen sıch Kırche nıcht.“‘ Ist überzeugt, daß das Aufgeben der bisherigenzugewandt hat (Die kırchlichen Benediktionen ım Mıttelalter. Frei- Position großen, unheilbaren Schaden anrıchten un den erhofftenburg 1909, 420 kranz at uch darauf hingewlesen, daß Nutzen nıcht naben würde. SEirner würde allen Anlaß haben,das Mandragoragebet zur , großen Zahl lateinischer Formeln DC-
hörte, dıe nach em Vorbilde lıtureischer Gebete abgefaßt waren,

über diese Entwicklung der Dinge ÖL herzliıchst Z freuen: der
aber qußerkirchlichem Gebrauche dienten. Jıe Liturgle- Papst und dıe Kurıie.*‘ [)a dıe meisten, dıe PAS Vorschlag

das Wort ergrifien haben, ıhn AUS dıesen der Jenen Gründengeschichte n kırchliche Kulturgeschichte ırd sıch freuen weiteren ablehnen, wırd wohl keine Neigung bestehen, ıhn weiıter AArbeıten des Verfassers In dıiıesem Grenzgebiete naturhistorischer verfolgen.Forschung Z begegnen, zumal da ihn bereıits seine Arbeiıt )) Die Blumen
des H Landes« (Leipzig 1915 In den Interessenkreis der 1 heo- »Dr. K Öögele, Himmelslichter. Freiburg BrS
logen einführte, Schreiber. Herder, 1916 (X, vAr  b 80) M 2,5 geb ’  O, Seinen

„Festtagsgedanken‘‘ unter dem Titel »Höhenblicke« hat eiıne» Die katholische iırche Polens unter russischer
Herrschaft. Von Dr theol Felix Haase, Privatdozent der gleichwertige zweıte Reıhe folgen lassen, dıe »Himmels-
Universität Breslau. Breslau, Verlag der Schles. Volkszeitung, lıchter« nenNnNntT. Haben dıe »Höhenblicke« verdıientermaßen

eıne günstige Aufnahme gefunden (das Buch wurde 1m Jahr-1917 (44 59) O,7S‚(( Dieser geschichtliıche Überblick
SJ  e} [912 Sp 193 IM emp{fohlen, hat Jüngst berelits dıeber dıe Geschicke der katholischen Kırche In dem bisherigen vierte, verbesserte Auflage erlebt), S möchte INan en »Himmels-Russisch-Polen zeigt ıne traurıge Kette himmelschreiender Ver-

gewaltigungen, dıe die russischen Machthaber Katharına [1 lıchtern« einen gleichen er gesteigerten Erfolg nschen.
h1ıs auf Nikolaus verübt haben. In ErSter Linıe hatte dıie glaubt, diese Reihe sel nıcht ur für literarisch-anspruchsvollere
griechıisch-unierte Kırche en aANZCH Haß der russischen Selbst- Kreise geschrieben, sondern für alle Volksschichten leicht V

Irotz ständlıch. Das dürfte allerdings 11Ur für einen Teil seiner »Hım-herrscher ınd ıhrer schismatıischen Werkzeuge ZUuU fühlen. melslichter« zutreften. W er kennt ennn ın einfachen Schichtender wıiederholten feierlichsten Zusicherungen völlig freier Reli1- Gerhart Hauptmanns Roman »Der Narr In Christo Emanuelg10nNsübung wurde dıe ehemals blühende unlıerte Kırche fast Quint« (> 14)? Rvöllig ausgerottel, dıe Gotteshäuser en Orthodoxen übergeben verarbeıtet ort dıe gehäuften Christus-
der geschlossen nd dem Verfall überlassen, Bischöfe und Prie- auffassungen der Moderne auf $ Yi y zumal beı Verwertung
SIer In unerhörter Weise der Ausübung ıhrer seelsorglichen ftachtechnischer Ausdrücke ? ber viele Leser werden dem

Buche Anregung, Erhebung nd Aufklärung danken können.Pflichten verhindert nd Tausenden ın dıe Verbannung BC- Für manchen Feldgrauen iıhnen Ist dıes Buch besonders alsschickt, Millionen Gläubigen durch Betrug und Drangsale TTOSt- un Freudenbuch gewıdmet ware ıne ausführ.-aller Art dahın gebracht, da s1e die Aufnahme ın dıe orthodoxe
Kırche erbaten. Die blieben, wurden ın großer Zahl hın- ichere ErR1Iärüng schwierigerer Stücke gewıß erwünscht
gemordet der dem +lende der Verbannung preisgegeben. ECWECSCH, Doch dıe Gedrungenheit der einzelnen Abschnitte hat
unterlä(ßt beı diesen aUuUs amtlichen Dokumenten geschöpften für wenIıg ausdauernde, hastende Leser uch wı1iıcder iıhren W ert

Viele werden Ofter Zu dem Buche greifen, das manche köst-Schilderungen nıcht, auch der verhängnisvollen Wirksamkeit DC> lıche Gedanken einem schmucken Blumenstrauß zusammen-wısser unlerter Bıischöte Zu gedenken, dıe sıch Z Werkzeugen bındet. Christi Hımmelfahrt ist in diesem Bändchen durch sechsder russıschen Kirchenpolitik hergaben, den Klerus betörten nd
traurıge Verwirrung ınlter den Gläubigen anstifteten. Auch die solcher Sträuße bedacht; In den „Höhenblicken“ WwWwWar MNUur einer.
Katholiken des lateinischen Rıtus hatten, wenngleıch In geringerem Allerheiligen nd Allerseelen fehlen dıiıesmal nıcht. Der SINNIYE
Maße, unter der Verfolgungssucht der UOrthodoxen Z leiıden. Buchschmuck ON Karl KÖöster g1bt dem Buche eın vornehmes

Gewand.Die feierlich verbürgte Kelig10ns- und Gewissensfreiheit wurde
Zu keiner Zeıt ruspektlert, sondern Eıngriffe aller Art bıs C »A Steuer, Der Pharisäer. Limburg DE ebr
waltsamen „Bekehrungsversuchen“‘ Östen auch 1ı1er einander ab Steffen, 19716 (65 29 M 0, geb M 0,55.C Aus

Ks sınd erschütternde Bılder, die ın objektiver Berichter- Hırschers »delbsttäuschungen« hat Ä Steuer ;Biılder"‘ DEr
Stattung al dem geistigen Auge des Lesers vorüberziehen Läßt, wählt, dıe 3 zeigen sollen, weilch starkes Pharısiäertum oft
SIC zeıgen, welch übergroße Schuld Rußland auf sıch geladen
nd wıe viele heldenhaftte Glaubenstreue hinter anscheinend guten Handlungen sıch verbirgt. Hirscher

dem unglücklichen hat fest zugegriffen, das [iÜt sıch nıcht läugnen. Kr schont die
Lande das Heranbrechen besserer Zeıten verdient nat Die Bro- kKigenliebe nıcht un: entlarvt die Scheinheiligkeit. Man leseschüre H.s 1St dıe einz1ge, dıie auf geringem Raume das wesent- „Bequemlichkeit‘‘, 42 A4Das Mitgefühl“*”, 32lıche aus der anderthalbhundertjährigen Leıidenszeit der Polen ‚„Der Unnahbare‘‘, „Der Großsprecher‘‘, 45 „Mildtätigkeıit““zusam menfallt nd ber dıe gesetzliıche Lage unterrichtet, wıe nach dem ode 4S Büchlein sollte ın viele Hände kommen.
SIE durch dıe Ukase der Laren herbeigeführt worden W al. Sie
wırd in gegenwärtiger Zeıt sıcher 1e1 Beachtung iinden Uun: Z »A M Rathgeber, enk nach. Eın Tagbüchlein großermanchem zeitgemäßen Vortrage den Stoft liefern. Gedanken. Limburg L) ebr. Steffen, 1916 (154 129).In einem kleinen Artıkel »Ut Oomnes Num S1n Joh i 1, 1 geb ,  .  C Nach Monaten un Tagen geordnet,(Theol. ıl Glaube I91I17, 1 —8) bespricht P Odorich Heinz ziıehen hier Aussprüche bedeutender Persönlichkeiten ın buntem

Cap ın Scha die Aussichten der katholischen Kirche ın den Wechsel All Uunserem Auge vorüber. Für jeden Tag 1st eın
dem Schisma verfallenen Ländern des europälschen Ustens, dıe Ausspruch bestimmnt. Katholiken und Nichtkatholiken kommen
Schwierigkeiten, Wege nd Mıttel der dortigen „Mission“‘. Worte, neben Ephräm em dyrer nd Bischof Keppler oethe
falt ın Kürze ZUSUMINCD, W as on katholischer deutscher Seite

zwecken.
nd Lienhard. Diese Blütenlese eıgnet sıch gut Geschenk-

ın der etizten Zeit ber diıese Fragen geschrieben worden 1St, Manchem Feldgrauen könnte Nan iıne Freude n1ıt
nd verzeichnet dabe1 manche Abhandlung, dıe Jeicht über- diesem handlichen Büchlein machen.
sehen werden ann. »Höfer, Otto, Kaplan, esus, vermehre üun:  N den lau-

Der Vorschlag des Gen.-duperintendenten Zöllner, da[() ben! Einführung ın den apostolischen Geist des Rosenkran;es.
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Mit farbigen Kunstbildern Ol Fugel Augsburg, Huttler, Roıron, Fr e Les parties deuterocanon1ques du Livre d’Eksther
19176 (89 12°). ML y  . |)as Rosenkranzgebet 1st ıne (RechScRel VI/VD; 1916, 3 76)
wahre „Hochschule“‘ des Glaubens, WEeNn bel1 der Betrach- Jetzınger, E Die Psalmen antıca des Brevlers. Rgsb.,

Pustet I) 3320Lung der einzelnen „Gesetze“ der „„Geheimnisse‘‘ (seist und
H.sVerstand, ıllen un: Gemüt 1n besondere Zucht nımmt. W olff, M.,, Ps A (Vulg 120) (PastBonus 1LOI1 7 Aprıl, 322/3)

Einführung 117 dıe einzelnen Rosenkranzgeheimnisse un dıe da- Bertholet, A 8 5 Kriegsfrömmigkeıt. TüDs, ohr (52)
mi1t verbundene Betrachtung religı1Ööser W ahrheiten wırd ZUL Be- 1,20.
festigung des eigenen Glaubens dıenen nd einen Ansporn geben, Iz n W.; Der Krieg in der Religion der alteren Pro-
U DE Verbreitung dieses Glaubens be1 andern, insbesondere pheten (ZThuKirche L917, 103 —12).
bel Ungläubigen und Heıden, miıtzuwirken. Das Büchlein ist De St Dalmas,; H: The Time of the end ın the

„weeks“‘ of Daniel : discovery and res  n 5o% Ihynnenıcht UTr ıne Fundgrube für kurze Ansprachen ber das Rosen-
kranzgebet, sondern kann AUC auf klärend und belehrend W11- 1732
en ın solchen Kreıisen, die diıesem Gebete abhold sınd und Gravernlhier, P |)e l’interpretation histor1que des ments  A  A  evene
nicht verrichten, weil sS1E eben nıcht genügend erfassen de I1a vie famıiılıale du prophete see (I—I1I) (RBibl 1916,
und verstehen. 342—62).

Humbert, P Un heraut de la Justice (Amos) (RThéolPhil'»Klug, Hubert, O Heldinnen der Frauenwelt IO17/ Janv.-mars, Yr 35Bıblische Vorbilder für Jungfrauen. verbesserte Auflage. Watson; he uman and the Superhuman Messıiahs
Freiburg 1 BF, Herder, IOI (VIIL; 1586 129). 1405 Pappbd. (Expositor 1917 Jan., 63—80).1,80.« Das Büchlein entstand , dUu>S Vorträgen, dıe der
Verflasser ın Jungfrauenkongregationen des rheinisch-westfälischen DIie Schriften des A LCUu übersetzt für die Gegenwart

klärt. In Aufl hrsg. Bousset Heitmüller.
Industriegebietes, besonders in Zyklen Z E V orbereitung auf dıe 309 vb U, VInN Aufl Das Johannes-Evangelıum, dıe
gemeinschaftliche Osterkommunion und ın en Tagen VOL der

In zwoölf Bildern Johannes-Briefe dıe Offenbarung des Johannes, Bog IS F3Aufnahme NECUECT Mitglieder gehalten hat‘®. Gött., Vandenhoeck (208 Lex. 85sehen WIr der Reıhe nach Rebekka, Debora, KRuth, Dard, Judıth, FrTey) B, Dieu E le monde d’apres les Conceptlions Julvesdusanna, Maria Magdalena, dıe fünf weisen Jungfrauen, Tabıtha, de Jesus-Christ (RBiıbl 1916, 33—60Lydıa, Phöbe und dıie Mutter des Herrn, dıe Königın der Jung-
frauen, als Muster der Jugendlichen Begeisterung für die Religıion, Glover, RS he Jesus of history. LO Student Christian
des kındlıchen Gehorsams, der Vorbereitung % auf den Ehestand, Move 32800

Abbott, A Ihe Star in he kast (Expositor 1916 DEeCc:;der Selbstbeherrschung, der Keuschheıt, wahrer Liebe Zu He1- OLA I1O17 Jan., —land und wahrer Liebenswürdigkeit, der Klugheıt, Frömmigkeıt
Mıt Kussell: The InfAuence of the Baptist the Mınd of

und Berufstreue und der Verehrung des Altarssakramentes. Jesus (Ebd Jan e Taem andern Werke desselhen Verfassers: »Helden der Jugend. Radford, G he MoralBıblısche Vorbilder für Jünglinge« (Dülmen, Laumann. Aufl FeDr., U 1 —60)
'Value of Parabolic Teaching (Ebd

1914) bıldet für dıe Mitglieder der Jugendvereine ine VOI-
treffliche Lektüre. Jünglinge nd Jungfrauen, die den Blick auf =Bultmann., R’ DIie Bedeutung der Eschatologie für dıe Religion
ıhre bıbliıschen Vorbilder, diese „Helden‘ und „Heldinnen“‘ der des (ZIhukiırche I917, 1/6, 76—87

Power, A 9 he TLalmud aın the Date of the Crucifixion
Vorzelit, rıchten, werden sich leichter VO gleichem Heldensinn (Expositor 1917 FDr ZATEFSOeıten und führen lassen. Segal; s Pharısees and Sadducees (Ebd 81—108)

»Kraft,.. P Josef, Rı Dreiunddreißig gesunde UeKeTeYy, S Das Evangelium ıIn der Kriegsfrömmigkeit
Grundsätze für das Ordensleben Graz nd Wien, Styrıa, KıirchlZ 1917, 4, 259—76).

Berl.-I9I5 343 59) :&  . Die 33 Grundsätze, deren Proöocksch; O2 Petrus. [Bibl eılıt- u Streitfr. AlL, 4]
Erklärung I) Kraft biletet, umfassen ziemlich alles, 5 WA>Ss Lichterfelde, Runge (26) 0,60,
gewöhnlıichen aszetischen en gehört, wıe Ordensleute Mıcklem, Ar TIhe Gospel according St Matthew. Wıth
tühren sollen, nd aAr dıe des männlichen w1e€e des weiblichen intro. and O Methuen 1286 0
Geschlechites‘‘. S1€e zeigen en Urdenspersonen, w 4S s1e iun B&CcCON; W., 'The Petrine Supplements of M atthew (Expositor
der meıden sollen, 1981 eın wirklıch relig1Ööses Leben führen 1017 JAn a

Diese Abhandlungen sind 5Sanday, W., TIhe Poor ın Spirit : ncıient and Modern (Ebdund sıch ın ihrem Stande Pa heilıgen.
Au  77 Konferenzen VOT (Ordensschwestern entstanden und bieten 1916 Decs 455—72).
reichen St_o€f Z ahnlıchen Vorträgen und ZUTC Betrachtu Ploo1], D, Agaln: Ihe Work of St uke (Ebd 1917 Febr.;

108—24).
Mackınlay, Ga Lucan Triplications (Ebd 145/Personennachrichten. Der O, Proft. für Apologetik Van den Bergh Van Eysınga, D Lukas eg Josephusund philosophische Propädeutik ALl der kath.-theol. Fakultät der (NIhTIdschr I917, Zy I141—950).Univ. Bonn Dr. Arnold Rademacher wurde Prof. C1I- STO.Bran, E TIThe Parable of the Un

Nannt. Zum O. Prof. der Pastoraltheologıe derselben Fakul- Just Stgward (Expositor
tat (als Nachfolger randts wurde der Religi0ns- und ber- 1917 Jan., 67—60
lehrer Prof. Dr. Albert EKauscher ın Köln berufen. Am Aprıl Hartıs; R Ihe UOrigin of the Prologue St John’s Gospel
verschied der Honorarprofessor ALl der kath.-theol Fakultät (Ebd 1916 Decs 415—26

Bartmann, B Fingerzeige ZUX Johanneslektüre (TheoluGl 1917,der Unıiv. Bonn Dr. Gerhard Rauschen 1m 63 Lebensjahre. 230 09 —097Am Maı starb der (), Proft. der Moraltheologıe A} der kath.- K P Paulus. Augsb., Reıiche (31) 0,950.theol Fakultät der Unıv Straßburg Dr. Karl Böckenhoff 1m Heitmühler; W.,, Die Bekehrung des Paulus (ZThuKirche 1917,
1/6, EL ITAlter VO 47 Jahren, Powell; Margaret IS The Pauline Epistles contained in
Parker 32, Gorpus Christı College, Gambridge. Lo., Miltord

Bücher und Zeitschriftenschau. I
Gutjahr, S Dıiıe Briefe des _ h Apostels Paulus. Erklärt.

Biblische Theologie. LE Die zweIl Briefe die Korinther.
Graz, „Styria““ (XVI 493—787) E eft

Gardiner, D The Italian Origin of the Epistle theStrong, Bi; he Place of Scripture ın the Church ın
ancient and modern times. FÖ Longmans (1 17) Hebrews (Expositor 1917 Janı 60—63

Eucken, R Die geistesgeschicht!. Bedeutung der Bıbel ED2., ONES; M., he Epistle the Hebrews: Letter Sermon ?
Kröner 39) (Ebd 1916 Dec., 426—40Könrad; A.. Das Weltrbild in Bibel GT2Az; „Styrıd (838); D Robertson, T Paul nOL Sacramentarian (Ebd 1917

Hoberg, G Liber Geneseos. Lextum hebraicum emendavıt, Febr., 143/4)Aa latınum vulgatum addıdıt I1 AgraNSC, { La Justification d’apres Paul (fin) (RBibl183  1917.  TTHEOLOGISCHE REVUE.  Nr. 7/8.  184  Mit 3 farbigen Kunstbildern von G. Fugel. Augsburg, M. Huttler,  Roiron, Fr, X., Les parties deuterocanoniques du Livre d’Esther  1916 (89 S. 12°0).  M. 0,90.« — Das Rosenkranzgebet ist eine  (RechScRel VI/VII, 1916, 3—16).  wahre „Hochschule‘“ des Glaubens, wenn man bei der Betrach-  Jetzinger, FE., Die Psalmen‘ u. Cantica des Breviets.  Rgsb.,  Pustet (311).  M 3,20.  tung der einzelnen „Gesetze“ oder ‚„Geheimnisse‘“ Geist und  H.s  Verstand, Willen und Gemüt in besondere Zucht nimmt.  Wolff, M.;, Ps 121 (Vulg 120) (PastBonus 1917 Aprıl; 322/3).  Einführung in die einzelnen Rosenkranzgeheimnisse und die da-  Bertholet, A., A. T. u. Kriegsfrömmigkeit.  Tüb., Möhr (52).  mit verbundene Betrachtung religiöser Wahrheiten wird zur Be-  M 1:20.  festigung des eigenen Glaubens dienen und einen Ansporn geben,  Frankenberg, W., Der Krieg in der Religion der älteren Pro-  um zur Verbreitung dieses Glaubens bei andern, insbesondere  pheten (ZThüKitche 1917 1/6, 103 12).  bei Ungläubigen und Heiden, mitzuwirken,  Das Büchlein ist  De St. Dalmas; H:  R  The Time of the end and the  „weeks‘“ of Daniel: a discovery and restatement. Lo., Thynne  nicht nur eine Fundgrube für kurze Ansprachen über das Rosen-  DEr  kranzgebet, sondern es kann auch aufklärend und belehrend wir-  (172)%  ken in solchen Kreisen, die diesem Gebete abhold sind und es  Cruveilhier, P., De l’interpretation historique des &venements  nicht gerne verrichten, weil sie es eben nicht genügend erfassen  de la vie familiale du prophete Osee (I—III) (RBibl 1976,  und verstehen,  —ng.  342—62).  Humbert, P, Um heraut de la justice (Amos) (RThéolPhiI  »Klug, Hubert, O. M. C., Heldinnen der Frauenwelt,  1917 Janv. mats; 5 35).  Biblische Vorbilder für Jungfrauen.  2. u. 3. verbesserte Auflage.  Watson, W,,  he  Human and  the Superhuman Messiahs  Freiburg ı.. Br., Herder, 1915 (VIE 158 5S. 12°., M..1,40, Pappbd.  (Expositor 1917 Jan., 63—80).  M. 1,80.« — Das Büchlein entstand „aus Vorträgen, die der  Verfasser in Jungfrauenkongregationen des rheinisch-westfälischen  Die Schriften des N. T., neu übersetzt u. für die Gegenwart er-  klärt.  In 3. Aufl. hrsg. v. W. Bousset u. W. Heitmüller.  Industriegebietes, besonders in Zyklen zur Vorbereitung auf die  3 vb. ü vm. Auß. 4: Bd.  Das Johannes-Evangelium, die  gemeinschaftliche Osterkommunion und in den Tagen vor der  In zwölf Bildern  Johannes-Briefe u. die Offenbarung des Johannes, Bog. 1-13.  Aufnahme neuer Mitglieder gehalten hat‘“‘.  Gött., Vandenhoeck & R. (208 Lex. 8°).  3  sehen wir der Reihe nach Rebekka, Debora, Ruth, Sara, Judith,  Frey, J. B., Dieu et le monde d’apres les conceptions juives  Susanna, Maria Magdalena, die fünf weisen Jungfrauen, Tabitha,  au temps de Jesus-Christ (RBibl 1916, 33—60).  Lydia, Phöbe und die Mutter des Herrn, die Königin der Jung-  frauen, als Muster der jugendlichen Begeisterung für die Religion,  Glover, T. R., The Jesus of history. Lo., Stüdent Christian  des kindlichen Gehorsams, der Vorbereitung 4auf den Ehestand,  Move. (262).  38 610  Abbott, E  A., The :Star in the East (Expositor 1916 Dec.,  der Selbstbeherrschung, der Keuschheit, wahrer Liebe zum Hei-  401-—15; I917 Jan., 23—29).  Jland und wahrer Liebenswürdigkeit, der Klugheit, Frömmigkeit  Mit  Russell; €  'The Influence of the Baptist on the Mind of  und Berufstreue und der: Verehrung des Altarssakramentes.  Jesus (Eb8: Jan 53  dem andern Werke desselhen Verfassers: »Helden der Jugend.  Radford, J. G., The Moral  Biblische Vorbilder für Jünglinge« (Dülmen, Laumann.  30 Aufl:  Febr., 1ı51—60).  “Value of Parabolic Teaching (Ebd.  1914) bildet es für die Mitglieder der Jugendvereine eine vor-  treffliche Lektüre. Jünglinge und Jungfrauen, die den Blick auf  =Bultmann;, R., Die Bede  htung der Eschatologie für die Religion  ihre biblischen Vorbilder, diese „Helden‘“ und „Heldinnen‘“ der  des N: T, (ZThuKirche 1917, 1/6, 76—87).  Power, M. A., The Talmud and the Date of the Crucifixion  Vorzeit, richten, werden sich leichter von gleichem Heldensinn  (Expositor 1917 Febr., 147—50).  leiten und führen lassen.  FERS-  Segal, M. H., Pharisees and Sadducees (Ebd, 81—108):  -  »Kraft,. P. Josef, C. SS. R., Dreiunddreißig gesunde  \  Uckeley, A., Das Evangelium in der Kriegsfrömmigkeit (N  Grundsätze für das Ordensleben, Graz und Wien, Styria,  KirchlZ 1917, 4, 259—76).  Berl.-  1915 (XI, 343 S. 80).  M. 2,50.« — Die 33 Grundsätze, deren  Procksch, © Petrus.  [Bibl; Zeit- u. Streitfr. XI 4].  Erklärung P. Kraft bietet, umfassen so ziemlich alles, „was zum  Lichterfelde, Runge (26).  M 0,60.  gewöhnlichen aszetischen Leben gehört, wie es  Ordensleute  Micklem, Ph. A., The Gospel according to St. Matthew. With  führen sollen, und zwar die des männlichen wie des weiblichen  intro. and notes.  Lo., Methuen (340).  1286 dı  Geschlechites“,  Sie zeigen den Ordenspersonen, was sie tun  Bacon, B. W., The Petrine Supplements of Matthew (Expositor  oder meiden sollen, um ein wirklich religiöses Leben zu führen  1917 Jan., 1—23).  Diese Abhandlungen sind  Sanday, W., The Poor in Spirit: Ancient and Modern (Ebd.  und sich in ihrem Stande zu heiligen.  aus Konferenzen vor Ordensschwestern entstanden und bieten  1916 Dec,, 458—72).  reichen St\off zu ähnlichen Vorträgen und zur Betrachtu  ng.  Plooij, D., Again: The Work : of St. Luke (Bbd. 1917 Febr.;  —n8g.  108—24).  Mackinlay, G., Lucan Triplications (Ebd. 145/6).  Persénennachrichten. Der a. o. Prof. für Apologetik  Van den Bergh van Eysinga, G. A, Eukas en Josephus  und philosophische Propädeutik an der kath.-theol. Fakultät der  (NThTijdschr 1917, 2, 141—50).  Univ. Bonn Dr. Arnold Rademacher wurde zum o. Prof. er-  Slomän, A, The Parable of the Ua  nannt.  Zum o. Prof. der Pastoraltheologie an derselben Fakul-  just Stg_ward (Expositor  tät (als Nachfolger Brandts) wurde der Religions- und Ober-  1917 Jan., 57—60).  lehrer Prof. Dr. Albert Lauscher in Köln berufen. Am ı2, April  Harrıs; R., The Origin of the Prologue to St. John's Gospel  verschied der o. Honorarprofessor an der kath.-theol. Fakultät  (Ebd. 1916 Dec., 415—26).  Bartmann, B., Fingerzeige zur Johanneslektüre (TheoluGl 1917,  der Univ. Bonn Dr. Gerhard Rauschen im 63. Lebensjahre.  2/3, 89—97).  Am 9. Mai starb der o. Prof. der Moraltheologie an der kath.-  Bäuer, F., Paulus.  Augsb., Reiche (31). M 0,50.  theol. Fakultät der Univ. Straßburg Dr. Karl Böckenhoff im  Heitmüller, W., Die Bekehrung dgs Paulus (ZThuKirche 1917,  167137 557  Alter von 47 ]ahren.‘  Powell, Margaret J., The Pauline Epistles contained in MS.  Parker 32, Corpus Christi College, Cambridge.  Lo., Milford  Bücher- und Zeitschriftenschau[  Y  (384).  IS 8  Gutjahr, E, S, Die Briefe des h, Apostels Paulus;  Erklärt.  Biblische Theologie.  IL  Bül.:  Die zwei Briefe an die  Korinther,  'Graz, „Styria“ (XVIu.S. 493—/8/) M 6.  5 Heft,  Gäardiner, W: 0 The Italian Orıgn of ihe Epistle to the  $t£ong, Th. B., The Place of Scripture in the Church in  ancient and modern times,  I S,  Lo.,! Loneamans (117).  Hebrews (Expositor 1917 Jan., 60—63).  Eucken, R., Die geistesgeschichtl. Bedeutung der Bibel. Lpz.,  Jönes; M:, Ihe Epistle to the Hebrews: a Letter or a Seimon -  Kröner (39).  I.  (Ebd. 1916 Dec., 426—40).  Konrad, A., Das Weltbild in d. Bibel. Graz, „Styrıa‘ (88): M 2.  Robertson, A. T., Paul not a Sacramentarian (Ebd. 1917  Hoberg, G., Liber Geneseos.  "Textum hebraicum emendavit,  Febt., 143/4).  }  latinum _ vulgatum addidit H. Ed. II.  agrange, M. J., La justification d’apres S. Paul (fin) (RBibl  7 A AM 250  Frbg., Herder CVIIL,  1914, 481—503).  Mutschmann, H., Das Genesiszitat in der Schrift /Leol ÖwWovs  Freitag, A., Die missionarische Predigt im apost. u. nachapost.  9Hermes 1917, 2, 161\—\200).  Zeitalter (TheoluGl 1917, 2/3, 124—45)-  n  S417) 2;5
Frbg., Herder 9 I914, 451—503)

Mutschmann, H. Das Genesiszitat ın der Schrift Ilsoi ÖWOoUG Freitag, Al Die missionarısche Predigt im Un nachapost.
(Hermes E 2, 161200). Zeitalter (TheoluGl 1917, 230 124—45),

An
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Chartes: Hi 'The Testaments of the Iwelve Patriarchs. Al 88| M., Zur Erkenntnislehre der äalteren Franzıskaner-
I ransl,. LOG 10 »” s 6 d schule (mit Briefen VO Ignatıus Jeiler all rof.

IIr Franz Paula Morgott 105—126).,BOX; G, The Apocalypse of Ezra. (II Esdras, II[—XIV).Ebd ITI ” s 6 d Olıger, L’ Die theol Quaestion des Johannes Pecham über
Vıincent, H., Gezer ei l’archeologie palestinıenne apres S1X ANS dıe vollkommene Armut (Ebd 127—76).

de fouilles (fin) (RBıibl 1914;, 504—922). De puer1s oblatıs ın ordıne inorum, Cum hucusque
Rogers, K Jewısh Coins and Mess1ianıic Iraditions (Expositor inedito Fr Joh. Pecham (ArchFrancHıst 1915, 3/4, 389 —447)

Jan 20 — Mınges, Die skotist. Lıteratur des 20 Jahrh, (FranziskStud
Horovı1917 IOI /, 1, 49—67 ; 2l KL 8)UZ 5 Siphre ad umeros adjecto Sıphre

Cum varıls lectionıbus ei adnotationıbus. | Corpus T annaıti- Menghın, O Der ult des Petrus Martyr (ZV Volkskunde
CUM], Sectio [1I1 Continens veierum doctorum ad a- 1916, SA 298—305)
teuchum interpretationes Halachicas. Pars Sıphre )’be %’He uss1, Zur Geschichte der Beurteilung der Mystik (ZIhu
Rab Fasc q Lpz., Fock 339) Kırche I9I17/, 1/6, 154—72).

Krauss,; O, Talmudische Nachrichten ber Arabıen (ZDitsch LÖLLIGE: Kı Neues ber Heinrich VO  — Ahaus (ZGeschuAlt Westf
MorgGes 1916, 3/4, 321—53) 74;, 1916, 20— 40

Festschrift. Adolf Schwarz E Geburtstage, 15 VII 1916, Daiton: N., Ihe Collegiate Church of Öttery St Mary :
Unt. 1W Apto- being the Ordinacıo et Sfatuta ecclesıe Sancte Marie Ae Otery,gewıdmet Freunden b Schülern.

wıtzer hrsg. V, Krauss. Wiıen, Löwit (IV, yıL7 U, Il, HONn Dirocesis, 1338, 1339 Vol s pt 2 ft. 95
Abb 1im lext 9 auf Tat Lex 8°) LA 27 pl CamB Univ. Pr. (334 49) 25 S,

raun, Die Kapitelsordnung des Kapıtels W assertrüdingenHistorische Theologıie, on 137/O0, erganzt 1439 (BeitrBayerKG 191/,; 4') 29—147)
Holl, 6 D’evöoudotuS (Hermes 1917, 2y 301—307) Holtzmann, Die Gründung des Bistums Samaıiten. Kın
Benoıit, P, La Vie des clercs ans les siecles passes. kıiudes Beitrag Gesch S KoOonstanzer Konzils (ZGeschOberrheins

SUr la vıe COMN1MUNE 1 les 2A1 es institutions de la perfection I917, Ly 70 —84
LDZ.seın du clerge depuls Jesus-Christ Jusqu a 1Nos$s Jours. P “a Cks A, Studien ZUu Johann Hus LeI1pz. Univ.-Rede.

maıson de la Bonne Presse, I915 592 EKdelmann, 1916 (64
Rackl, M., Die Echtheit der Briefe des Ignatıus Ant “Doelle;, PE Bruchstück der Statuten Julius’ ach einem bis-

(Katholik 191 1y 2y 107157 her unbekannten Drucke A dem 1509 (Franzıskdtud IOI /,
Gerhardt, E f dıe Akten des h Anthimus des SEe- 2) 199—206).

bastlanus, Jenaer phıil. Diss. Jena, Frommann, 1916 (50) Studıen ZUrLE Reformationsgeschichte e ZUTL prakt, Theologie.
Haussleiter, { Victorini Episcopl Petavıonens1s RE Gustav Kawerau 4A1l seinem O, Geburtstage dargebracht.

Lpz., Heıinsius (V 174) 5575commentarıo Cr1t1cCO INStruxIit, prolegomena ul indıces adiecıt
[Corpus scr1pt. eccl. lat 49] Wıen, Tempsky, 1916 VEn P H‚ Is de reformatorische beweging 1n de A VIe SCUuUuW

(LAXIV, 194) I5 zulver geestelijk ® (IhTIdschr IoI  E  / 9 _2 98—122).
Jeannotte, Le du psautıer de Hılaire de Pointiers Van SLeE,; Maarten Luthers Jeugd, Leerjaren C Intrede

(RBibl 1916, 61—809). in het Klooster (NIhLidschr 19I17/, 2 I15I1—182).
Abel;, M., Le commentaıre de Jeröme SUT Isaie (Ebd Kawerau; G., 1Luthers Randglossen Marıenpsalter NN

200—25 ). (IhStudKrit 1917, 81—87).
KisCH; E Die deutsche Lutherbibel ın der W eimarer AusgabeDurand, A Jeröme el OuUuveau JTestament latın

(RechScRel 1916, 531—49) (ChrWelt 1917, I IS ; 254 —5
Bibliothek der Kırchenväter. 2 Des Kiırchenvaters Aur. W.alther, Luthers Stellung ZUrTr Schrift (AllgEvLuthKZig

Augustinus ausgewählte Schriften. Ausgew, Briefe., 1917, FE 243—48; I 266—70; I3, 90—1093 ; 316—20).
UÜbers Hoffmann, (Buch I1—1D). Kempten, Boehmer, Der Reichstag VON W orms (Ebd 16, 362—71).
Kösel 2463 GESS, P Akten Briefe ZUr Kirchenpolitik Herzog Georgs

Batiffol, P L/’ecclesiologie de Augustin (RBibl I915, a BA Sachsen. $ (Lpz,, Teubner (
261—357). Lex 59)

LOOmis, Louise RE Book of the Popes (Liber Pontificalis).
Transl. with introd.

Haußleiıter, T Matthıas Flacıus als Hefausgeber VO Luthers
I, To the Pontificate of Gregory Koburger Briefen Trostsprüchen (1530) (NKırchlZ I19017,
LO:; Milford 190 $9 149—87)

Brehaut, B Gregory, Bıshop of Tours: Hıstory of the Francs. Bürckstümmer, Aus den Ta en der Einführung der Reforma-
Selections, transli. wıth Ebd 3 10) 108 6 d tion In Dınkelsbühl (BeitrBayerKG I917, 4, 147—957).

Wessner, E Isıdor Sueton Hermes I917, 2r 201—0902). VEeLr, E3 Die kEidesform des trıdent. Glaubensbekenntnisses
Schmidt, B.; Das gelistige Gebet CN TWO00EVXN). Bres! ES Nov 1564 U. iıhre Aufnahme im alınzer Dom-
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(Ebd 272—01). Eudämonismus Antieudiämonismus in der Ethik. Langen-
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erz esu Predigten!F mil Michae!
Gatterer, M.,

Weckruf der Zeil {{MGeschichte des deutschen Volkes Mif AT Herz Ul MEg
ZUm (Kriegspredigten) I 40

VoO ahrhundert HIS zu Ausgang des Mittelalters DE 80 U Preis 1y
Predigtien UDer JE Herz-Jesu-Weihe und dIe| Deutischlands wirtschaftliche, yesellschaft!! Ind rechtliche ährend des

drei Jahrhunderis. Dritte Au ADC. 365 M, S ,— Aronerhöhung Jes göftlichen EeNZeNS der
PreısLeinwand Lederrücken 6,80 amlilıe (Erscheint demnächst

I8l {lgl Uusia ErzZIeNUNGg und Tl  Wa  nd les (reiz Jahrhunderis.
Erste HIS dritte Auflage. s 450 AI Hättenschwiller Josef

[ 11 Wissenschaft und Mystik ahrend Nes reiz Jahrhunderits Der Mann Nach dem Herzen AT Vorträge
zweılen schweizerischen Herz Jesu-Erste hıs drıtte Auflage (AAAI 474 3 C Kongresses 38 Einsiedeln 140 Uınd Musik ahrend Jes dreizehnten Jahrhunderts Erste DPreısH1S drıtte Auflage., (AAVIINU 458 D y 1,30,.

Isrste ıs DIe Jes Herzens eSu 33 kurzeDie hildenden Kunsie in ährend les (reiz  fen Jahrhunderts Herz--Jesu-Predigten. 194 5drıtte Au ADC Mit ö9 Abbildungen A feln, darunter Farben- S0 1,/70. — (zeb Z )tateln. (AAXÄX 444 D4 Wl rı ; geb. 9 F
Hurter, Hugo,|DITS Bände LE ılden geschlossene erschöpfende Jefgrundige und doch IC  filiche

Darstellung der ulturzustände Nes deutschen Volkes ahrend Jes (Qreiz Jahrhunderts. ZU E7Z-JEeSU-Predigien (4 L£\ -us
V1 Politische beschichte Deutschlands Yom ode Kalser Heinrichs IS ZUM USgang des 139 OS -l

Mittelalters HrStICSs 3C CHCH _ {LO VO Braunschweiıg ntwürfe zu Herz  SUuIgten Il (3 LZyklus.)
Kalser Frıiedric 88 D1LS zu —n ode 1 40 1270}nd Philıpp V C} Schwaben.

Papst Honorlius 111 1227 Erste ıs drıtte Auflage (XAII I2 5.) Patılß Georg,8“‘ y geb [10,40
„Michaels Werk verdient heute el Desondere Auimerksamkeit und Verbreitung, da Unfzig kleine Omilıen UDEr die großien rDar:

nach em Kriege zweiılellos ein Kampt die geistigen, sittlichen, wirtschaitlichen und künst- MUNGEN Jes göttlichen Herzens eSU ([11-

ler'  chen deale des deutschen Volkes entbrennen wIird. Dann ollen WIT nıcht DI0. augenblick- ASC Vn 7/) 80 Preıs ),40
lıche, zufälllge Melinungen und Auffassungen IM die Wa schale werfen, sondern das Ge-

mittelalters ihre erste Blüte erreichte
wicht alten christlichen Volkskultur die IN e I1 Jahrhunderten des Och- und Späat- Schweykart A

DIie systematische Geschichtsfälschung, die jahrzehntelang Im eichen der Zeil. 52 Vorträge Festgabe
alterlich chr':  lichen Kulturerrungenschaiten HIıs heute verhıiındert
RUl dem deutschen Mittelalter verubt wurde hat dıe Anerkennung und Verarbeitung der mittel

Jie mode1ıl Staats- Gesell- Z ICI kucharıstischen Kongre()
schaftts- und Wirtschafltslehre, die 1111 Weltkrieg lquidiert wurde, IsST ihne Berücksic  igung und
Verwertung SCT7’ET' geschichtlichen Erfahrungen aul den vorwlegend heidnischen (Gedanken-

ul DE 326 5 S0 Preıis M 2,5)
systemen der kKenalssance und Aufklärung ılgebaut  d worden. Sselbstverständlich Soll nıemand — Geb M 3,40
daran denken, die staatlıchen UnNn! gesellschaiftlichen kKinrichtungen der die wirtschaftlichen Ver- ättenschwiller, Hurter. {if, Schweykart.hältnisse des 13. und 14 Jahrhunderts aul das M) Jahrhunder' übertragen; aber den (Gjeist irwahr amen Yom besien der Herz-Jener Zeit, d ‚USsS dem christlichen (1egwissen geschoöpfte dee der Bändigung der natürlichen esu-Lileralur. DDie Sammlungen bıeten reich-selbstsucht Urc Unterordnung 111 VON christlichen Grundsätzen geleitetes (jemeinwesen
werden nach dem Kriege mehr denn J6 vonnoten haben Auch diıe deutsche Frömmig-
keit, 1T d1 deutsche Dichtung, Kunst und Ausık liegen 1111} Jahrhundert unvergän;  che

SieSs Vortrags- und Predigt-Material für alle
Schätze eingebettet, deren Hebung UNS!  CIr hentigen religiösen und nstilerischen Leben die Tage des Herz-Jesu Onats
Iiruchtbarsten Anregungen zuilühren koönnte . Darum ist 6S eINe dringende ulgabe der gelsti- Allen Geistlichen, denen dıe Hebungund vgeistlichen Kührer UNSeT“ Volkes, sich AUS diesem großen der kathollschen der Predigt AIl Herzen liegt empfehlenSeschichtschreibung ür dıe kommende gelstige Auseinandersetzung ZU rusten.“

Dr. Heilmann 111 Sonntag IStUS, München 1917, Nr.. 19.) WIT dıe zlıch In 2 uflage erschienene
Schrift

Verlag Vo Herder Freiburg Br urch alle Buchhandlungen beziehen Krus Franz
rragen der Predigiausarbeitung Über-

eizung der Kalıo COoNcIloNaNd! des H1 FranzHerdersche Verlagshandlung reiburg Breisgau Dorg1as 1916 E3 ‚4) Geb
2,35Soeben ST erschienen un kannn durch alle Buchhandlungen bezogen werden

Sancti renael PIscopI Lugdunensıs Demonstratio Apostolicae Fın goldenes uch Tür jeden Prediger.
Praedicationis. HCC E LOELSLV A0 TOALKXOD AHOUVYUOCTOS x Verlag ellzian Innsbruck
16110 vertıt prolegomen1s ıllustravit NOIIS locupletavit Weber, heo-
Jogıae doctor ecclesiae metropolitanae Friburgensis CANONICUS, archiepiscopi Bestellern wırd auf Wunsch kostentfreı

consılıo U [24 3 ZUDESICIlt

Jahresbericht 1916
euestier Verlag erdinand Schöningh in aderborn der Herderschen Verlagshandlung A

Univ Freiburg 171 reisgauSchermann, eo Proiessor Die al  emeine (IV Nachtrao Haupt-Katalog VO

NeuJjahr 191 3.)Kirchenordnung, irühchristliche Liturgien Miıt CHIGT kınleitung:
Das alle Herdersche Kunstinstitut Von Franzun kirchliche UÜberlieierung E1ISTOETF: Mıt Bıldern.

Die allgemeine Kirchenordnung des zweiten Jahrhunderts
136 18 —Frü  christliche Liturgien .4 457 Verlad er Asehendormischen Yuchhandiung Müns
{11 Die kirchliche Überlieierun des zweiten Jahrhunderts

175 8,40 NaCch den;oymatı
Salzen des 19 Ihomas Zum Gebrauche

Verlag derAschendorfischen Buchhandlung, unsiter! } Vorlesungen und Selbstunterricht.
Von Dr Tanz Jjekamp Prof Doomatık

Konstanzer HuUgO Von Landenberg, Balihasar erklin Johann Lupfen (1496—1537) An der Univ Münster Erster Band 20g
1615 neubearbeıtete ufldie Jaubensspaltung August Wı lIburger. (AlL 308 80)

geh 8,40. |Reformationsgeschichtliche Studıien und Texte eft 347=35 4,60
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Deukiche ultur, 3JAS Orijtliche Gewilien
Ratholizismus Welifrieq Weltfrieq

ıine Antwort auf Das Buch AuT DBeleuchtung DeS
La uerTe Allemande el le Catholieisme L’Allemagne el les Allıes devant
Sn VBerbindung m1: G  5 Brief8, 5  5 [3 la CONSCIENCE chretienne
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Yiausbag, YWieilter, tuth, Bieher, M &—. Blab, I*, ©auer, 78. ©awickt, mı dlin, „ Aur e7e€ ITTr antmortetSohrör8, Jal ©wmwital8tt herausgegeben ©Hrir3 wWürdiaq unDd ernit 18411 SFTon wirfungsvoN
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ProfelNor DEr Untberfität reiDura Br
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wert DEr Krieag3geihicdhte ID1rD UB und yromMmen DEeS WaterlanDde: Tdern
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